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VORWORT 

Die vorliegende étude préparatoire des projet de plan d’aménagement général (PAG Projet) 
beruht auf der folgenden Gesetzgebung, insbesondere: 

» loi modifiée du 19 juillet 2004 concernant l'améagement communal et le développe-

ment urbain, 

» règlement grand-ducal du 28 juillet 2011 concernant le contenu de l'étude préparatoire 

d'un plan d'aménagement général d'une commune. 

Eine Neuaufstellung (refonte) des PAG ist auf Grund der grundlegenden Veränderungen der 
rechtlichen Grundlage durch die Anpassungen des Kommunalplanungsgesetzes vom 19. Juli 
2004 (und folgende) erforderlich. 

Der PAG Projet der Gemeinde Bous beinhaltet: 

» Étude préparatoire (Teil 1 bis 4), 
» rapport de présentation sowie 
» PAG Projet (partie écrite und partie graphique). 

Die vorliegende étude préparatoire setzt sich aus 4 Teilen zusammen: 

» Teil 1: Umfassende Analyse der bestehenden Situation  
(analyse globale de la situation existante), 

» Teil 2: Entwicklungsstrategie und Szenarien (stratégie de développement), 
» Teil 3: Umsetzung der Entwicklungsstrategie (Entwicklungskonzepte) 

(mise en œuvre de la stratégie de développement), 
» Teil 4: Schémas Directeurs. 

Parallel zur Erarbeitung des PAG Projet wurde eine Strategische Umweltprüfung (SUP) 
auf Grundlage des entsprechenden Gesetzes von 2008 durchgeführt. Die Empfehlungen des 
Umweltberichtes sowie des Avis 6.3 des Umweltministeriums vom 18. Dezember 2015 sind 
in den PAG Projet eingeflossen. 

Die Titel der Kapitel des vorliegenden Dokuments sind der großherzoglichen Verordnung 
vom 28. Juli 2011 (règlement grand-ducal du 28 juillet 2011 concernant le contenu d'un plan 
d'aménagement général d'une commune) entnommen und wurden frei ins Deutsche über-
setzt. Die Nummerierung der Kapitel entspricht (teilweise) nicht der Nummerierung der Arti-
kel der großherzoglichen Verordnung. 
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1 Nationaler, regionaler und grenzüberschreitender Rahmen 

Contexte national et régional et transfrontalier [art. 3.1] 

Die Gemeinde Bous erstreckt sich über eine Gesamtfläche von 15,43 km2 (1.543 ha) und ist 
damit eine der kleineren Gemeinden unter den 105 Gemeinden des Landes. Im Oktober 
2016 wohnten insgesamt 1.547 Einwohner in den 4 Ortschaften der Gemeinde: Bous, Assel, 
Rolling und Erpeldange. 

Administrativ gehört die Gemeinde Bous zum Kanton Remich und zum ehemaligen Distrikt 
Grevenmacher. Aus landesplanerischer Sicht ist die Gemeinde Bous Bestandteil der Region 
Ost. 

Die Darstellung der Stellung der Gemeinde Bous im nationalen und regionalen Zusammen-
hang erfolgt auf Basis folgender Pläne und Programme: 

« Programme directeur de l’aménagement du territoire » (PDAT) du 27 mars 2003 

„Le programme directeur est le principal instrument de l’aménagement général du territoire à 
l’échelle nationale. Il constitue une plate-forme commune à la fois pour l’intégration des poli-
tiques sectorielles et pour le cadrage des politiques régionales, voir communales. Alors qu’il 
a le caractère d’un document d’orientation, le programme directeur est l’instrument idéal pour 
développer, sur base d’un large débat, des visions d’avenir communes pour les 10 années à 
venir.“ (PDAT 2003, S. 5) 

Integratives Verkehrs- und Landesentwicklungskonzept Luxemburg (IVL) vom 21 Januar 2004 

Das IVL ist ein Arbeitsinstrument zur Umsetzung des ‚Programme Directeur‘. Es orientiert die 
Arbeiten an den sektoriellen Plänen in verschiedenen Fachbereichen und hilft, diese besser 
aufeinander abzustimmen. Dazu gehören zum Beispiel Transport oder Wohnungswesen 
ebenso wie Natur und Landschaft. An der Erarbeitung des IVL sind das Innenministerium, 
das Transportministerium, das Umweltministerium, das Ministerium für öffentliche Bauten 
und die Straßenbauverwaltung sowie auch das Wirtschaftsministerium und das Wohnungs-
bauministerium unmittelbar beteiligt. So ist schon der interministerielle Arbeitsprozess ein 
Stück des Wegs, um die übergeordneten Zielsetzungen umsetzbar zu machen. 

„Das IVL wird ein Rahmen für die regionalen und kommunalen Planungen sein. Es gibt den 
Kommunen Informationen darüber, welche Entwicklungen bei ihnen, in der Region und im 
ganzen Land eintreten können. Sie haben damit mehr Sicherheit über die Grundlagen ihrer 
Planung. Die konkrete Planung für einzelne Flächen und Gebiete ist allerdings nicht Sache 
des IVL! Die Kommunen müssen es in ihre eigenen Überlegungen einbeziehen.“ (Broschüre 
IVL, Veröffentlichung des „Gouvernement du Grand-Duché de Luxembourg“, S.7). 
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1.1 Das Programme Directeur  

Le Programme directeur d’aménagement du territoire ainsi que les plans directeurs régionaux  
et sectoriels établis en exécution de la loi modifiée du 21 mai 1999 concernant 

 l’aménagement du territoire 

Ein Großteil der Texte und Karten des vorliegenden Kapitels ist dem „Programme Directeur 
d’Aménagement du Territoire“ (PDAT) vom 27. März 2003 entnommen. Um den Umfang der 
Erläuterungen im Rahmen zu halten, beschränken sich die folgenden Informationen weitest-
gehend auf das Gebiet der Gemeinde Bous.  

1.1.1 Die räumliche Entwicklung und Organisation 

Die Tendenz der räumlichen Entwicklung (PDAT, Seite 47 ff.) 

Abbildung 1 Die Tendenz der räumlichen Entwicklung 

 
 

Quelle: Programme Directeur d’Aménagement du Territoire, Seite 47. 

Dem aktuellen Wirtschaftssystem (système économique actuel) zufolge liegt die Gemeinde 
Bous innerhalb eines Raumes mit grenzüberschreitenden Verflechtungen zu den Nach-

Commune de Bous 
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barländern Deutschland und Frankreich. Das Gemeindegebiet wird von einer wichtigen Ver-
kehrsachse (autres axes routiers importants) zwischen dem Oberzentrum Luxemburg und 
dem regionalen Zentrum Remich durchquert. 

1.1.2 Die räumliche Einordnung 

Typologie des Raumes (PDAT, S. 67) 

Die räumliche Unterteilung des Landes nach unterschiedlichen Eigenschaften der Gemein-
den (betrachtet wurden u.a. die Bevölkerungsdichte, Anteile der im landwirtschaftlichen Sek-
tor beschäftigten Arbeitnehmer) ergibt unterschiedliche städtische und ländliche Raumtypen. 

Die Gemeinde Bous ist demnach dem Raumtyp „espace rurbain“ (ländlicher Raum mit 
Verdichtungsansätzen) zuzuordnen (vgl. Abbildung 2). 

Abbildung 2 Typologie des Raumes 

 

Quelle:  Programme Directeur d’Aménagement du Territoire, S. 69. 
Bearbeitung: Zeyen + Baumann 2011 
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1.1.3 Entwicklung des städtischen und ländlichen Raumes 

Die konkrete Umsetzung der Raumplanung erfolgt vorwiegend durch die Kooperation zwi-
schen den verschiedenen regionalen Akteuren, z.B. im Rahmen verschiedener Syndikate. 
Die regionale Einteilung in die Planungsregionen soll dazu beitragen, die bestehende Zu-
sammenarbeit der Gemeinden auf regionaler Ebene zu stärken und eine zunehmende Zu-
sammenarbeit, insbesondere im Bereich der Raumplanungspolitik bzw. der räumlichen Ent-
wicklung, im Bereich der Mobilität sowie hinsichtlich der Inwertsetzung der Landschaft, zu 
fördern. Die Zusammenarbeit in diesen Bereichen stellt eine gute Basis für eine ganzheitli-
che regionale Entwicklung dar.  

Planungsregionen (PDAT Seite 128 ff.) 

Abbildung 3 Planungsregionen 

 

 

 

 

 

Quelle : Programme Directeur d’Aménagement du Territoire, Seite 130 
Bearbeitung: Zeyen + Baumann 2009 

Die Gemeinde Bous gehört zur Planungsregion Ost und grenzt östlich an das regionale 
Zentrum Remich. 

Konkret bedeutet dies, dass die Gemeinde Bous eine Kooperation mit den angrenzenden 
Gemeinden anstreben sollte, im Hinblick auf den Schutz und die Inwertsetzung der inter-
kommunalen Freiräume und das Erholungs- und Freizeitangebot, die Definition der langfris-
tigen Ziele bzgl. Ansiedlungen, die ökonomischen Aktivitäten etc. 

Interkommunale Kooperationen praktiziert die Gemeinde Bous derzeit in folgenden Ge-
meindesyndikaten: 

» SIAER : Syndicat intercommunal pour la création, l'aménagement, la promotion et 
l'exploitation d'une zone d'activités économiques à caractère régional dans le canton 



April 2017 PAG-Projet de la Commune de Bous – Etude préparatoire 
Nationaler, regionaler und grenzüberschreitender Rahmen 

Zeyen+Baumann  19 

de Remich 
» SIDEST : Syndicat intercommunal de dépollution des eaux résiduaires de l'est 
» SIGRE : Syndicat intercommunal pour la collecte, l'évacuation et l'élimination des or-

dures provenant de la région de Grevenmacher, Remich et Echternach 
» Syndicat de la distribution d'eau Remich : Syndicat de la distribution d'eau dans les 

communes de Bous, Dalheim, Remich, Stadtbredimus et Waldbredimus 
» SYVICOL : Syndicat intercommunal des villes et communes luxembourgeoises 

 

Das Zentrale-Orte-System (PDAT Seite 131 ff.) 

Abbildung 4 Das Zentrale-Orte-System 

 
Quelle: Programme Directeur d’Aménagement du Territoire, Seite 134 
Bearbeitung: Zeyen + Baumann 2008 

Das System der Zentralen Orte setzt sich 
laut Programme Directeur auf nationaler 
Ebene aus folgenden Zentren zusammen: 

 Oberzentrum 

 Mittelzentrum 

 Regionalzentrum. 

„Als zentrale Orte werden Ortschaften be-
zeichnet, die mit ihrer Ausstattung mit öf-
fentlichen und privaten Dienstleistungen für 
sich und ihr Umland Versorgungsfunktionen 
übernehmen. Sachlich gehören zu zentra-
len Einrichtungen Einzelhandelsgeschäfte, 
Behörden mit Publikumsverkehr, Ausbil-
dungs- und Unterhaltungsstätten, Halte-
punkte des öffentlichen Verkehrs, Einrich-
tungen der Gesundheitsfürsorge und 
Dienstleistungsbetriebe.“ 
(http://www.ivl.public.lu) 

Es ist wichtig, dass in jeder Planungsregion ein oder mehrere attraktive und leistungsstarke 
Zentren geschaffen werden, die die verschiedenen Funktionen für ein mehr oder weniger 
ausgedehntes ländlicheres Umland vorhalten und gleichzeitig als Grundlage für eine ausge-
wogene Verteilung von Wohngebieten, Arbeitsplätzen und Dienstleistungen sorgen. 

Die zentralen Orte entsprechen den städtischen Zentren oder den Ortschaften, in denen der 
Grad an Ausstattung mit Dienstleistungen, öffentlich wie privat, so beschaffen ist, dass sie 
nicht nur die eigene, sondern auch die Versorgung ihrer Verflechtungsbereiche sichern kön-
nen. Die Gesamtheit aller Zentralen Orte soll ein kohärentes System ergeben. 

Auf nationaler Ebene soll das Zentrale-Orte-Konzept konkrete Maßnahmen im Bereich der 
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Raumordnung, wie die Siedlungsentwicklung, Bildung, Mobilität, Freizeit etc., leiten. Das 
Zentrale-Orte-Konzept hat die doppelte Funktion, öffentliche Investitionen zu bündeln, und 
bildet den Rahmen für die Umsetzung einer Politik der dezentralen Konzentration. 

Bous grenzt an das regionale Zentrum Remich (centre régional), in dem öffentliche und 
private Einrichtungen sowie Dienstleistungen in gebündelter Form vorhanden sind, deren 
Niveau über die Deckung des täglichen Bedarfs hinaus geht und die Versorgung des Um-
landes übernimmt. 

Durch die Nähe und die gute Anbindung zum Oberzentrum Luxemburg-Stadt (centre 
de développement et d’attraction d’ordre supérieur) verfügen die Einwohner der Gemein-
de Bous über ein großes Angebot an Einrichtungen in den Bereichen Verwaltung, Wirt-
schaft, Soziales und Kultur. 

Bous selbst besitzt keine zentralörtliche Funktion und ist somit auf jene in den be-
nachbarten Zentren angewiesen. 

 

Aktionsräume (PDAT, Seite 135 ff.) 

Abbildung 5 Aktionsräume 

Quelle: Programme Directeur d’Aménagement du Territoire, Seite 139. 

Commune de Bous 
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Die Gemeinde Bous liegt im Naturpark Dreiländereck, der sich derzeit noch in Vorbe-
reitung befindet. 

Die ländlichen zu entwickelnden Räume entsprechen den peripheren und/oder grenzüber-
schreitenden Räumen. Es handelt sich um ländliche Regionen mit wenig diversifizierten öko-
nomischen Strukturen und einer geringen Bevölkerungsdichte. Die Entwicklung dieser Räu-
me soll sich an Strategien orientieren, die die ökonomische Entwicklung und die ökonomi-
schen Erfordernisse verbinden. Dies soll die integrierte ländliche Entwicklung unterstützen 
und das Kulturerbe der ländlichen Regionen fördern.  

Die Naturparke gehören zu den Aktionsräumen im ländlichen Raum und sollen dem Erhalt 
und der Wiederherstellung der natürlichen Umwelt und des Kulturerbes dienen, eine ökono-
mische und soziokulturelle Entwicklung sicherstellen und damit gleichzeitig für eine Verbes-
serung der Lebensqualität der Einwohner sorgen. „Der Naturpark ist ein prädestiniertes In-
strument für eine Umsetzung der Strategie einer „integrierten ländlichen Entwicklung“ (vgl. 
Eine nachhaltige Raumentwicklung für Luxemburg, Die wesentlichen Leitideen aus dem 
„Programme Directeur“, Seite 10). 

Die konkrete Umsetzung des Naturparks Dreiländereck ist derzeit noch unklar.  

1.1.4 Mobilität und Verkehr 

Verkehrsverbindungen der CDA mit dem Öffentlichen Verkehr (PDAT Seite 140) 

Abbildung 6 Anbindung der zentralen Orte an das öffentliche Verkehrsnetz 

 

 

Quelle: Programme Directeur d’Aménagement du Territoire Seite 142. 

Commune de Bous 
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Die Organisation des öffentlichen Verkehrs spielt im Rahmen der nachhaltigen Entwick-
lungspolitik eine fundamentale Rolle. Der öffentliche Verkehr soll gestärkt werden, um die 
Mobilitätsbedürfnisse besser zufrieden zu stellen und die Zugänglichkeit des gesamten Ge-
bietes zu garantieren. Die Gemeinde Bous sollte Maßnahmen in diesem Sinne unterstützen 
und dazu beitragen, dass ein größerer Teil des Verkehrs auf öffentliche Verkehrsmittel verla-
gert wird. 

Dieses Ziel kann dadurch erreicht werden, dass konkrete Entwicklungsleitlinien aufgestellt 
werden, wie die Stärkung der Wohn- und Mischgebiete, die mit dem öffentlichen Nahverkehr 
bedient werden, die Anpassung des Angebots an das Entwicklungspotenzial der Nachfrage 
oder die Unterstützung einer interkommunalen Kooperation. 

Der öffentliche Nahverkehr soll die Entwicklung der Zentralen Orte durch ein adäquates An-
gebot unterstützen und sie als Plattformen der regionalen und kommunalen Kommunikation 
aufwerten. Die Anbindung soll durch die gegenseitige Ergänzung der verschiedenen vorhan-
denen Verkehrsmittel wie Bus, Zug und insbesondere auch durch die zu entwickelnde Train-
Tram gesichert werden. 

Die Gemeinde Bous wird von einer der großen Achsen des öffentlichen Verkehrsnetzes 
durchquert, das die Zentralen Orte miteinander verbindet. Die Anbindung findet aus-
schließlich mit dem Bus an das Oberzentrum Luxemburg, das einen hohen Grad an öf-
fentlichen und privaten Dienstleistungseinrichtungen und die Versorgung sichern soll, und 
an das Grundzentrum Remich statt. Außerdem gibt es Verbindungen zum nahen deut-
schen Grenzgebiet. 
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1.1.5 Umwelt und natürliche Ressourcen 

Naturräumliche Vernetzung (PDAT, Seite 152) 

Abbildung 7 Naturräumliche Vernetzung 

 

 

Quelle : Programme Directeur d’Aménagement du Territoire Seite 152 

Die Gemeinde Bous bildet einen wichtigen Kernraum für den Natur- und Landschafts-
schutz (espace noyau pour la protection) im Moseltal und dessen Umgebung. Sie liegt in 
einem ländlichen zu entwickelnden Raum (espace à développer). Darüber hinaus ist 
eine Teilnahme der Gemeinde Bous am Naturpark „Dreiländereck“ geplant, der sich 
derzeit noch in Vorbereitung befindet. 

 

Commune de Bous 
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Bodennutzung und natürliche Ressourcen (PDAT, Seite 55) 

Abbildung 8 Bodennutzung und natürliche Ressourcen 

 

Quelle : Programme Directeur d’Aménagement du Territoire Seite 55. 

In der Gemeinde Bous befinden sich wichtige Flächen für die Vernetzung von Kernzonen 
im Moselraum, die für den Natur- und Landschaftsschutz von großer Bedeutung sind. 

In den Kernräumen des Natur- und Landschaftsschutzes halten sich viele wichtige Arten auf, 
die für die Ökologie und besonders für die Biodiversität des Landes von großer Bedeutung 
sind. Die Vernetzungsgebiete zwischen diesen Kernräumen decken die Flächen des Landes 
ab, die den genetischen Austausch der einzelnen Arten gewährleisten, und sorgen somit für 
den Erhalt der Biodiversität. 

Ein Großteil des Gemeindegebiets von Bous zählt zu den Flächen mit hohem landwirt-
schaftlichem Potenzial (zone à haut potentiel agricole). Das Weinbaugebiet der Mosel 
(zone viticole) erstreckt sich im Südwesten bis in das Gemeindegebiet von Bous hinein. Die 
übrigen Flächen werden vorwiegend forstwirtschaftlich genutzt (zone forestière). 

  

Commune de Bous 
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1.2 IVL - Ein integratives Verkehrs- und Landesentwicklungskon-
zept für Luxemburg 

Die Gemeinde Bous ist im „Integrativen Verkehrs- und Landesentwicklungskonzept für Lu-
xemburg“ (IVL) vom 21.01.2004 keinem bestimmten Vertiefungsraum (wie z. B. der Nord-
stad) zugeordnet. Die Gemeinde wird allgemein dem „ländlichen Räumen“ zugerechnet. 

Abbildung 9 Der Raum Bous im IVL 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: IVL, Seite 134. 
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1.2.1 Siedlungsentwicklung nach IVL 

Im Folgenden werden die wesentlichen Aussagen auf die Gemeinde Bous bezogen zusam-
mengefasst.  

Soziale Infrastruktur / Arbeitsplätze 

Laut IVL soll eine landschaftsschonende Siedlungsentwicklung vorangetrieben werden, die 
ein ausgewogenes Angebot an sozialer Infrastruktur sowie eine angemessene Ausstattung 
mit zukunftsweisenden Arbeitsplätzen beinhaltet (vgl. IVL 2004, S. 121). 

Eigenentwicklung 

Die Entwicklungsperspektive der Gemeinde Bous sollte laut IVL auf der Eigenentwick-
lung liegen, d.h. auf einer nach dem natürlichen Bevölkerungswachstum der Gemeinde aus-
gerichteten Entwicklung, die nicht durch eine Zuwanderung von außen geprägt ist. Durch 
eine restriktive Handhabung der Wohnbauflächenausweisung bzw. Bebauung sollen 
langfristig eine weitere Zersiedelung der Landschaft vermieden und die sozialen Strukturen 
gewahrt bleiben (vgl. IVL, S. 108). 

Nachverdichtung 

Die Analyse der Bauflächen in den Gemeinden Luxemburgs hat im Rahmen des IVL erge-
ben, dass in den Ortskernbereichen teilweise erhebliche Freiflächen, wie z. B. kleinere Bau-
lücken oder auch große Grundstücke, die in zweiter Reihe bebaut werden könnten, vor-
handen sind. Aufgrund dessen wurde ein Nachverdichtungspotenzial von 12% angenom-
men (vgl. IVL, S. 66). 

Für die Gemeinde Bous wird im Rahmen der étude préparatoire überprüft, welche Nachver-
dichtungsreserven vorhanden sind.  

Bevölkerungsentwicklung 

Wie bereits erwähnt, soll das Bevölkerungswachstum der Gemeinde Bous auf Eigenentwick-
lung basieren. Ein verstärkter Zuzug von außen ist nicht beabsichtigt. Die vorliegenden Ab-
bildungen zeigen die vorgesehene Bevölkerungsentwicklung bis 2020 laut Pendlerszenario 
und Einwohnerszenario des IVL.  
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Abbildung 10 Bevölkerungsveränderung 2002-2020 nach Gemeinden in % 

Quelle: IVL 2004, S. 67 ff. 

Das Pendlerszenario sieht für die Gemeinde Bous zwischen 2002 und 2020 ein Gesamt-
wachstum von weniger als 7%, bzw. ein durchschnittliches jährliches Wachstum von 0,37% 
vor. Das Einwohnerszenario geht für Bous zwischen 2002 und 2020 von einem etwas höhe-
ren Bevölkerungswachstum aus, das bei weniger als 10% liegen soll, bzw. bei einem durch-
schnittlichen jährlichen Wachstum von 0,53%. 

1.2.2 Verkehrsplanung nach IVL 

Verkehrsanbindung 

Laut IVL soll die ÖPNV-Erschließung auch im ländlichen Raum gestärkt werden. Da auf-
grund der eher geringen Bevölkerungsdichte im ländlichen Raum keine lohnende Schienen-
erschließung angeboten werden kann, sollte das Busnetz ausgebaut werden (vgl. IVL 
2004, S. 121). Genaueres zur Verkehrsanbindung von Bous und seiner Erreichbarkeit über 
den ÖPNV ist im Kapitel 7.3.1 (Angebot im öffentlichen Verkehr) festgehalten.  

Planungsfälle 

Der Contournement von Bous ist im IVL als Planung vorgesehen.  

  

Gesamtes Bevölkerungswachstum von 2002 bis zum Jahr 2020 

 laut Pendlerszenario         <   7% = 0,37% / Jahr 

 laut Einwohnerszenario    < 10% = 0,53% / Jahr 
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1.2.3 Landschaftsplanung nach IVL 

Landschaftsschutz 

Die Gemeinde Bous liegt im geplanten Naturpark Dreiländereck. In diesem Bereich soll die 
Landschaft in besonderem Maße geschützt werden. Sie hat insbesondere die Funktionen: 

» Naherholung, 
» Wasser- und Klimaschutz, 
» Lebensraum für Pflanzen und Tiere, 
» Ökologische Ausgleichsfläche. 

Der Naturpark beinhaltet sowohl ein Naturschutz- als auch ein Vogelschutz- und ein FFH-
Gebiet. Die drei Bereiche überschneiden sich teilweise (vgl. auch IVL 2004, S. 50). 

Wichtig für einen Naturpark ist auch die Anerkennung des Gebiets durch die Bevölkerung. 
Die Belange Freizeit und Naherholung sind von hoher Bedeutung für die künftige Raument-
wicklung und die Förderung des Tourismus (vgl. IVL 2004, S. 61 und S. 130 ff.). 

1.3 Die Plans Directeurs Sectoriels 

Im Programme Directeur de l’Aménagement du Territoire de 2003 ist eine Liste von zu 
erstellenden Regionalplänen und sektoriellen Plänen festgehalten, die die nationalen und 
regionalen Ziele der Raumplanung definieren sollen. Die verschiedenen Pläne sind unterteilt 
in plans directeurs sectoriels primaires und plans directeurs sectoriels secondaires. 

Plans directeurs sectoriels primaires : 

» plan directeur sectoriel „Transport“ 

» plan directeur sectoriel „Préservation des grands ensembles paysagers et forestiers“ 

» plan directeur sectoriel „Zones d’activités économiques“ 

» plan directeur sectoriel „Logement“ 

Die Pläne befinden liegen seit Juni 2014 als Entwürfe vor. Das diese Planentwürfe nicht 
rechtskräftig sind und auch die Übergangsbestimmungen aufgrund des Verfahrensstropps im 
Dezember 2014 außer Kraft gesetzt wurden, sind die unterschieldichen Vorgaben der Pläne 
ausschließlich als Empfehlungen anzusehen. 

Weitere Informationen zum Plan sectoriel paysage (PSP), welcher auch das Gemeindege-
biet von Bous betrifft, sind im Kapitel 10.6.3 zu finden.  
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2 Bevölkerungsstruktur 

Démographie [art. 3.2] 

Das vorliegende Kapitel stellt eine Analyse der wesentlichen Merkmale der Bevölkerungs-
struktur der Gemeinde dar. Die verwendeten Daten, auf denen die Analyse überweigend 
basiert, stammen vom „bureau de la population“ der Gemeinde Bous (25. Oktober 2016) 
sowie verschiedenen Studien und Volkszählungen des Statec (2001, 2011). 

Es spiegelt somit Einwohnerstand und die Bevölkerungsstruktur auf dem Gebiet der Ge-
meinde Bous im Oktober 2016 wieder.  

Laut den Bevölkerungsdaten der Gemeinde vom Oktober 2016 haben 1 547 Personen ih-
ren Wohnsitz in der Gemeinde Bous. 
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2.1 Bevölkerungsentwicklung 

Le développement de la population au moins au cours des dix années précédant l’élaboration 
de l’étude préparatoire par localité ou par quartier 

» Zwischen 1997 und 2016 ist die Bevölkerung um +536 Einwohner gestiegen 
(+54,2%), was einem durchschnittlichen jährlichen Wachstum von 2,3% entspricht. 

» In der Dekade zwischen 2001 und 2011 verzeichnete die Gemeinde ihren bisher 
größten Zuwachs von +301 zusätzlichen Einwohnern, was einem durchschnittli-
chen jährlichen Wachstum von 2,51% entspricht. 

 

2.1.1 Bevölkerungsentwicklung der Gemeinde zwischen 1821 und 2014 

Die nachfolgendeAbbildung und Abbildung 11 verdeutlichen die Bevölkerungsentwicklung 
der Gemeinde Bous von 1821 an bis heute. 

Abbildung 11 Bevölkerungsentwicklung zwischen 1821 und 2014 

 
Quelle: Statec 2014 
Bearbeitung: Zeyen + Baumann 2014 
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Tabelle 1 Bevölkerungsentwicklung zwischen 1821 und 2014 (Statec) 

 Gemeinde Bous Region Land 

Jahr Bevölkerung Wachstum bezogen 
auf 1900 

Wachstum bezogen 
auf 1981 

Wachstum bezogen 
auf 1981 

Wachstum bezogen 
auf 1981 

1821 1 217     

1851 1 535     

1871 1 531     

1880 1 584     

1900 1 372     

1935 916 -33,2%    

1947 892 -35,0%    

1960 813 -40,7%    

1970 776 -43,4%    

1981 747 -45,6%    

1991 833 -39,3% 11,5% 9,1% 5,4% 

2001 1 071 -21,9% 43,4% 32,9% 20,9% 

2002 1 124 -18,1% 50,5% 35,5% 21,7% 

2003 1 152 -16,0% 54,2% 37,2% 22,9% 

2004 1 173 -14,5% 57,0% 39,8% 24,7% 

2005 1 188 -13,4% 59,0% 42,1% 26,4% 

2006 1 218 -11,2% 63,1% 44,5% 28,6% 

2007 1 215 -11,4% 62,7% 47,3% 30,5% 

2008 1 253 -8,7% 67,7% 49,6% 32,6% 

2009 1 292 -5,8% 73,0% 52,3% 35,2% 

2010 1 319 -3,9% 76,6% 55,1% 37,6% 

2011 1 372 0,0% 83,7% 58,1% 40,3% 

2012 1 445 5,3% 93,4% 61,7% 43,8% 

2013 1 434 4,5% 92,0% 64,2% 47,2% 

2014 1 450 5,7% 94,1% 67,3% 50,6% 

Quelle: Statec 2014 
Bearbeitung: Zeyen + Baumann 2014 

Die Einwohnerzahl der Gemeinde Bous war zwischen 1880 und 1981 rückläufig. Sie sank in 
diesem Zeitraum von 1.584 auf 747 Einwohner, was einem Rückgang um -837 Personen 
bzw. von über der Hälfte der Gemeindebevölkerung (-52,8%) entspricht. 

Als eine der Hauptursachen für den starken Bevölkerungsrückgang ab der zweiten Hälfte 
des 19. Jahrhunderts ist die Abwanderung in den Süden des Landes anzusehen, wo die sich 
entwickelnde Stahlindustrie seit Ende des 19. Jahrhunderts Arbeitskräfte benötigte und ein 
sichereres Einkommen als die Landwirtschaft versprach. Auch nach den beiden Weltkriegen 
war Bous weiterhin durch die Landwirtschaft geprägt, und sie profitierte zunächst nicht unmit-
telbar vom wirtschaftlichen Wachstum um die Stadt Luxemburg. 

Der niedrigste Einwohnerstand der Gemeinde wurde 1981 mit 747 Einwohnern erreicht. 
Seitdem kann die Gemeinde Bous wieder ein Wachstum von insgesamt +703 Einwohnern 
bis 2014 verzeichnen. Dies entspricht einem Wachstum von +94,1% und damit annähernd 
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einer Verdoppelung der Bevölkerung innerhalb von 33 Jahren – bei einem jährlichen Wachs-
tum von +2,03%. Diese Entwicklung liegt über der durchschnittlichen Bevölkerungsentwick-
lung der Region Osten (Zuwachs 1981-2014: +67,3%) und des gesamten Landes (Zuwachs 
1981-2014: +50,6%). 

Folgende Gründe tragen im Wesentlichen zur Erklärung dieser positiven Bevölkerungsent-
wicklung in der Gemeinde bei: 

» die Schaffung von Arbeitsplätzen insbesondere im Dienstleitungsbereich und die Nähe 
zu den Arbeitsplatzschwerpunkten von Sandweiler, Niederanven, Contern und Lu-
xemburg-Stadt, 

» die gute Wohnqualität (natürliche Umwelt, das vorhandene und nahe Angebot der 
Zentren Luxemburg-Stadt und Remich, die Verfügbarkeit öffentlicher Einrichtungen 
usw.), 

» das vorhandene Angebot an Baugrundstücken, 
» die gute Straßenanbindung an die Zentren Luxemburg-Stadt und Remich. 

Besonders in der Dekade zwischen 2001 und 2011 konnte die Gemeinde Bous mit +301 
zusätzlichen Einwohnern ein starkes Bevölkerungswachstum verzeichnen, das einem durch-
schnittlichen jährlichen Wachstum von 2,51% entsprach. 

Im Vergleich dazu lag das durchschnittliche jährliche Wachstum im selben Zeitraum im Land 
bei 1,55%, in der Planungsregion Osten bei 1,76% und in der Nachbargemeinde Remich bei 
1,26%. 
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2.1.2 Bevölkerungsentwicklung im Laufe der letzten 10 Jahre 

» Laut dem Bureau de la Population hatte die Gemeinde Bous am 25.10.2016 1.547 
Einwohner 

» Zwischen dem 1.1.2006 und dem 1.1.2016 ist die Bevölkerung um +323 Einwohner 
bzw. um +26,9% gewachsen. Dieser Bevölkerungsgewinn entspricht einem durch-
schnittlichen jährlichen Wachstum von 2,41%. 

Laut Bevölkerungsdaten des bureau de la population wies die Gemeinde Bous am 
01.01.2016 eine Einwohnerzahl von 1.525 Personen auf. Gegenüber 2006 stellt dies einen 
Zuwachs von +323 Einwohnern dar, was einem Wachstum von insgesamt +26,9% und ei-
nem durchschnittlichen jährlichen Wachstum von 2,41% entspricht. Die Bevölkerung ist in 
diesem Zeitraum pro Jahr um +10 (2013-2014) bis +67 Einwohner (2010-2011) gewachsen, 
nur im Jahr 2013 war die Bevölkerungsbilanz gegenüber dem Vorjahr negativ – hier verrin-
gerte sich die Einwohnerzahl um 11 Personen. 

Abbildung 12 Bevölkerungsentwicklung der Gemeinde zwischen 2006 und 2016 

 
Quelle: Commune de Bous, Bureau de la population 25.10.2016 
Bearbeitung :Zeyen + Baumann 2016 
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Tabelle 2 Prozentuale Bevölkerungsentwicklung der Gemeinde zwischen 2006 und 2016 

Jahr Bevölkerung jährliches Wachstum in % 

01.01.2006 1 202 - 

01.01.2007 1 214 1,00% 

01.01.2008 1 328 9,39% 

01.01.2009 1 314 -1,05% 

01.01.2010 1 344 2,28% 

01.01.2011 1411 4,99% 

01.01.2012 1457 3,26% 

01.01.2013 1446 -0,75% 

01.01.2014 1456 0,69% 

01.01.2015 1489 2,27% 

01.01.2016 1525 2,42% 

Quelle: Commune de Bous, Bureau de la population 25.10.2016 
Bearbeitung :Zeyen + Baumann 2016 

2.1.3 Bevölkerungsentwicklung in den einzelnen Ortschaften 

» Während die Einwohnerentwicklung in der Ortschaft Bous unstetig war bzw. seit 
2012 rückläufig ist und in der Ortschaft Assel insgesamt stagnierte, wuchs die Be-
völkerung in den Ortschaften Rolling und vor allem in Erpeldange stetig. 

» Seit dem Jahr 2015 besitzt die Ortsachaft Erpeldange mehr Einwohner als die Ort-
schaft Bous. 

Tabelle 3 Bevölkerungsentwicklung der Ortschaften zwischen 2006 und 2016 

Bevölkerung in den Ortschaften 

Jahr Assel Bous Erpeldange Rolling Gemeinde 

01.01.2006 167 556 359 120 1 202 

01.01.2007 167 565 356 126 1 214 

01.01.2008 183 563 462 120 1 328 

01.01.2009 174 568 449 123 1 314 

01.01.2010 172 569 471 132 1 344 

01.01.2011 172 593 508 138 1411 

01.01.2012 176 610 532 139 1457 

01.01.2013 182 589 533 142 1446 

01.01.2014 168 573 563 152 1456 

01.01.2015 182 574 576 157 1489 

01.01.2016 185 583 600 157 1525 

Quelle: Commune de Bous, Bureau de la population 25.10.2016 
Bearbeitung :Zeyen + Baumann 2016 
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In den vier Ortschaften der Gemeinde verlief die Bevölkerungsentwicklung sehr unterschied-
lich: 

» Die Bevölkerungsentwicklung in der kleinen Ortschaft Assel stagnierte zwischen 2006 
und 2016 und war insgesamt leicht rückläufig; 

» In der Ortschaft Bous verlief die Entwicklung sehr unstet: die Einwohnerzahl stieg zwi-
schen 2006 und 2012 zunächst von 556 auf 610 Einwohner, fiel jedoch danach bis 
2014 auf 573 Einwohner um dann bis 2016 wieder auf 613 anzusteigen; 

» die Ortschaft Erpeldange weist ein deutliches Wachstum auf – der Bevölkerungszu-
gewinn zwischen 2006 und 2016 beträgt 66,3%, was einem durchschnittlichen jährli-
chen Wachstum von 5,22% entspricht; zwischen 2007 und 2008 fand ein sprunghafter 
Bevölkerungszuwachs statt (+106 Einwohner). 

» Die kleine Ortschaft Rolling konnte ebenfalls einen deutlichen Bevölkerungszugewinn 
verzeichnen, wobei die Bevölkerungszahl seit 2015 wieder leicht rückläufig ist – der 
Zuwachs von 120 auf 150 Einwohner entspricht einer Entwicklung von +25%. 

Einen wesentlichen Anteil am Wachstum der gemeinde hat die Ortschaft Erpeldange. Dies 
ist insbesondere auf die rege Bautätigkeit in der letzten Zeit zurückzuführen, wie beispiels-
weise das größere Wohngebiet Fräeschepéilchen und die Nutzung von Baulücken bzw. die 
Nachverdichtung im Zentrum.  

Abbildung 13 absolute Bevölkerungsentwicklung der Ortschaften zwischen 2006 und 2016 

 
Quelle: Commune de Bous, Bureau de la population 25.10.2016 
Bearbeitung :Zeyen + Baumann 2016 

167 167
183 174 172 172 176 182

168
182 185

556 565 563 568 569
593

610
589

573 574 583

359 356

462
449

471

508 532 533
563

576
600

120 126 120 123 132 138 139 142 152 157 157

0

200

400

600

800

2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016

Ei
n
w
o
h
n
e
r

Jahr

Assel Bous Erpeldange Rolling



April 2017 PAG-Projet de la Commune de Bous – Etude préparatoire 
Bevölkerungsstruktur 

Zeyen+Baumann  36 

Abbildung 14 relative Bevölkerungsentwicklung der Ortschaften zwischen 2006 und 2016 

 
Quelle: Commune de Bous, Bureau de la population 25.10.2016 
Bearbeitung :Zeyen + Baumann 2016 
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Tabelle 4 Bilanz der Geburten, Sterbefälle, Zu- und Abwanderungen zwischen 2006 und 
2016 

Jahr Geburten Sterberate 
Natürliche 

Bilanz 
Zuwande-

rungen 
Abwande-

rungen 
Bilanz der 

Wanderungen 
Bilanz 

2006 12 6 6 55 67 -12 -6 

2007 10 12 -2 128 88 40 38 

2008 13 7 6 113 73 40 46 

2009 12 5 7 99 77 22 29 

2010 18 11 7 132 78 54 61 

2011 16 7 9 105 71 34 43 

2012 14 9 5 100 118 -18 -13 

2013 15 17 -2 98 87 11 9 

2014 15 8 7 111 85 26 33 

2015 18 8 10 112 82 30 40 

2016 11 3 8 98 84 14 22 

Bilanz 154 93 61 1151 910 241 302 

Quelle: Commune de Bous, Bureau de la population 25.10.2016 
Bearbeitung :Zeyen + Baumann 2016 

Weiterhin ist anhand der Tabelle 4 ersichtlich, dass auch die Zahl der Zuwanderungen, au-
ßer in den Jahren 2006 und 2012, durchweg höher lag als die Zahl der Abwanderungen. 
Insgesamt haben über den genannten Zeitraum 1.151 Personen ihren Wohnsitz in der Ge-
meinde Bous gewählt, gleichzeitig haben 910 Personen die Gemeinde verlassen, sodass die 
Wanderungsbilanz einen Zugewinn von insgesamt +241 neuen Einwohnern aufweist. 

Aus der positiven natürlichen Bilanz mit +61 mehr Geburten als Sterbefällen und der positi-
ven Wanderungsbilanz mit +241 mehr Zuwanderern als Abwanderern ergibt sich eine positi-
ve Gesamtbilanz, die einem Bevölkerungszuwachs von insgesamt +302 Einwohnern im Zeit-
raum zwischen 2006 und 2016 entspricht. Der Einwohnerzuwachs ist mehrheitlich durch die 
hohen Wanderungsgewinne geprägt. 
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Abbildung 15 Bilanz von Bevölkerungszuwachs (Geburten +Zuwanderungen) und -abnahme 
(Sterbefälle + Abwanderungen) zwischen 2006 und 2016 

Quelle: Commune de Bous, Bureau de la population 25.10.2016 
Bearbeitung :Zeyen + Baumann 2016 

 

2.1.5 Wohndauer in der Gemeinde 
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2.1.6 Entwicklung des Ausländeranteils 

» Im Oktober 2016 lag der Anteil der luxemburgischen Bevölkerung bei 72,1%, der 
Anteil der nicht-luxemburgischen Bevölkerung bei 27,9%. 

» Der Ausländeranteil an der Gemeindebevölkerung liegt unter dem regionalen und 
deutlich unterhalb des nationalen Durchschnitts. 

» Die Portugiesen stellen die größte ausländische Bevölkerungsgruppe dar, gefolgt 
von den Franzosen. 

Die Analyse der Gemeindedaten im Oktober 2016 ergibt einen Ausländer-Anteil von 27,9%. 
Laut Statec ist der Anteil der ausländischen Bevölkerung in der Gemeinde Bous zwischen 
1970 und 2011 von 7,1% (1970) auf 25,4% (2011) gestiegen. Mit dieser Entwicklung ging 
eine anteilige Abnahme der luxemburgischen Bevölkerung einher. 1970 lag ihr Anteil bei 
92,9%, 2011 waren es nur noch 74,6%. 

Auf regionaler Ebene stieg der Anteil der ausländischen Bevölkerung zwischen 1970 und 
2011 von 8,5% auf 30,6% (+22,1%), auf nationaler Ebene von 18,4% auf 43,0% (+24,6). 

Betrachtet man die Entwicklung der ausländischen Bevölkerung zwischen 1970 und 2011, 
stellt man fest, dass das Verhältnis der ausländischen zur luxemburgischen Bevölkerung in 
der Gemeinde Bous sowie in der Planungsregion durchaus den im Land üblichen Verhältnis-
sen entspricht, jedoch ist der Anteil der luxemburgischen Bevölkerung in der Gemeinde hö-
her als in der Region und im Land. Mit ihrem Ausländeranteil von 25,4% lag die Gemeinde 
Bous im Jahr 2011 unterhalb des regionalen Durchschnitts der Planungsregion Osten 
(33,8%), und deutlich unterhalb des nationalen Durchschnitts (43,0%). 

Tabelle 5 Entwicklung des Ausländeranteils innerhalb der Bevölkerung zwischen 1970 
und 2011/ 2016* 

Jahr 

Gemeinde Bous Planungsregion Osten Land Luxemburg 

Luxemburger Ausländer Luxemburger Ausländer Luxemburger Ausländer 

Anzahl % Anzahl % % % % % 

1970 721 92,9% 55 7,1% 91,5% 8,5% 81,6% 18,4% 

1981 673 90,1% 74 9,9% 86,8% 13,2% 73,7% 26,3% 

1991 690 82,8% 143 17,2% 79,7% 20,3% 70,0% 30,0% 

2001 831 76,2% 260 23,8% 76,0% 24,0% 63,1% 36,9% 

2011 1.046 74,6% 357 25,4% 69,4% 30,6% 57,0% 43,0% 

 
2016*  1.116 72,1% 431 27,9% - - - - 

Quelle: Statec 1970 – 2011; *Commune de Bous, Bureau de la population 25.10.2016 
Bearbeitung :Zeyen + Baumann 2016 
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Abbildung 16  Entwicklung des Ausländeranteils in Bous zwischen 1970 und 2011 

 
Quelle: Statec 2011 
Bearbeitung: Zeyen + Baumann 2014 

Der Anstieg der ausländischen Bevölkerung wird vor allem durch die Gruppen der Portugie-
sen und Franzosen getragen, deren Anteile an der ausländischen Bevölkerung 2016 bei 
42,2% und 16,9% liegen (vgl. Abbildung 17). 

Abbildung 17 Nationalitätenvergleich auf Gemeinde-, Regions- und Landesebene 2011/ 2016* 

 
Quelle: Statec 2011; *Commune de Bous, Bureau de la population 25.10.2016 
Bearbeitung :Zeyen + Baumann 2016  
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Im Vergleich zur Region Osten (Statec 2011) gibt es in der Gemeinde Bous anteilsmäßig 
mehr Portugiesen und Franzosen, dafür weniger Deutsche und Italiener. Im Vergleich zum 
Land gibt es in Bous anteilsmäßig mehr Portugiesen, Franzosen und Deutsche. 

Situation 2016 

Nach Angaben des bureau de la population der Gemeinde Bous vom 25. Oktober 2016 liegt 
der Anteil der luxemburgischen Bevölkerung bei 72,1%, der Anteil der ausländischen Bevöl-
kerung bei 27,9%. 

Tabelle 6 Nationalitäten in der Gemeinde 2014 

Nationalitäten 
Gemeinde 

# % 

Belgier 31 7,2% 

Franzosen 73 16,9% 

Deutsche 35 8,1% 

Italiener 15 3,5% 

Portugiesen 182 42,2% 

andere EU-
Staaten 

65 15,1% 

Ex-Jugoslawien 
+ Albanien 

5 1,2% 

Sonstige 25 5,8% 

Gesamt 431 100,0% 
 

Quelle: Commune de Bous, Bureau de la population 25.10.2016 
Bearbeitung :Zeyen + Baumann 2016 
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2.2 Altersstruktur 

La structure d´âge 

» Seit 2001 hat eine leichte Alterung der Bevölkerung stattgefunden, bedingt durch 
die seit dem deutliche Abnahme des Anteils der 0-bis-14-Jährige. 

» Zwischen 1970 und 2011 gab es eine unstetige Entwicklung des Anteils der Unter-
15-Jährigen, insgesamt gab es seit 2001 eine deutliche Abnahme; 2016 stellen die 
0-bis-14-Jährigen 15,4% der Gemeindebevölkerung dar. 

» Zwischen 1970 und 2011 gab es eine deutliche Zunahme der 15-bis-64-Jährigen, 
im Jahr 2016 stellen sie 74,1% an der Gemeindebevölkerung dar. 

» Abnahme der Über-64-Jährigen zwischen 1970 und 2011, sie stellen 2016 10,5% 
an der Gemeindebevölkerung dar. 

» Die Bevölkerung der Gemeinde Bous ist im Vergleich zur Region Osten und zum 
Land jünger. 

2.2.1 Entwicklung der Altersstruktur seit 1970 

Wie die unten stehende Tabelle zeigt, verlief die Entwicklung des Anteils der 0-bis-14-
Jährigen zwischen 1970 und 2001 unstetig, seit 2001 ist eine deutliche Abnahme dieser Al-
tersgruppe erkennbar – von 23,4% (2001) auf 19,1% (2011). 2016 wird der Anteil der 0-bis-
14-Jährigen von der Gemeinde mit 15,4% angegeben. 2011 lag der Anteil der 0-bis-14-
Jährigen in der Gemeinde Bous laut Statec höher als in der Region Osten und im Land. 

Zwischen 1970 und 2011 nahm der Anteil der 15-bis-64-Jährigen kontinuierlich von 59,8% 
auf 70,6% zu. Die kommunalen Daten bestätigen diesen Trend der Zunahme – 2016 wird 
der Anteil der 15-bis-64-Jährigen von der Gemeinde mit 74,1% angegeben. 

Der Anteil der Über-64-Jährigen nahm zwischen 1970 und 2011 kontinuierlich von 16,2% auf 
10,3% ab. Der Trend der Abnahme wird von den kommunalen Daten bestätigt – 2016 wird 
der Anteil der Über-64-Jährigen von der Gemeinde mit 10,5% angegeben. Auf regionaler 
und nationaler Ebene ist in den letzten Jahrzehnten dagegen eine Zunahme dieser Alters-
gruppe zu verzeichnen. Auch lag der Anteil der über 64-Jährigen in der Gemeinde Bous 
niedriger als in der Region Osten (13,9%) und im Land (14,0%). 



April 2017 PAG-Projet de la Commune de Bous – Etude préparatoire 
Bevölkerungsstruktur 

Zeyen+Baumann  43 

Tabelle 7 Entwicklung der Altersgruppen und des Alterskoeffizienten 

Jahr 

Gruppe 0 bis 14  

Jahre 

Gruppe 15 bis 64 
Jahre 

Gruppe 65 Jahre 
und mehr Alterskoeffizient1 

Anzahl % Anzahl % Anzahl % 

1970 186 24,0% 464 59,8% 126 16,2% 0,68 

1981 112 15,0% 511 68,4% 124 16,6% 1,11 

1991 167 20,1% 569 68,4% 96 11,5% 0,57 

2001 255 23,4% 709 65,0% 127 11,6% 0,50 

2011 268 19,1% 991 70,6% 144 10,3% 0,54 

2016* 238 15,4% 1.146 74,1% 163 10,5% 0,68 

Quelle: Statec 2011 ; *Commune de Bous, Bureau de la population 25.10.2016 
Bearbeitung :Zeyen + Baumann 2016 

Abbildung 18 Verteilung der Altersgruppen national, regional und kommunal 2011 / 2016* 

 

 

Quelle: Statec 2011 ; *Commune de Bous, Bureau de la population 25.10.2016 
Bearbeitung :Zeyen + Baumann 2016 
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Entwicklung des Alterskoeffizienten 

Ein wichtiger Indikator bezüglich der Altersstruktur der Bevölkerung ist der Alterskoeffizient. 
Je näher dieser Koeffizient beim Wert 1,0 liegt oder diesen übersteigt, desto größer ist der 
Anteil älterer Personen innerhalb der Bevölkerung. Erreicht der Koeffizient den Wert 1,0, so 
ist die Zahl der 0-bis-14-Jährigen gleich der Zahl der Über-64-Jährigen. 

In der Gemeinde Bous ist der Alterskoeffizient zwischen 1981 und 2001 von 1,11 auf 0,50 
gesunken. Dies zeigt, dass sich die Bevölkerung in dieser Zeitspanne insgesamt deutlich 
verjüngt hat. 

Nach 2001 hat sich der Trend jedoch umgedreht. Zwischen 2001 und 2011 stieg der Alters-
koeffizient von 0,50 auf 0,54. Der neu berechnete Koeffizient für 2016 liegt bei 0,68. Dies 
lässt auf eine leichte Alterung der Gesellschaft in den letzten Jahren schließen. 

Im Februar 2011 lag der Alterskoeffizient in der Gemeinde Bous bei 0,54, in der Region Os-
ten bei 0,75, und im Land bei 0,81. Damit war die Bevölkerung im Vergleich zur Region und 
zum Land vergleichsweise jung. 

Altersstruktur 2016 

Das mittlere Alter der Einwohner liegt in der Gemeinde Bous im Oktober 2016 bei durch-
schnittlich 38,7 Jahren. Die luxemburgische Bevölkerung ist mit 39,47 Jahren durch-
schnittlich älter als der ausländische Teil der Bevölkerung mit einem durchschnittlichen 
Alter von 36,73 Jahren. 

Im Oktober 2016 lag der Alterskoeffizient der gesamten Bevölkerung bei 0,68. Der Altersko-
effizient der luxemburgischen Bevölkerung lag bei 0,81, der der ausländischen Bevölkerung 
bei 0,40. Dies zeigt, dass die ausländische Bevölkerung zur Verjüngung der Bevölkerung in 
der Gemeinde beiträgt. 

Tabelle 8 Verteilung der Altersgruppen in den Ortschaften 2016 

 

Gruppe 0 bis 14 
Jahre 

Gruppe 15 bis 64 
Jahre 

Gruppe 65 Jahre 
und darüber 

Alters-
koeffi-
zient 

durch-
schnittl. 

Alter Anzahl # Anzahl # Anzahl # 

Assel 34 18,2% 127 67,9% 26 13,9% 0,76 38,48 

Bous 81 13,2% 465 75,9% 67 10,9% 0,83 39,65 

Erpeldange 102 17,1% 438 73,4% 57 9,5% 0,56 37,9 

Rolling 21 14,0% 116 77,3% 13 8,7% 0,62 38,35 

Gemeinde 238 15,4% 1146 74,1% 163 10,5% 0,68 38,7 

Quelle: Commune de Bous, Bureau de la population 25.10.2016 
Bearbeitung :Zeyen + Baumann 2016 

Aus der Alterspyramide in Abbildung 19 ist ersichtlich, dass im Oktober 2016 die Altersgrup-
pe der Unter-15-Jährigen und vor allem die Altersgruppe der 15-bis-64-Jährigen ein deutli-
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ches Übergewicht gegenüber der Altersgruppe der Über-64-Jährigen aufweist, so dass zwi-
schen diesen Altersgruppen ein gutes Gleichgewicht besteht. 

Weiterhin geht aus der Alterspyramide hervor, dass in der Gemeinde Bous im Oktober 2016 
774 Frauen und 773 Männer lebten, so dass man von einem ausgeglichenen Verhältnis 
sprechen kann. 

Abbildung 19 Altersstruktur 2016 

 
Quelle: Commune de Bous, Bureau de la population 25.10.2016 
Bearbeitung :Zeyen + Baumann 2016 

Aufbauend auf den Daten des bureau de la population (Oktober 2016) ergibt sich eine Un-
tersuchung der Schulaltersgruppen der Kinder aus der Gemeinde Bous folgendes Bild: 

» 54 Kinder zwischen 0 bis 3 Jahren (16,8%), im Alter von crèche 
» 11 Kinder zwischen 3 bis 4 Jahren (3,4%), im Alter von précoce 
» 29 Kinder zwischen 4 bis 6 Jahren (9,0%) im Alter von préscolaire 
» 98 Kinder zwischen 6 bis 12 Jahren (30,5%) im Alter von primaire 
» 69 Kinder zwischen 12 bis 15 Jahren (21,5%) im Alter von secondaire 1 
» 60 Kinder zwischen 16 bis 18 Jahren (18,7%) im Alter von secondaire 2 

Eine genauere Untersuchung der Anzahl der Kinder pro Schulaltersgruppe und die daraus 
resultierenden Ansprüche bzgl. der Schulorganisation und der Betreuungsstrukturen erfolgt 
in Kapitel 6.3. 
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2.3 Haushaltsstruktur 

La structure, le nombre et la taille moyenne des ménages 

2.3.1 Entwicklung der Haushalte seit 1900 

» Die durchschnittliche Haushaltsgröße der Gemeinde lag 2016 bei 2,6 Personen pro 
Haushalt.  

» Seit 1900 hat eine deutliche Abnahme der durchschnittlichen Haushaltsgröße statt 
gefunden.  

» Die Anteile der 1- und 2-Personen-Haushalte liegen in der Gemeinde Bous deutlich 
niedriger als im regionalen und nationalen Durchschnitt – die Anteile der 3-, 4- und 
5-Personen-Haushalte liegen dafür höher. 

Wie in Tabelle 9 ersichtlich, nahm die Zahl der Haushalte bis 1960 ab. Seit 1970 ist ein An-
stieg der Haushaltszahlen erkennbar. Das stärkste Wachstum setzte nach 2000 ein. 

Tabelle 9 Entwicklung der Haushalte in der Gemeinde Bous seit 1900 

Jahr Haushalte Wachstum 

seit 1900 

Wachstum 

seit 1960 

durch-

schnittliche 

Haushalts-

größe 

Gemeinde 

durchschnittl. 

Haushaltsgröße  

Region Osten 

durchschnittl. 

Haushaltsgröße 

Land 

1900 250   5,4 5,1 4,9 
1935 203 - 18,1%  4,4 4,2 3,9 
1947 196 - 18,1%  4,3 4,0 3,6 
1960 192 - 22,0%  4,1 4,1 3,3 
1970 207 - 18,5% 4,5% 3,7 2,7 3,1 
1981 233 - 8,3% 17,7% 3,2 3,1 3,4 
1991 289 13,8% 46,0% 2,9 2,9 2,7 
2001 376 48,0% 89,9% 2,9 2,8 2,6 
2011 517 103,5% 161,1% 2,7 2,6 2,4 

2016* 589 131,9% 197,5% 2,6 - - 

Quelle: Statec 2011 ; *Commune de Bous, Bureau de la population 25.10.2016 
Bearbeitung :Zeyen + Baumann 2016 

Die Zahl der Haushalte ist in der Gemeinde zwischen 1960 und 2011 proportional wesentlich 
schneller gewachsen als die Einwohnerzahl: Die Zahl der Haushalte wuchs seit 1960 um 
+161,1%, die Einwohnerzahl jedoch nur um +68,8%. Dies hängt vor allem damit zusammen, 
dass mit dem Anstieg der Zahl der Haushalte in der Gemeinde gleichzeitig eine Abnahme 
der durchschnittlichen Zahl der Personen pro Haushalt einherging: die durchschnittliche 
Haushaltsgröße sank zwischen 1960 und 2011 von 4,1 auf 2,7 Personen pro Haushalt. Die-
ser Trend der stetigen Abnahme der Haushaltsgröße ist jedoch nicht auf die Gemeinde Bous 
beschränkt. Tabelle 9 zeigt, dass sich die Haushaltsgrößen in der Gemeinde Bous, der Re-
gion und im gesamten Land ähnlich entwickelt haben. Die durchschnittliche Haushaltsgröße 
der Gemeinde Bous liegt jedoch fast immer höher als die durchschnittliche Haushaltsgröße 
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der Region Osten und des Landes. 

Im Oktober 2016 waren insgesamt 589 Haushalte in der Gemeinde gemeldet. Dies ergibt bei 
einer Einwohnerzahl von 1.547 eine durchschnittliche Haushaltsgröße von 2,6 Personen. 

Abbildung 20 Entwicklung der Haushalte in der Gemeinde Bous seit 1900 

 
Quelle: Statec 2011 ; *Commune de Bous, Bureau de la population 25.10.2016 
Bearbeitung :Zeyen + Baumann 2016 

Das Phänomen des schnelleren Wachstums der Haushalte gegenüber der Einwohnerzahl ist 
vergleichbar mit der Entwicklung in anderen Regionen, und beruht auf der Veränderung der 
Familienstruktur und der Lebensstile. 

Dies erklärt sich durch eine Zunahme von Haushalten, die nur noch aus Eltern und ihren 
Kindern bestehen. Weitere Familienmitglieder (Großeltern, Geschwister) leben vermehrt in 
eigenen Haushalten – Mehrgenerationenhaushalte gibt es kaum noch, wohingegen die Zahl 
der 1-Personenhaushalte insgesamt stark zugenommen hat. Ebenso hat auch die Zahl der 
Familien mit nur einem Kind zugenommen. 

Auch die Gemeinde Bous kann sich dieser Entwicklung und der damit einhergehenden kon-
tinuierlichen Verkleinerung der Haushalte nicht entziehen. Das Resultat dieser Entwicklung 
ist ein gestiegener Bedarf an Wohnungen und die Nachfrage nach unterschiedlichen Woh-
nungstypologien im Kontext einer mehr oder weniger gleich bleibenden Bevölkerungszu-
sammensetzung. 
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2.3.2 Verteilung der Haushaltsgrößen 

Laut Statec lag die mittlere Haushaltsgröße in der Gemeinde 2011 bei 2,7 Personen pro 
Haushalt. Die Anteile der Haushalte mit 1, 2, 3 und 4 Personen liegen etwa in derselben 
Größenordnung, wobei der Anteil der 1-Person-Haushalte die Liste anführt: 

- 23,6% 1-Person-Haushalte, 
- 23,4% 2-Personen-Haushalte, 
- 22,4% 3-Personen-Haushalte, 
- 21,7% 4-Personen-Haushalte. 

Der Anteil der 5-Personenhaushalte lag nur bei 7,0%, der Anteil der Haushalte mit über 5 
Personen bei 1,9%. 

Im Gegensatz zur Gemeinde Bous weist die Planungsregion Osten höhere Anteile von 1- 
und 2-Personen-Haushalten auf (26,7% und 28,0%), und dafür niedrigere Anteile von 3- und 
4-Personen-Haushalten (17,4% und 18,0%). Auf Landesebene gibt es ebenfalls höhere An-
teile von 1- und 2-Personen-Haushalten und niedrigere Anteile von 3- und 4-Personen-
Haushalten als in der Gemeinde Bous, wobei der Anteil der 1-Person-Haushalte im Landes-
durchschnitt mit 33,3% am größten ist. 

Tabelle 10 Haushaltsgrößen in der Gemeinde, der Region Osten und im Land 2011 

Haushaltsgröße 
Gemeinde Region Osten Land 

# % # % # % 
1 Person 122 23,6% 6203 26,7% 69529 33,3% 

2 Personen 121 23,4% 6490 28,0% 57068 27,4% 

3 Personen 116 22,4% 4044 17,4% 33185 15,9% 

4 Personen 112 21,7% 4182 18,0% 31225 15,0% 

5 Personen 36 7,0% 1608 6,9% 12333 5,9% 

über 5 Personen 10 1,9% 668 2,9% 5225 2,5% 

Gesamt 517 100,0% 23195 100,0% 208565 100,0% 

Quelle: Statec 2011 
Bearbeitung: Zeyen + Baumann 2014 
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Abbildung 21 Haushaltsgrößen in Gemeinde, Region und Land im Februar 2001 

 
Quelle: Statec 2011 ; *Commune de Bous, Bureau de la population 25.10.2016 
Bearbeitung :Zeyen + Baumann 2016 

Vergleicht man die Zahlen des Statec von 2011 (s. Tabelle 10) mit den Gemeinde-Werten 
von 2016 (s.Tabelle 11), zeigt sich, dass die Haushaltsstruktur der Gemeinde Bous sich in 
den letzten fünf Jahren nur unwesentlich verändert hat. Jedoch liegen die Anteile der 1-
Person-Haushalte (23,9%) und der 2-Personen-Haushalte (27,2%) insgesamt etwas höher 
als die Werte des Statec von 2011. Auch liegen die Anteile der 3-Personen-Haushalte 
(20,7%) und der 4-Personen-Haushalte (21,1%) niedriger als die Statec-Werte. 

Tabelle 11 Haushaltsgrößen 2016 

Größe Anzahl % 

1 Person 141  23,9% 

2 Personen 160  27,2% 

3 Personen 122  20,7% 

4 Personen 124  21,1% 

5 Personen 31  5,3% 

über 5 Personen 11 1,9% 

Gesamt 589 100,0% 

Quelle: Commune de Bous, Bureau de la population 25.10.2016 
Bearbeitung :Zeyen + Baumann 2016 
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Bei Betrachtung der 1-Personen-Haushalte fällt auf, dass überwiegend Personen aus der 
Altersgruppe 30-bis-64-Jährige (57,5%) sowie Über-64-Jährige (35,5%) alleine leben. Inner-
halb der Altersgruppe der bis-29-Jährigen gibt es nur wenige 1-Personen-Haushalte.  

Tabelle 12 Verteilung der 1-Personen-Haushalte nach Altersgruppen 2016 

Altersgruppe Anzahl % 

bis 29 Jahre 10 7,09% 

30 bis 64 Jahre 79 57,45% 

65 Jahre und mehr 49 35,46% 

Gesamt 141 100,0% 

Quelle: Commune de Bous, Bureau de la population 25.10.2016 
Bearbeitung :Zeyen + Baumann 2016 

Bei den 1-Personenhaushalten der über 65-Jährigen sind es vor allem die Über 74-Jährgien, 
die alleine ihren Haushalt führen, weil in diesen Fällen häufig ein Ehe- oder Lebenspartner 
verstorben ist. 

Tabelle 13 Verteilung der 1-Personen-Haushalte der Über-65-Jährigen 

Altersgruppe Anzahl % 

65 bis 69 Jahre 11 22% 

70 bis 74 Jahre 9 18% 

75 Jahre und mehr 30 60% 

Gesamt 50 100,0% 

Quelle: Commune de Bous, Bureau de la population 25.10.2016 
Bearbeitung :Zeyen + Baumann 2016 

2.3.3 Analyse der neuen Haushalte in der Gemeinde zwischen 2013 und 2016 

Zwischen dem 26/10/2013 und dem 25/10/2016 (d.h. innerhalb eines Zeitraumes von 36 
Monaten) kamen 98 neue Haushalte in die Gemeinde hinzu. Bei dieser Zahl handelt es sich 
nur um die Haushalte, die innerhalb dieses Zeitraumes neu in die Gemeinde kamen und am 
25/10/2016 noch immer in der Gemeinde wohnten. Die Haushalte, die seit dem 26/10/2013 
in die Gemeinde kamen und bis zum 25/10/2016 wieder wegzogen, sind in der folgenden 
Untersuchung nicht berücksichtigt. 

Betrachtet man die Struktur der neuen Haushalte, die sich innerhalb der letzten drei Jahre in 
der Gemeinde angesiedelt haben, stellt man fest, dass die durchschnittliche Anzahl der Per-
sonen pro Haushalt leicht gesunken ist von 2,3 auf 2,2. Dies kann mit der Zunahme der 1-
Personenhaushalte in diesem Zeitraum begründet werden. 

Die am stärksten vertretene Altersgruppe ist die der 20- bis 39-Jährigen, gefolgt von der Al-
tersgruppe der 40- bis 69-Jährigen. 
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Tabelle 14 Struktur der neuen Haushalte in der Gemeinde zwischen 2013 und 2016 

Ansiedlungszeitraum 
26/10/2013 -

25/10/2014 

26/10/2014 -

25/10/2015 

26/10/2015 -

25/10/2016 

26/10/2013 -

25/10/2016 

Anzahl der Haushalte 28 32 38 98 

Anzahl der Personen 65 74 85 224 

Personen pro Haushalt 2,3 2,3 2,2 2,3 

1-Personenhaushalte 9 9 11 29 

Gruppe 0 bis 19 Jahre 15,4% 25,7% 17,6% 19,6% 

Gruppe 20 bis 39 Jahre 52,3% 48,6% 55,3% 52,2% 

Gruppe 40 bis 69 Jahre 29,2% 24,3% 25,9% 26,3% 

Gruppe 70 Jahre und darüber 3,1% 1,4% 1,2% 1,8% 
durchschnittliches Alter der Eltern 

zum Zeitpunkt der Ansiedlung 
37,7 37,6 36,9 37,4 

Kinder-Zahl in den neuen Haushal-
ten (0-12 Jahre) 

9 12 12 37 

Kinderanteil (0-12 Jahre) bezogen 
auf alle neuen Haushalte 

0,32 0,38 0,32 0,38 

Anzahl der Haushalte mit Kindern 
(0-12 Jahre) 

7 11 10 28 

Kinder-Zahl pro Haushalt mit Kin-
dern (0–12 Jahre) 

1,3 1,1 1,2 1,3 

Anzahl der Kinder in den neuen 
Haushalten (0-4 Jahre) 

5 5 4 14 

Kinderanteil (0-4 Jahre) bezogen 
auf alle neuen Haushalte 

0,18 0,16 0,11 0,14 

Quelle: Commune de Bous, Bureau de la population 25.10.2016 
Bearbeitung :Zeyen + Baumann 2016 

Der Anteil der neuen Haushalte mit Kindern macht etwa 28,6% aller neuen Haushalte aus, 
die im Zeitraum zwischen 26/10/2013 und 25/10/2016 neu in die Gemeinde kamen. Aufgrund 
des Durchschnittsalters der neu angesiedelten Eltern von etwa 37 Jahren ist die Wahr-
scheinlichkeit, dass in den neuen Haushalten noch weitere Kinder hinzukommen, hoch. 

In den insgesamt 98 neuen Haushalten, die sich innerhalb des Zeitraumes zwischen 2013 
und 2016 niedergelassen haben, leben insgesamt 37 Kinder zwischen 0 und 12 Jahren. 

Die folgende Tabelle zeigt die Verteilung der Kinder nach Schulaltersklassen, die bei ihrer 
Ankunft in der Gemeinde in dem entsprechenden Alter waren. 
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Tabelle 15 Verteilung der Kinder zwischen 0 bis 12 Jahren bei ihrer Ankunft in der Gemein-
de von 2013 bis 2016 

Alter Schulaltersklasse Anzahl der Kinder % 

0-1 Jahr crèche 7 18,9% 

1-2 Jahre crèche 2 5,4% 

2-3 Jahre crèche 3 8,1% 

3-4 Jahre précoce 2 5,4% 

4-5 Jahre préscolaire 4 10,8% 

5-6 Jahre préscolaire 2 5,4% 

6-7 Jahre primaire 1 3 8,1% 

7-8 Jahre primaire 2 1 2,7% 

8-9 Jahre primaire 3 4 10,8% 

9-10 Jahre primaire 4 4 10,8% 

10-11 Jahre primaire 5 1 2,7% 

11-12 Jahre primaire 6 4 10,8% 

Quelle: Commune de Bous, Bureau de la population 25.10.2016 
Bearbeitung :Zeyen + Baumann 2016 
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2.4 Soziale Mischung 

La mixité sociale 

Eine ausgewogene soziale Mischung und Integration verschiedener Bevölkerungsgruppen 
(Berufsgruppen, Nationalitäten, Altersgruppen) kann durch das gezielte Angebot unter-
schiedlicher Wohnformen, öffentlicher Begegnungsräume und ein differenziertes Kultur-, 
Bildungs- und Freizeitangebot gefördert werden. 

In der Gemeinde Bous finden sich keine sozialen Brennpunkte oder sozial gefährdete Viertel 
oder Wohngebiete mit z.B. hoher Arbeitslosigkeit, hauptsächlich älteren Leuten oder ähnli-
chen Besonderheiten. Der Alterskoeffizient der Gemeinde ist im Vergleich zu dem des Lan-
des oder der Planungsregion recht niedrig, d.h. die Altersstruktur in der Gemeinde ist ziem-
lich ausgeglichen. 

Die Anteile der Arbeiter (42,5%) und Angestellten/Beamte (49,5%) bewegen sich in etwa in 
derselben Größenordnung, der Anteil der Selbstständigen liegt bei 8% (Daten Statec 2001). 
Die Arbeitslosenquote der Gemeinde lag laut Statec im Jahr 2015 bei 2,85%, und somit 
deutlich unterhalb des nationalen Durschnitts von 7,46% im Großherzogtum Luxemburg 
(Statec, 2016).  

Verschiedene Spielplätze sowie Kultur- und Sportmöglichkeiten in Bous und Erpeldange tra-
gen in der Gemeinde zu einem regen sozialen Leben bei. Durch die stetige, wenn auch be-
hutsame Erhöhung des Mehrfamilienhausanteils und die daraus folgende Bereitstellung un-
terschiedlicher Wohnungstypen und -größen wird Wohnraum für verschiedene Bevölke-
rungsgruppen geschaffen. 
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2.5 Entwicklungstendenzen 
La tendance de développement 

» 5-Jahres-Tendenz: Ein durchschnittliches jährliches Wachstum von 1,57% – wie 
im Zeitraum zwischen 2011 und 2016 – hätte bis 2026 eine Bevölkerungszunahme 
von 1.525 auf 1.782 Einwohner zur Folge, was einem Zuwachs von +257 (bzw. 
+16,85%) entspricht. 

» 10-Jahres-Tendenz: Ein durchschnittliches jährliches Wachstum von 2,41% – wie  
im Zeitraum zwischen 2006 und 2016 – hätte bis 2026 eine Bevölkerungszunahme 
von 1.525 auf 1.935 Einwohner zur Folge, was einem Zuwachs von +410 (bzw. 
+26,89%) entspricht. 

» Die im Pacte Logement und im IVL vorgesehenen bzw. prognostizierten Wachs-
tumsraten wurden in der Vergangenheit deutlich überschritten. 

Um die zukünftige Entwicklung der Bevölkerung in der Gemeinde bis 2029 abschätzen zu 
können, wurden zwei verschiedene Hypothesen auf Basis unterschiedlicher jährlicher 
Wachstumsraten untersucht.  

1. 5-Jahres-Tendenz: Trendfortsetzung des durchschnittlichen jährlichen Wachstums der Ge-

meinde zwischen 2011 und 2016 – Wachstumsrate von 1,57%. 

2. 10-Jahres-Tendenz: Trendfortsetzung des durchschnittlichen jährlichen Wachstums der Ge-

meinde zwischen 2006 und 2016 – Wachstumsrate von 2,41%. 

Der Pacte Logement, welcher von der Gemeinde Bous im Jahr 2008 retroaktiv für das Jahr 
2003 unterzeichnet wurde, sah für den Zeitraum 2003 bis 2013 ein Wachstum von insgesamt 
15% auf 1.335 Einwohner vor. Dies entspricht einer jährlichen Wachstumsrate von 1,41%. 
Das gesetzte Wachstumsziel wurde bereits im Jahr 2009 erreicht. Insgesamt hat in Bous im 
Zeitraum der Konvention (2003-2013) ein tatsächliches Wachstum von 27% (2,42% pro 
Jahr) stattgefunden.  

Auch das Einwohnerszenarion des  IVL, welches ein durchschnittliches Wachstum von 
0,53% (Basis-Jahr: 2002) vorsah wurde durch die reale Bevölkerungsentwicklung der Ge-
meinde Bous deutilch überschritten. 

Diese beiden Wachstumshypothesen werden in der folgenden Tabelle nicht mehr dargestellt, 
da sie nicht der tatsächlichen Entwicklung entsprechen. 
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Tabelle 16 Hypothesen zur Einwohnerentwicklung 

 Hypothese 1: 

ø Wachstum  

2011-2016 

Hypothese 2: 

ø Wachstum  

2006-2016 

Jahr 1,57% 2,41% 

2016 1.525 1.525 

2021 1.649 1.718 

2026 1.782 1.935 

2029 1.867 2.078 

Zuwachs 
2016-2029 

+342 +553 

in % +22,43% +36,26% 

Quelle: Commune de Bous, Bureau de la population 25.10.2016 
Bearbeitung: Zeyen + Baumann 2017 

» Folgt man der Projektion, die auf dem durchschnittlichen jährlichen Bevölkerungs-
wachstum zwischen 2011 und 2016 basiert (1,57% Wachstum pro Jahr), würden 
zwischen 2016 und 2029 jährlich etwa 26 neue Einwohner dazukommen. 

» Folgt man der Projektion, die auf dem durchschnittlichen Bevölkerungswachstum zwi-
schen 2006 und 2016 basiert (2,41% Wachstum pro Jahr), kämen zwischen 2016 
und 2029 jährlich etwa 43 neue Einwohner hinzu. 

Die hier vorgestellten Hypothesen und deren rechnerischen Auswirkungen auf die Bevölke-
rungsentwicklung bieten lediglich Ansatzpunkte für die Einschätzung des zukünftigen 
Wachstums. Bei einer Weiterführung des Wachstums der letzten 5 bis 10 Jahren ist mit einer 
Gesamtbevölkerung von etwa 1.800 bis 2.100 Einwohnern im Jahr 2029 zu rechnen. 

Als vergleichsweise kleine (ländliche) Gemeinde ist Bous stark von den Entwicklungen in der 
Region abhängig, und das künftige Wachstum ist somit nicht nur von einer entsprechenden 
Verfügbarkeit von Bauland abhängig, sondern auch von der Qualität und Quantität der in der 
Region vorhandenen Arbeitsplätze und einem entsprechenden Mobilitätsangebot.  
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Abbildung 22 Potenzielle Bevölkerungsentwicklung 

 
Quelle: Commune de Bous, Bureau de la population 25.10.2016 (Hypothese 1 und 2), Pacte Logement (Hypothese 3), IVL (Hypothese 4) 
Bearbeitung: Zeyen + Baumann 2017 

Der neue PAG soll den Gemeinden als Instrument zur Steuerung eines kontinuierlichen und 
geregelten Bevölkerungswachstums dienen. Durch einen geregelten und konstanten Zu-
wachs neuer Einwohner soll eine Stagnation der Bevölkerungsentwicklung vermieden und 
eine gemischte Sozialstruktur in der Gemeinde gefördert werden. Maßgeblich sind dabei 
auch die Kapazitäten und Erweiterungsmöglichkeiten der öffentlichen Einrichtungen und Inf-
rastrukturen, welche bei der Phasierung der baulichen Entwicklungen unbedingt beachtet 
werden müssen. 
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3 Ökonomische Situation 

Situation économique [art. 3.3] 

Tabelle 17 Ökonomische Kennzahlen  

Bevölkerung2 

Einwohnerzahl September 2014 1.456 

Einwohnerdichte September 2014 94,4 EW/ km2 

Arbeitsplätze3 

Arbeitsplätze 2005 178 

Arbeitsplatzbesatz4 2005 150 

Dienstleistung & Banken 46 25,84% 

Geschäfte - - 

Handwerk/ Industrie 63 35,35% 

Landwirtschaft/ Weinbau 69 38,76% 

Erwerbstätigkeit 20155 

Erwerbsbevölkerung 772 100% 

Arbeitnehmer 680 88,08% 

Selbstständige 70 9,07% 

Arbeitslose/ Arbeitslosenquote 22 2,85% 
 

Bous ist eine sehr ländlich geprägte 
Gemeinde, unweit des Verdichtungs-
raums der Stadt Luxemburg und in un-
mittelbarer Nachbarschaft des regiona-
len Zentrums Remich. Ihre Ursprünge 
liegen in der Landwirtschaft und im 
Weinbau, die lange Zeit als Haupter-
werbszweige dominierten, die aber heu-
te kaum noch eine bedeutende Rolle 
spielen. 

Durch das Gemeindegebiet fließen ver-
schiedene Bäche (Aalbaach, Aassel-
baach, Ierpeldengerbaach), wobei der in 
Stadtbredimus mündende Aalbaach am 
bedeutendsten ist. An seinen Ufern 
standen in der Vergangenheit verschie-
dene Mühlen, deren Gebäude teils noch 
erhalten sind. 

In der Gemeinde gibt es keine größeren Arbeitgeber, lediglich verschiedene landwirtschaft-
liche Betriebe, einige Handwerksbetriebe und wenige kleinere Unternehmen. Die Zahl der 
Arbeitsplätze ist in der Gemeinde demnach äußerst begrenzt, so dass ein Großteil der in 
Bous ansässigen Arbeitnehmer zur Arbeit in andere Gemeinden auspendeln muss. 

Nichtsdestotrotz ist die Gemeinde Bous im nationalen Vergleich (Satec, 2015) die Ge-
meinden mit der zweitniedrigsten Arbeitslosenquote im Großherzogtum. Mit einer Arbeits-
losenquote von 2,85% im Jahr 2015 liegt sie deutlich unter dem nationalen Durchschnitt 
von 7,46% (2015) (siehe Kapitel 3.1.3/Tabelle 0 für weitere Informationen). 

Für die Zentren der Umgebung, insbesondere für die Stadt Luxemburg und ihr Umland 
sowie das nahegelegene Remich, dient die Gemeinde als Wohngemeinde. In der Gemein-
de gibt es keine Versorgungsmöglichkeiten, so dass die Einwohner zum Einkaufen in die 
nahegelegenen Zentren fahren müssen. 

Die Gemeinde liegt im geplanten Naturpark Dreiländereck am Rande der touristisch inte-
ressanten Moselregion. Die obenstehende Tabelle belegt einige Kennzahlen der Gemein-
de bezüglich Bevölkerung, Flächen in der Gemeinde, Arbeitsplätze/ Erwerbstätigkeit. Eine 
genauere Erläuterung der Daten erfolgt in den nachfolgenden Kapiteln. 

                                                 
2 Quelle: Commune de Bous, Bureau de la population 
3 Quelle: Commune de Bous, 2005 
4 Anzahl der Arbeitsplätze auf 1000 Einwohner 
5 Quelle: Statec, 2016 
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3.1 Der kommunale Arbeitsmarkt und seine Entwicklung innerhalb 
der 10 Jahre 2001 bis 2011 

Le marché communal de l’emploi, sa localisation approximative  
et son évolution au cours des dix dernières années 

 

Im Februar 2011 gingen 689 Einwohner und somit 
48% der gesamten Bevölkerung in der Gemeinde 
Bous einer bezahlten Arbeit nach (wirtschaftlich 
aktive Person). Im Vergleich zu 2001 bedeutet dies 
eine Steigerung um +191 (+41%) wirtschaftlich 
aktive Personen. 

 Tabelle 18 Entwicklung der er-
werbstätigen Einwohner 

Jahr Gesamt 
1960 380 
1970 286 
1981 357 
1991 372 
2001 468 
2011 659 

Variation 1960-11 +279 
Quelle: Statec 2011, recensement de la  population 
  (emploi selon la nace – résidence et travail) 

Einteilung der Wirtschaftssektoren: 

Primärer Sektor Landwirtschaft und Weinbau 

Sekundärer Sektor Energie und Wasser / Erzabbau und chemische Industrie / Metall-
verarbeitung / andere gewerbliche Industrie / Hochbau und Bauin-
genieurwesen 

Tertiärer Sektor Handel, Gastronomie / Transport und Kommunikation / Banken, 
Versicherungen und Dienstleistungsfirmen / andere Dienstleistun-
gen 

Tabelle 19 Entwicklung der erwerbstätigen Einwohner nach Wirtschaftssektoren in Bous 
(ohne Erwerbstätige, die keine Angabe zu ihrer Tätigkeit gemacht haben) 

 Gesamt Primärer Sektor Sekundärer Sektor Tertiärer Sektor k.A. 

Jahr (ohne „k.A.“) Anzahl % Anzahl % Anzahl % Anzahl 

1960 380 193 50,8% 115 30,3% 72 18,9% - 

1970 285 72 25,3% 97 34,0% 116 40,7% 1 

1981 357 92 25,8% 81 22,7% 184 51,5% - 

1991 368 56 15,2% 84 22,8% 228 62,0% 4 

2001 434 14 3,2% 74 17,1% 346 79,7% 34 

2011 560 17 3,0% 81 14,5% 462 82,5% 99 

Variation 
1960-11 

+180 -176 -47,8% -34 -15,8% 390 +63,6%  

 
Quelle:   Statec 2011, recensement de la population (emploi selon la nace – résidence et travail) 
Bearbeitung: Zeyen + Baumann 2012 

Bereits 1970 war ein Großteil der erwerbstätigen Bevölkerung in der Gemeinde Bous 
(40,7%) im tertiären Sektor beschäftigt. Bis 2011 nahm der Anteil der im tertiären Sektor Be-
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schäftigten auf 82,5% zu. Gleichzeitig nahmen die Anteile der im primären und sekundären 
Sektor Beschäftigten stark ab. Insbesondere der Anteil der im primären Sektor Beschäftigten 
sank von 50,8% im Jahr 1960 auf nur 3,0% im Jahr 2011. Die Zahl der im sekundären Sektor 
beschäftigten Einwohner ging ebenfalls zurück, von 30,3% (1960) auf 14,5% (2011). 

Abbildung 23 Entwicklung der erwerbstätigen Einwohner nach Wirtschaftssektoren in Bous 
(ohne Erwerbstätige, die keine Angabe zu ihrer Tätigkeit gemacht haben) 

 

 Quelle:   Statec 2011, recensement de la population (emploi selon la nace – résidence et travail) 
Bearbeitung: Zeyen + Baumann 2012 
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Abbildung 24 Entwicklung der erwerbstätigen Einwohner nach Wirtschaftssektoren in der Re-
gion Osten (ohne Erwerbstätige, die keine Angabe zu ihrer Tätigkeit gemacht haben) 

 
Quelle:   Statec 2011, recensement de la population (emploi selon la nace – résidence et travail)  
Bearbeitung: Zeyen + Baumann 2012 

Die Erwerbsquote lag in der Gemeinde Bous im Februar 2011 bei 66,5% – bei 43,2% weib-
lichen und 56,8% männlichen Erwerbstätigen. Im Vergleich dazu lag die Erwerbsquote im 
Großherzogtum bei 58,4% - mit einem Anteil von 44,7% weiblichen und 55,3% männlichen 
Erwerbstätigen. 

Tabelle 20 Entwicklung der Erwerbstätigkeit der Männer und Frauen zwischen 1960 und 
2011 

  Männer Frauen 

Jahr Gesamt Anzahl % Anzahl % 

1960 380 264 69,5% 116 30,5% 

1970 286 223 78,0% 63 22,0% 

1981 357 232 65,0% 125 35,0% 

1991 372 252 67,7% 120 32,3% 

2001 468 281 60,0% 187 40,0% 

2011 659 374 56,8% 285 43,2% 

Variation 1960-11 +279 +110 -12,7% +169 +12,7% 
 

Quelle:  Statec 2011, recensement de la population 
Bearbeitung: Zeyen + Baumann 2012 

Der Anstieg der Erwerbstätigen in der Gemeinde Bous steht teilweise auch mit dem seit 
1960 steigenden Anteil der erwerbstätigen Frauen in Zusammenhang. Ihr Anteil ist zwischen 
1960 und 2011 von 30,5% auf 43,2% gestiegen. 
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Insgesamt ist die Zahl der Erwerbstätigen in der Gemeinde zwischen 1960 und 2011 um 
+73,4% gestiegen. 

Abbildung 25 Erwerbstätigkeit Männer und Frauen 

 
Quelle:  Statec 2011, recensement de la population  
Bearbeitung: Zeyen + Baumann 2012 

3.1.1 Berufspendler 

Im Februar 2011 gab es in Bous 515 Auspendler, 
die in einer anderen Gemeinde einer beruflichen 
Tätigkeit nachgingen (ohne Berücksichtigung der 
Erwerbstätigen, die keinen Arbeitsort angegeben 
haben oder im Ausland tätig sind). Dies entspricht 
einem Anteil von mindestens 92,7% der erwerbstä-
tigen Bevölkerung. 50 Jahre zuvor lag der Anteil der 
Auspendler noch bei nur 33,7%. 

Bereits zwischen 1960 und 1970 nahm der Anteil 
der Auspendler von 33,7% auf 64,2% zu. Diese 
Entwicklung hing unmittelbar mit dem damals eintre-
tenden Bedeutungsverlust der Landwirtschaft und 
der zunehmenden Bedeutung des tertiären Sektors 
zusammen. 

 
Tabelle 21 Entwicklung der er-

werbstätigen Einwohner 

Jahr Gesamt 
1960 380 
1970 285 
1981 357 
1991 369 
2001 472 
2011 659 

Variation 1960-11 +279 
Quelle: Statec, recensement de la population 
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Tabelle 22 Entwicklung der Auspendler in Bous (ohne Erwerbstätige mit unbekanntem 
Arbeitsort oder mit Arbeitsort im Ausland) 

 
Erwerbstätige 

gesamt6 
Erwerbstätige, die in der 
Wohngemeinde arbeiten 

Erwerbstätige, die in eine 
andere Gemeinde des 

Landes pendeln 

Arbeitsort 
unbekannt 

Arbeitsort 
im Aus-

land 

Jahr Anzahl Anzahl % Anzahl % Anzahl Anzahl 

1960 380 252 66,3% 128 33,7% - - 

1970 274 102 35,8% 172 64,2% 11 - 

1981 356 131 36,7% 225 63,3% 1 - 

1991 366 82 22,2% 284 77,8% 3 - 

2001 409 44 9,3% 365 90,7% 63 - 

2011 563 48 7,3% 515 92,7% 92 4 

Variation 
1960-11 

+183 - 204 - 59,0% + 387 +59,0%   

 

Quelle:  Statec, recensement de la population (navetteurs pour le travail) 
Bearbeitung: Zeyen + Baumann 2012 

Parallel zur steigenden Zahl der Auspendler nahm die Zahl der in der Wohngemeinde Bous 
arbeitenden Erwerbstätigen zwischen 1960 und 2011 von 66,3% auf 7,3% ab. Abbildung 28 
zeigt, dass viele Erwerbstätige einer Tätigkeit in den nahegelegenen größeren Gemeinden 
nachgehen. 

Abbildung 26 Entwicklung der Auspendler in Bous (ohne Erwerbstätige mit unbekanntem 
Arbeitsort oder mit Arbeitsort im Ausland) 

 
Quelle:  Statec 
Bearbeitung: Zeyen + Baumann 2012 

                                                 

6 Die Erwerbstätigen, die keine Angabe zu ihrem Arbeitsort gemacht haben (Arbeitsort unbekannt), sowie die Erwerstätigen mit 
Arbeitsort im Ausland, sind hier nicht miteingerechnet. 
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Tabelle 23 Entwicklung der Einpendler zwischen 1960 und 2011, ohne Grenzgänger 

 

Arbeitsplätze in 
Bous (ohne 

Arbeitsplätze, die 
von Grenzgän-

gern belegt sind) 

Erwerbstätige, die in der Wohn-
gemeinde arbeiten 

Einpendler (ohne Berücksichti-
gung der Grenzgänger) 

Jahr Anzahl Anzahl % Anzahl % 

1960 257 252 98,1% 5 1,9% 

1970 127 102 80,3% 25 19,7% 

1981 157 131 83,4% 26 16,6% 

1991 109 82 75,2% 27 24,8% 

2001 77 44 57,1% 33 42,9% 

2011 101 48 47,5% 53 52,5% 

Variation 1960-11 -156 -204 -50,5% +48 +50,5% 

Quelle:     Statec 
Bearbeitung: Zeyen + Baumann 2012 

2011 wurde knapp die Hälfte der 101 Arbeitsplätze7, d.h. 48 Arbeitsplätze, von Arbeitneh-
mern mit Wohnsitz in der Gemeinde Bous belegt. 53 Arbeitsplätze wurden von im Großher-
zogtum wohnenden Einpendlern belegt. Die Zahl der Einpendler nahm zwischen 1960 und 
2011 von 5 auf 53 zu. 

Abbildung 27 Entwicklung der Einpendler zwischen 1960 und 2011, ohne Grenzgänger 

 
Quelle:  Statec 
Bearbeitung: Zeyen + Baumann 2012 

                                                 

7 hierbei sind nicht die von Grenzgängern besetzten Arbeitsplätze mit eingerechnet 
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Im März 2012 machten 85,7% der Erwerbstätigen (643), die in der Gemeinde Bous wohnten, 
Angaben zu ihrem Arbeitsort. 32 Erwerbstätige (5,0%) arbeiteten in der Wohngemeinde 
Bous, und 615 Erwerbstätige (95,0%) arbeiteten als Auspendler in einer anderen Gemeinde 
des Landes. Die häufigsten Ziele der Auspendler sind: 

» Luxemburg-Stadt mit 275 Auspendlern (42,8%), 
» Remich mit 34 Auspendlern (5,3%) und 
» Contern mit 32 Auspendlern (5,0%). 
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Abbildung 28 Arbeitsorte der Auspendler 2012 

Quelle : Recensement Fiscal 03.2012 
Bearbeitung : Zeyen + Baumann 2012 
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3.1.2 Arbeitsplätze 

Mit dem Strukturwandel in der Landwirtschaft zwischen 1960 und 1970, die bis dato einen 
Großteil der vorhandenen Arbeitsplätze bereitstellte, ging eine Abnahme der Arbeitsplätze in 
der Gemeinde Bous einher. Dieser Trend setzt sich bis heute fort (s. Abbildung 29). 

Abbildung 29 Entwicklung der Arbeitsplätze in der Gemeinde, ohne Berücksichtigung der 
von Grenzgängern belegten Arbeitsplätze 

 
Quelle:     Statec 
Bearbeitung: Zeyen + Baumann 2012 

3.1.3 Erwerbstätigkeit 2015 

Die folgende Tabelle gibt die Aufteilung der erwerbsfähigen Bevölkerung nach Angestellten, 
Selbstständigen und Arbeitslosen im regionalen Vergleich an. Aus der Tabelle geht außer-
dem hervor, dass Bous im Jahr 2015 die niedrigste Arbeitslosequote der Region besaß.  
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Tabelle 24 Erwerbstätigkeit der Bevölkerung (Selbstständige + Angestellte + Arbeitslose) 
im regionalen Vergleich 2015 

Gemeinde 

arbeitende Bevöl-
kerung  

(Angestellte + 
Selbstständige) 

Angestellte Selbstständige Arbeitslose 

erwerbsfähige 
Bevölkerung 
(arbeitende 

Bevölkerung + 
Arbeitslose) 

Arbeitslosen-
quote (in %) 

Land 233130 212530 20600 18806 251936 7,46 

Beaufort 1110 1030 80 131 1241 10,56 

Bech 520 450 70 14 534 2,62 

Berdorf 690 610 80 77 767 10,04 

Consdorf 820 720 100 42 862 4,87 

Echternach 2120 1910 210 216 2336 9,25 

Mompach 530 480 50 25 555 4,50 

Rosport 940 810 130 54 994 5,43 

Waldbillig 780 720 60 54 834 6,47 

Betzdorf 1490 1350 140 52 1542 3,37 

Biwer 740 650 90 30 770 3,90 

Flaxweiler 900 810 90 30 930 3,23 

Grevenmacher 2040 1890 150 141 2181 6,46 

Junglinster 3040 2740 300 123 3163 3,89 

Manternach 790 710 80 34 824 4,13 

Mertert 1830 1690 140 158 1988 7,95 

Wormeldange 1210 1050 160 73 1283 5,69 

Bous 750 680 70 22 772 2,85 

Dalheim 880 780 100 49 929 5,27 

Lenningen 780 720 60 49 829 5,91 

Mondorf-les-
Bains 

1910 1730 180 173 2083 8,31 

Remich 1430 1250 180 120 1550 7,74 

Schengen 2090 1830 260 83 2173 3,82 

Stadtbredimus 840 750 90 51 891 5,72 

Waldbredimus 440 380 60 20 460 4,35 

 
Quelle:  Statec 2015 
Bearbeitung: Zeyen + Baumann 2017 
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3.2 Wirtschaftliche Aktivitäten (Lage, Art und Anzahl) 

Les activités économiques (localisation, type et nombre) 

Die Gemeinde Bous verfügt bereits seit langem über keinen Versorgungsschwerpunkt 
mehr. Sowohl für die tägliche Versorgung als auch für die Versorgung mit mittel- und lang-
fristigen Gütern müssen sich die Einwohner der Gemeinde Bous in die Nachbargemeinde 
Remich oder in die Agglomeration Luxemburg-Stadt begeben. In der Gemeinde Bous ist 
heute kein größeres Unternehmen mehr ansässig.  

In der Gemeinde Bous gibt es keinen Arbeitsplatzschwerpunkt, da die Gemeinde über keine 
Aktivitäts- und Gewerbezone verfügt. 

Auf dem Gebiet der Gemeinde Bous gibt es derzeit noch 6 aktive landwirtschaftliche bzw. 
Weinbaubetriebe (5 Haupt- und 1 Nebenerwerbsbetriebe). 

Das vorhandene Angebot an Gastronomiebetrieben – 1 Café in Bous und 1 Restaurant-Café 
in Erpeldange – trägt nur geringfügig zur Nahversorgung bei. Die Zahl der Begegnungsräu-
me für die Einwohner ist somit ebenfalls reduziert. 

Für die Weiterentwicklung der Gemeinde Bous wäre es wichtig, die vorhandenen Versor-
gungsstrukturen zu sichern und nach Möglichkeit auszubauen. Dabei sollte die Konzentra-
tion auf die Ortskerne von Bous und Erpeldange im Vordergrund liegen. Eine gute fußläufige 
Erreichbarkeit der Versorgungsstrukturen und der öffentlichen Gebäude sollte über den Er-
halt bzw. Ausbau des vorhandenen Fußwegenetzes und die Gestaltung neuer Fußwegever-
bindungen im Rahmen der Planung neuer Siedlungsgebiete gewährleistet sein. In diesem 
Zusammenhang kommt auch der Qualität des öffentlichen Raumes sowie der Qualität von 
Plätzen und Grünflächen eine erhöhte Bedeutung zu. 
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4 Eigentumsverhältnisse 

Situation du foncier [art. 3.4] 

Der Großteil der Grundstücke in der Gemeinde gehört vielen einzelnen Eigentümern, die oft 
nur eine oder mehrere vereinzelte Parzellen besitzen. Die öffentlichen Flächen, sowie große 
Teile der nordöstlich von Bous gelegenen Waldgebiete und einzelne Grundstücke, sind Ei-
gentum der Gemeinde Bous (siehe nachfolgende Karte). 
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Karte 3 Eigentumsverhältnisse in der Gemeinde Bous 
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5 Städtebauliche Struktur 

Structure urbaine [art. 3.5] 

5.1 Städtebauliche Struktur der Ortschaften und ihre Integration in 
die Landschaft 

La forme urbaine des localités et leur intégration dans le paysage 

Die Gemeinde Bous besteht im Wesentlichen aus den vier Ortschaften Assel, Bous, Er-
peldange und Rolling. Daneben gibt es die Gehöfte Emeringerhaff und Heesberhaff.  

Das Siedlungsgebiet der Gemeinde Bous konzentriert sich hauptsächlich auf die Ortschaften 
Bous und Erpeldange. Während die beiden Ortschaften Assel und Rolling entlang des CR 
148 zusammengewachsen sind, liegen Bous und Erpeldange jedoch vollkommen getrennt 
voneinander. Zwischen den beiden Ortschaften besteht eine deutliche Grünzäsur, die es 
auch bei zukünftigen Siedlungserweiterungen zu bewahren gilt. Aufgrund der noch vorhan-
denen landwirtschaftlichen Flächen sowie der Umgehungsstraße und der bestehenden Na-
turschutzzone südlich von Bous ist die Gefahr eines Zusammenwachsens der Ortschaften 
derzeit sehr gering. 

Weiterhin besteht auch die Tendenz, dass die Ortschaften Bous und Assel – entlang der 
Nationalstraße N2 – zusammenwachsen. 

Die Topographie bzw. Morphologie der Gemeinde kann besonders im Übergang zum östlich 
gelegenen Mosel-Tal als stark bewegt angesehen werden, wobei zu betonen ist, dass die 
vier Ortschaften sich vorwiegend in den flachen Teilen des Gemeindegebiets entwickelt ha-
ben. Eine Ausnahme hiervon bildet die „rue Scheuerberg“ in Erpeldange, die sich seit den 
1970er Jahren am südöstlichen Ausläufer von Erpeldange als wachsendes Tentakel entwi-
ckelt hat. Abgesehen von dieser Zersiedlung haben sich die vier Ortschaften jedoch relativ 
unauffällig in die Landschaft integriert. 

Die vier Dörfer konnten über die Jahre hinweg ihren kleingliedrigen, ländlichen Charakter 
bewahren. Großvolumige Baukörper konnten weitestgehend vermieden werden, sodass im 
Wesentlichen immer noch von einer Harmonie der Bauvolumen gesprochen werden kann. 

In der Gemeinde Bous gab es auch zwei Mühlen: die Rollinger Mühle im Norden von Rolling, 
und die Herdermühle östlich von Bous. Obwohl beide ihren Betrieb vor vielen Jahren einge-
stellt haben, sind beide Mühlen nebst Nebengebäuden bis heute vorhanden. Während die 
Herdermühle noch bewohnt ist, ist dies bei der national geschützten Rollinger Mühle seit ein 
paar Jahren nicht mehr der Fall, sodass diese nun mehr und mehr zu zerfallen droht. 
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5.1.1 Bous 

Abbildung 30 Ausschnitt der Ferrariskarte von Bous  

 
Quelle: Ferrariskarte von 1777 

Die Ferraris Karte von 1777 zeigt 
den alten Ortskern von Bous, der 
von dem aus nordwestlicher Rich-
tung, d.h. aus Oetrange kommen-
den Weg durchzogen wird. Deut-
lich zu erkennen ist die heutige 
Hauptstraße (rue de Luxembourg) 
mit der Abzweigung nach Remich 
am östlichen Ende (rue de Re-
mich) sowie die heutige „rue de la 
Fontaine“. Außerdem gut zu er-
kennen sind nördlich der Haupt-
straße die an die Häuser an-
schließenden Obstgärten sowie 
die dahinter gelegenen Weingär-
ten. 

Im Einklang mit der Ferraris-Karte 
ist leicht erkennbar, dass die 
Siedlungsstruktur von Bous heute 
nach wie vor einem Straßendorf 
entsprichtt – sie hat sich also über 
die letzten zwei Jahrhunderte 
kaum geändert. Zwar sind viele 
Gebäude hinzugekommen, vor 
allem an den Ortsrändern (z.B. in 
Richtung Stadtbredimus), aber die 
Wegführung der ehemaligen 
Dorfstraße ist noch immer deut-
lich erkennbar.  

Im Wesentlichen hat sich die Ort-
schaft  der Topographie ange-
passt, sieht man von einigen we-
nigen in den letzten Jahrzehnten 
entstandenen Siedlungserweite-
rungen ab (z.B. „Cité Saint Jean“).

Abbildung 31 Bebauungsstruktur Bous 

 
Quelle: Zeyen + Baumann, 2010 
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5.1.2 Erpeldange 

Abbildung 32 Ausschnitt der Ferrariskarte von erpel-
dange  

 
Quelle: Ferrariskarte von 1777 

Der Auszug aus der Ferraris-Karte 
von 1777 zeigt Erpeldange ganz 
deutlich als Straßendorf, dessen 
Bebauung sich entlang der Dorf-
straße erstreckt, die von Ellange 
und dem Eimeringerhaff kommt, 
die Ortschaft durchquert und sie 
dann in Richtung des damals noch 
bestehenden Pfarrbezirks Neun-
kirchen verlässt. Gut zu erkennen 
ist auch die Abzweigung nach Rol-
ling („rue de Rolling“), wo heute 
die „Kräizgaass“ liegt.  

Neunkirchen bezeichnet den Ort, 
an dem noch bis vor 200 Jahren 
die Pfarrkirche der Gemeinde mit 
Kirchhof stand; heute befindet sich 
hier nur noch der Friedhof der 
Pfarrei und Gemeinde Bous. 

Ohne die Siedlungserweiterungen 
der letzten 40 Jahre, sähe die 
Siedlungsstruktur der Ortschaft 
Erpeldange heute noch ähnlich 
aus wie vor über 200 Jahren. Nun 
kann man von einem historischen 
Dorfkern mit zwei Siedlungserwei-
terungen neueren Datums spre-
chen: die etwa ab 2006 entstan-
dene Cité Fräschepéilchen liegt 
westlich der „Kräizgaass“; die 
nach Südosten abzweigende „rue 
Scheuerberg“ entstand – als Zer-
siedlungserscheinung – bereits in 
den 1970er Jahren. 

Abbildung 33 Bebauungsstruktur Erpeldange 

 

Quelle: Zeyen + Baumann, 2010 

Die Siedlungsstruktur der Ortschaft lässt deutlich erkennen, dass sie sich ursprünglich der 
Topographie angepasst hatte, zwischen dem „Ierpeldénger Baach“ mit seiner Aue im 
Westen,und den im Osten gelegenen Anhöhen, die für die Landwirtschaft (als Weinberge) 
reserviert waren. 

 

5.1.3 Assel und Rolling 
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Abbildung 34 Ausschnitt der Ferrariskarte von As-
sel und Rolling  

Quelle: Ferrariskarte von 1777  

Im 18. Jahrhundert stellten die Ort-
schaften Assel und Rolling kleine Sied-
lungen dar, die sich entlang kurzer 
Straßenzüge entwickelt hatten. 

Seit ihrer ersten kartographischen Er-
fassung hat sich die Siedlungsstruktur 
der Ortschaft Rolling etwas verändertrt. 
Die Ferraris-Karte von 1777 zeigt ein 
Haufendorf, das vermutlich nur aus 
kleinen Gehöften, Tagelöhnerhäusern 
und einigen Scheunen und Ställen be-
stand. Heute erstreckt sich der Sied-
lungsbereich von Rolling entlang eines 
hanges in Richtung der Ortschaft Assel. 

Das ursprüngliche Siedlungsgefüge der 
Ortschaft Assel ist auch heute noch gut 
erkennbar, doch sind gewisse Aus-
wüchse, insbesondere in Richtung Rol-
ling und entlang der N 2, unübersehbar. 
Hinzu kommen nach Norden und Sü-
den landwirtschaftliche Betriebsgebäu-
de, die außerhalb des Ortskerns gebaut 
wurden. Die Wohnbebauung hat sich 
vorwiegend entlang der rue de Luxem-
bourg weiterentwickelt.  

Die ursprüngliche Siedlungsstruktur von 
Rolling ist auch heute noch gut ersicht-
lich. Lediglich an den östlichen und 
westlichen Ausläufern sind einige neue 
Gebäude (vorwiegend zu Wohnzwe-
cken) hinzugekommen, und – ähnlich 
wie in Assel – haben sich auch hier 
einige landwirtschaftliche Betriebe seit 
dem 18. Jahrhundert deutlich vergrö-
ßert. Im alten Ortskern herrscht eine 
eher dichte Bauweise vor, während 
drumherum eine lockere Einfamilien-
hausbebauung entstanden ist. 

Abbildung 35 Bebauungsstruktur Asse und Rolling 

 
Quelle: Zeyen + Baumann, 2010 
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Karte 4 Siedlungsentwicklung - Bous 

  



April 2017 PAG-Projet de la Commune de Bous – Etude préparatoire 
Städtebauliche Struktur 

Zeyen+Baumann  78 

Karte 5 Siedlungsentwicklung - Erpeldange 
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Karte 6 Siedlungsentwicklung - Assel, Rolling, Heesberhaaf 
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5.2 Die städtebaulichen Funktionsbereiche mit ihren Schnittstellen 
und Verbindungen 

Les fonctions urbaines notamment l’habitat, les activités économiques,  
les équipements collectifs ainsi que leurs interfaces et connexions 

Die Funktionsbereiche lassen sich in der Gemeinde Bous insbesondere in folgende Katego-
rien unterteilen: 

» Wohnen,  
» Bildung und Betreuung (Schule, maison relais,…), 
» Kultur (Festsaal, Multifunktionshalle,…), 
» Arbeiten (Gewerbe, Dienstleistungen,…), 
» Freizeit / Erholung (Sportstätten, Spielplätze), 
» Kultus (Kirche, Friedhöfe). 

Siehe hierzu Karte 7 bis Karte 9. 

5.2.1 Bestehende und fehlende Schnittstellen zwischen den städtebaulichen 
Funktionen 

Das Siedlungsgebiet der Gemeinde Bous konzentriert sich im Wesentlichen auf die Ortschaf-
ten Bous im Norden und Erpeldangeim Süden der Gemeinde. Beide Ortschaften sind durch 
eine deutliche Grünzäsur räumlich voneinander getrennt. Zwischen den Ortschaften Assel 
und Rolling, welche im Osten der Gemeinde liegen, besteht dagegen entlang des CR 148 
eine direkte räumliche Verbindung. Zu den Nachbargemeinden weist keine der Ortschaften 
siedlungsstrukturelle Verknüpfungen auf. 

Im Ortskern von Bous konzentrieren sich neben Wohngebäuden zahlreiche öffentliche Ein-
richtungen wie die Gemeindeverwaltung, die Schule, die Kirche, das Sport- und Kulturzent-
rum (salle polyvalente) sowie die Feuerwehr. Darüber hinaus gibt es noch ein Café, einige 
kleinere Dienstleistungs- und Handwerksbetriebe sowie landwirtschaftliche Betriebe. Auch 
die Versorgung mit Spielplätzen zählt zu den Grundausstattungen einer Gemeinde. Die Ge-
meinde Bous verfügt über mehrere Spielplätze (siehe auch Kapitel 6.1: Lage und Kapazitä-
ten der kommunalen und nationalen gemeinschaftlichen Einrichtungen). 

Alle Einrichtungen sind über Fußwege und vorhandene Bürgersteige entlang der Straßen 
relativ gut und sicher erreichbar. Hervorzuheben ist der „Kiirchepad“, der von Erpeldange bis 
ins Zentrum von Bous führt. Es handelt sich hierbei um einen gepflegten, jahrhundertealten 
Pfad zwischen den beiden Hauptortschaften der Gemeinde. Bei künftigen Planungen bzw. 
Siedlungserweiterungen ist darauf zu achten, dass dieser Wanderweg in seiner jetzigen 
Form erhalten bleibt. Verschiedene Querverbindungen, die zur Verkürzung und zur Verbes-
serung des Fuß- und Radwegenetzes beitragen, bestehen bereits heute in Form gut unter-
haltener Feldwege. Im Zusammenhang mit der zukünftigen Bebauung von Siedlungserweite-
rungsflächen ist es jedoch wichtig, im Sinne der sanften Mobilität neue Fuß- und Radwege-
verbindungen zu schaffen und die vorhandenen zu optimieren. 

Das Sport- und Kulturzentrum sowie der Fußballplatz liegen am östlichen Ortsrand der Ort-
schaft Bous, an der rue de Stadtbredimus. Bislang werden die Schulkinder zum Sportunter-
richt mit einem Bus zur Sporthalle gefahren. 
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Im Ortskern von Bous sind die vorhandenen Nutzungen verträglich miteinander gemischt, 
nicht-störende Handels- und Dienstleistungsbetriebe sowie die wenigen verbliebenen land-
wirtschaftlichen Nutzungen haben keine negativen Auswirkungen auf die Wohnnutzung. Die 
Sporteinrichtungen und -flächen befinden sich am Ortsrand im Südosten von Bous. 

Die anderen Ortschaften weisen weniger Nutzungs- und Funktionsmischung auf. In der Ort-
schaft Erpeldange ist die Funktion „Wohnen“ vorherrschend. Darüber hinaus gibt es noch ein 
Kulturzentrum, ein Café-Restaurant und ein Baubunternehmen. Auch hier sind diese unter-
schiedlichen Nutzungen verträglich miteinander gemischt und es bestehen keine negativen 
Auswirkungen auf die Wohnnutzung.  

Bei den Ortschaften Assel und Rolling handelt es sich heute überwiegend um Wohnsiedlun-
gen, die stellenweise noch von landwirtschaftlicher Nutzung geprägt sind. 

5.3 Grad der Nutzungsmischung 

Le degré de mixité des fonctions urbaines 

Insgesamt ist die Nutzungsmischung in der Gemeinde sehr wenig ausgeprägt. Es dominiert 
die Wohnnutzung. Lediglich im alten Ortskern von Bous besteht noch eine gewisse Mi-
schung von Nutzungen und Funktionen. Hier gibt es ein Schulzentrum, ein Gemeindehaus, 
ein Sport- und Kulturzentrum, einige Handwerker sowie Landwirte. Ansonsten überwiegt die 
Wohnfunktion. 

Auch in Erpeldange dominiert die Wohnnutzung. Im Ortskern gibt es keine Landwirte mehr. 
Daneben gibt es noch ein Kulturzentrum, ein Café-Restaurant und einen Baubetrieb. 

In den beiden kleineren Ortschaften Assel und Rolling überwiegt, neben den wenigen ver-
bliebenen landwirtschaftlichen Betrieben, ebenfalls das Wohnen. 
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Karte 7 Gebäudenutzung - Bous 
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Karte 8  Gebäudenutzung - Erpeldange 
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Karte 9 Gebäudenutzung – Assel und Rolling 
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5.4 Die wesentlichen Merkmale der Bebauungsstruktur 

Les caractéristiques essentielles du tissu urbain existant notamment la typologie des loge-
ments, les gabarits, les implantations et le nombre de niveaux 

Neben der Betrachtung der städtebaulichen Strukturen ist insbesondere auch die Bebau-
ungsstruktur in einem über lange Zeit gewachsenen Siedlungskörper, wie dem der Gemein-
de Bous, von Bedeutung. In diesem Kapitel werden die typische und ortsbildprägende Be-
bauung sowie die unterschiedlichen Siedlungskörper untersucht. Im Anschluss daran wird 
eine vertiefte Analyse der neuen Bebauung seit 1991 durchgeführt, um Rückschlüsse aus 
der Entwicklungstendenz der letzten Jahrzehnte zu ziehen. 

5.4.1 Bebauungsweise – Raumkanten 

Innerhalb der gewachsenen Strukturen der Ortskerne dominiert vor allem die geschlossene 
Bauweise, d.h. der öffentliche Raum wird vorwiegend von folgenden Gebäudetypen abge-
grenzt: 

» von landwirtschaftlichen Gehöften in L-Form oder von längsförmig orientierten Bau-
körpern, die aus Wohngebäuden und Nebengebäuden (Ställen, Scheunen) bestehen, 

» von Häuserzeilen und 
» von vereinzelten freistehenden Häusern. 

Abbildung 36 Beispiele für prägnante Raumkanten in Bous 
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Quelle : Zeyen+Baumann 2015/2016 

Die vorhandene Bausubstanz ist größtenteils in einem guten Zustand, und es gibt relativ we-
nig leerstehende Gebäude. Viele der älteren Gebäude wurden mittlerweile zum Teil vorbild-
lich renoviert. 

Abbildung 37 Beispiele für gelungene Renovationen in Bous 

Ursprüngliche Hofbebauung in der „rue de Rol-
ling“ (Erpeldange), renoviert mit zeitgenössischen 
Elementen 

Gepflegtes Haus mit Krüppelwalmdach an der 
„rue de Luxembourg“ in Assel 

Quelle : Zeyen+Baumann 2015/2016 

In den Ortskernen haben die Häuser traditionell zwei Geschosse (siehe Karten Geschossig-
keit). Die vorherrschende Dachform ist das Satteldach sowie das Krüppelwalmdach (über 
40° Dachneigung). 

Bei den Wohnhäusern, die in den 1970er bis 1990er Jahren realisiert wurden, dominieren die 
freistehenden Einfamilienhäuser mit überwiegend nur einem Stockwerk. Das Mehrfamilien-
haus (Appartmenthaus) stellte bis zum Jahr 2000 in der Gemeinde Bous noch keinen ver-
breiteten Gebäudetypus dar. Die Anträge für den Bau solcher Wohngebäude nehmen aber in 
der jüngsten Vergangenheit nachweislich zu (siehe Tabelle 49). 
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Karte 10 Geschossigkeit - Bous 
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Karte 11 Geschossigkeit - Erpeldange 
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Karte 12 Geschossigkeit - Assel und Rolling 
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Karte 13 Bebauungsstruktur der Gemeinde Bous 
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5.5 Bauliche Entwicklung seit 1992 

Insgesamt stellt sich die Entwicklung des Wohnungsbaus zwischen 1992 und 2011 in der 
Gemeinde Bous recht unstet dar: 

» zwischen 1992 und 2011 wurden insgesamt 149 Wohngebäude gebaut – der Großteil 
davon waren Einfamilienhäuser (136) und ein kleiner Teil Mehrfamilienhäuser (13) mit 
63 Wohneinheiten; 

» in den Jahren 2007 bis 2011 war die Bautätigkeit eindeutig höher als in den Jahren 
davor; 

» im Jahr 2000 gab es in der Gemeinde Bous keine Bautätigkeit; 
» in mehreren Jahren (z.B. 1998, 2004 und 2006) war die Bautätigkeit sehr niedrig, mit 

jeweils nur 2-3 Einfamilienhäusern; 
» die höchste Bautätigkeit innerhalb des Beobachtungszeitraums wurde im Jahr 2009 

registriert, als 20 neue Wohngebäude mit insgesamt 30 Wohneinheiten fertiggestellt 
wurden; 

» bezogen auf den gesamten Beobachtungszeitraum wurden pro Jahr durchschnittlich 
etwa 10 neue Wohneinheiten fertiggestellt. 

Tabelle 25 Auflistung der gebauten Gebäude in der Gemeinde zwischen 1992 und 2011 

 
Wohngebäude mit 

1 Wohnung 

Wohngebäude mit 

mehreren Wohnungen 

Summe der 

Wohngebäude 

 Gebäude nicht 
für  

Wohnzwecke 

Jahr Anzahl der Gebäu-
de und Wohnun-

gen. 

Zahl der Ge-
bäude 

Zahl der 
Whg. 

Zahl der 
Gebäude 

Zahl der 
Whg. 

 
Zahl der Ge-

bäude 

1992 8 0 0 8 8  1 
1993 6 1 2 7 8  0 
1994 5 0 0 5 5  0 
1995 5 0 0 5 5  1 
1996 9 0 0 9 9  0 
1997 4 0 0 4 4  0 
1998 3 0 0 3 3  0 
1999 9 0 0 9 9  1 
2000 0 0 0 0 0  1 
2001 12 0 0 12 12  0 
2002 4 1 1 5 5  0 
2003 7 2 10 9 17  1 
2004 2 0 0 2 2  0 
2005 5 1 2 6 7  0 
2006 3 0 0 3 3  0 
2007 5 1 16 6 21  0 
2008 17 3 13 20 30  0 
2009 7 2 9 9 16  0 
2010 16 0 0 16 16  0 
2011 9 2 10 11 19  0 

Gesamt 136 13 63 149 199  5 
Quelle: Statec2011 
Bearbeitung: Zeyen + Baumann 2012 

Für die Zukunft ist es wichtig, die bauliche Entwicklung zu beobachten und gegebenenfalls 
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Einfluss auf die Art der zukünftigen Wohnbebauung auszuüben. Dabei soll die Bebauungs-
struktur in den gewachsenen Dorfstrukturen erhalten bleiben, und gleichzeitig sollen Un-
gleichgewichte – etwa aufgrund zu einseitiger Angebote von bestimmten Wohntypen wie 
Appartment-Wohnungen – vermieden werden. 

Tabelle 26 Durchschnittliche Wohnfläche der zwischen 2000 und 2011 gebauten Gebäude 

Gemeinde / Regi-
on 

 Wohnfläche [m2] der neuen Gebäude  
im Jahr 2011 

 Wohnfläche[m2] der neuen Gebäude  
zwischen 2000 und 2011 

 
Einfamilien- 

häuser 

 
Appart-
ments 

 
(EFH+App.) 

 
Einfamilien-

häuser 

 
Appart-
ments 

 
(EFH+App.) 

Bous 138 65 100 199 97 142 

Contern 198 0 198 192 85 134 
Dalheim 260 105 131 216 86 157 
Lenningen 147 69 87 193 94 160 
Mondorf-les-Bains 201 77 103 203 89 105 
Remich 102 70 71 174 81 97 
Schengen 161 81 126 201 102 138 
Stadtbredimus 138 0 138 211 89 129 
Waldbredimus 159 0 159 229 132 205 
Wormeldange 132 106 119 213 126 177 

Region Osten 143 75 109 181 90 142 
Luxemburg-Stadt 110 74 77 199 85 95 
Gesamtes Land 140 74 107 183 86 119 

Quelle:  Statec 2011, Relevé des bâtiments achevés de 2000 à 2011  
Bearbeitung: Zeyen + Baumann 2012 

 

Die durchschnittliche Wohnfläche der zwischen 2000 und 2011 errichteten Wohneinheiten 
(Einfamilienhäuser und Wohnungen in Mehrfamilienhäusern) liegt in der Gemeinde Bous bei 
142 m2. Damit entspricht die durchschnittliche Wohnfläche pro Wohneinheit in der Gemeinde 
Bous exakt dem regionalen Durchschnitt. Der nationale Durchschnittswert liegt mit 119 m² 
pro Wohneinheit deutlich unterhalb des kommunalen und regionalen Durchschnitts. 

Innerhalb des Beobachtungszeitraums wurden in der Gemeinde Bous 12 Mehrfamilienhäu-
ser mit insgesamt 61 Wohnungen fertig gestellt, die eine durchschnittliche Größe von 97m2 
aufweisen, was überhalb des regionalen (90m²) und nationalen Durchschnittswerts (86 m²) 
für Wohnungen liegt. 

Die durchschnittliche Wohnfläche von Einfamilienhäusern liegt in der Gemeinde bei 199m2, 
während sie in der Region bei 181m2 und im Land bei 183m2 liegt. 

Die Betrachtung der Belegungsart der Wohneinheiten zeigt, dass es in der Gemeinde Bous 
2011 anteilig mehr Wohneigentümer gibt als in der Planungsregion Osten und im Land. 
Gleichzeitig ist der Anteil der Mieter in der Gemeinde Bous niedriger als in der Planungsregi-
on Osten und im Land. 
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Tabelle 27 Belegungsart der Wohnungen 2011 

Belegungsart Bous Planungsregion Osten Land 

Wohneigentümer 84,9% 76,9% 76,9% 

Mietfreie Wohnung 4,7% 3,6% 3,0% 

Mieter 10,4% 19,6% 20,1% 

Quelle: Statec 2011 
Bearbeitung: Zeyen + Baumann, 2014 

Abbildung 38 Belegungsart der Wohnungen (2011) 

 
Quelle: Statec 2011 
Bearbeitung: Zeyen+Baumann, 2014 

2011 wurde im Rahmen des Zensus ebenfalls die Höhe der gezahlten Mieten erhoben. Da-
bei zeigte sich, dass die Mietpreise in der Gemeinde Bous deutlich überhalb des regionalen 
und nationalen Durchschnitts liegen. 

Durchschnittlicher Mietpreis im Jahr 2011 in: 

» Bous: 1.028,39€ 

» Planungsregion Osten: 865,48€ 

» Land Luxemburg: 887,77€ 

In puncto Wohnungsgrößen geht aus den Ergebnissen des Zensus von 2011 (Tabelle 28 
und Abbildung 39) hervor, dass über die Hälfte der Haushalte in über 150m² großen Woh-
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nungen lebte. Auf regionaler Ebene stellten Wohnungen mit über 150m² über ein Drittel der 
Wohnungen dar – auf nationaler Ebene waren es hingegen nur ein Viertel der Wohnungen. 

Auffallend ist in der Gemeinde Bous der geringe Anteil an kleineren Wohnungen zwischen 
50 und 99m², der nur bei 12,8% liegt. Auf regionaler Ebene liegt der Anteil der Wohnungen 
zwischen 50 und 99m² bei 21,2%, und auf nationaler Ebene bei 24,8%. 

Tabelle 28 Haushalte nach Wohnungsgrößen (2011) 

Fläche 
Bous Planungsregion Osten Land 

Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil 

weniger als 50 m2 3 0,6% 898 3,9% 10 593 5,1% 

50 bis 99 m2 66 12,8% 4 919 21,2% 51 722 24,8% 

100 bis 149 m2 143 27,7% 5 887 25,4% 52 394 25,2% 

150 m2 und mehr 264 51,2% 8 480 36,6% 53 298 25,6% 

Ohne Angabe 40 7,8% 2 973 12,8% 40 196 19,3% 

Summe 516 100,0% 23 157 100,0% 208 203 100,0% 

Quelle: Statec 
Bearbeitung: Zeyen + Baumann 2014 

Abbildung 39 Haushalte nach Wohnungsgrößen in Bous (2011) 

 
Quelle: Statec 
Bearbeitung: Zeyen + Baumann 2014  
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Tabelle 29 Baujahr (2011) 

Baujahr 
Bous Planungsregion Osten Land 

Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil 

Vor 1919 72 15,7% 3 344 19,1% 16 184 12,4% 

1919 bis 1945 36 7,9% 1 510 8,6% 17 957 13,8% 

1945 bis 1960 20 4,4% 1 318 7,5% 16 080 12,4% 

1961 bis 1970 25 5,5% 1 103 6,3% 11 606 8,9% 

1971 bis 1980 45 9,8% 2 055 11,7% 15 435 11,9% 

1981 bis 1990 49 10,7% 1 824 10,4% 13 250 10,2% 

1991 bis 2000 72 15,7% 2 443 14,0% 14 949 11,5% 

2001 bis 2005 42 9,2% 1 309 7,5% 6 515 5,0% 

2006 bis 2011 57 12,4% 1 435 8,2% 7 337 5,6% 

Ohne Angabe 40 8,7% 1 164 6,6% 10 778 8,3% 

Summe 458 100,0% 17 505 100,0% 130 091 100,0% 
Quelle: Statec 
Bearbeitung: Zeyen + Baumann 2014 

Abbildung 40 Baujahr (2011) 

 
Quelle: Statec 
Bearbeitung: Zeyen + Baumann 2014 
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Abbildung 41 Haushalte nach Gebäudetypen in der Gemeinde Bous (2011) 

 
Quelle: Statec 
Bearbeitung: zeyen+Baumann 2014 

Tabelle 30 Haushalte nach Gebäudetypen (2011) 

Gebäudetyp 
Bous Planungsregion Osten Land 

Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil 

Bauernhof, landwirtsch. Gebäude 21 4,1% 597 2,6% 2 651 1,3% 

Einfamilienhaus (freistehend) 225 43,5% 8 957 38,6% 50 418 24,2% 

Einfamilienhaus (Doppelhaushälfte) 131 25,3% 3 881 16,7% 34 636 16,6% 

Einfamilienhaus (Reihenhaus) 58 11,2% 2 906 12,5% 29 046 13,9% 

Mehrfamilienhaus (reine Wohnnutzung) 71 13,7% 4 221 18,2% 62 312 29,9% 

Mehrfamilienhaus (Mischnutzung) 0 0,0% 2 169 9,4% 26 060 12,5% 

Sonstige 0 0,0% 138 0,6 1 448 0,7% 

ohne Angabe 11 2,1% 326 1,4% 1 994 1,0% 

Summe 517 2,1% 23 195 100,0% 208 565 100,0% 

Quelle: Statec 
Bearbeitung: zeyen+Baumann 2014 

80,0% der Haushalte in der Gemeinde wohnen in Einfamilienhäuser, davon 43,5% in frei-
stehenden Einfamilienhäusern, 25,3% in Doppelhaushälften und 11,2% in Reihenhäusern. 
13,7% leben in reinen Mehrfamilienhäusern. In Bauernhöfen bzw. Wohneinheiten in land-
wirtschaftlich genutzten Gebäuden wohnen 4,2% der Haushalte. Im Vergleich zur Pla-
nungsregion Osten und zum Land sind Einfamilienhäuser in Bous anteilig stärker vertre-
ten. 
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Über die Hälfte (56,8%) der Wohneinheiten in der Gemeinde Bous verfügt über 5 bis 7 Zim-
mer. Auf regionaler und nationaler Ebene gibt es anteilig deutlich weninger Wohneinheiten 
mit 5 bis 9 Zimmern, und dafür mehr Wohneinheiten mit 1 bis 4 Zimmern. 

Tabelle 31 Haushalte nach Anzahl der Zimmer pro Wohneinheit (2011) 

Zimmer 
Bous Planungsregion Osten Land 

Anzahl Anteil Anzahl Anteil Anzahl Anteil 

1 Zimmer 3 0,6% 500 2,2% 6 402 3,1% 

2 Zimmer 7 1,4% 987 4,3% 9 880 4,7% 

3 Zimmer 25 4,8% 1 818 7,8% 18 729 9,0% 

4 Zimmer 49 9,5% 2 772 12,0% 29 839 14,3% 

5 Zimmer 82 15,9% 3 369 14,5% 29 805 14,3% 

6 Zimmer 104 20,1% 3 938 17,0% 30 834 14,8% 

7 Zimmer 107 20,7% 3 132 13,5% 23 307 11,2% 

8 Zimmer 63 12,2% 2 334 10,1% 16 135 7,7% 

> 9 Zimmer 64 12,4% 2 875 12,4% 18 073 8,7% 

Ohne Angabe 13 2,5% 1 470 6,3% 25 561 12,3% 

Summe 517 100% 23 195 100,0% 208 565 100,0% 

Quelle: Statec 
Bearbeitung: zeyen+Baumann 2014 
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5.6 Analyse der Bebauungsdichte in verschiedenen Wohnquartie-
ren 

Die Analyse der Bodennutzung der verschiedenen Siedlungsgebiete in der Gemeinde 
zeigt die städtebauliche Entwicklung der letzten Jahrzehnte. Für die Aufstellung eines neuen 
PAG und für die zukünftige Entwicklung der Gemeinde ist es wichtig, Anhaltspunkte bzgl. der 
Siedlungsdichte zu bekommen, um dann Festsetzungen im Sinne einer nachhaltigen Ent-
wicklung (u.a. flächensparendes Bauen) treffen zu können. 

Zu diesem Zweck wurden fünf Siedlungsgebiete bzw. Teilstücke unterschiedlicher Entste-
hungszeiträume – vor 1954, ab 1972 und ab 1994 – untersucht (siehe nachfolgende Abbil-
dungen und Tabellen). 

Untersucht wurden Teile der alten Ortskerne von Bous und Erpeldange, ein Teil der „Cité 
Saint Jean“ in Bous (ab 1994), ein Teil des „Scheierbierg“ (rue du Scheuerberg) in Erpeldan-
ge (ab 1972) sowie das Quartier „Fräeschepeilchen“ (ab 2004) in Erpeldange. 
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5.6.1 Analyse der Bodennutzung einzelner Quartiere 

Bous  Quartier "Cité St. Jean" 

Freistehende Einfamilienhäuser 18 

Doppelhäuser 0 

Reihenhäuser 0 

Mehrfamilienhäuser 0 

Summe der Wohneinheiten 18 

Durchschnittliche Größe der Parzel-
len/Grundstücke 

7,41 ar 

Anzahl der Geschoße 1,0 bis 2,5 

WE / ha - Bruttofläche 9 

WE / ha - Nettofläche 11 

COS 0,17 

CUS 0,28 

Gesamtfläche des Quartiers 1,92 ha 100,0 % 

Gesamtfläche der Grundstücke 1,63 ha 84,9 % 

Verkehrsfläche 0,21 ha 10,9 % 

Grünfläche 0,08 ha 4,9 % 

    

Bous Quartier "Rue de la Fontaine" 

Freistehende Einfamilienhäuser 3 

Doppelhäuser 5 

Reihenhäuser 4 

Mehrfamilienhäuser 1 à 7WE 

Summe der Wohneinheiten 19 

Durchschnittliche Größe der Par-
zellen/Grundstücke 

4,40 ar 

Anzahl der Geschoße 1,0 bis 2,5 

WE / ha - Bruttofläche 21 

WE / ha - Nettofläche 21 

COS 0,37 

CUS 0,67 

Gesamtfläche des Quartiers 0,89 ha 100,0 % 

Gesamtfläche der Grundstücke 0,89 ha 100,0 % 

Verkehrsfläche - - 

Grünfläche - - 
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Erpeldange Quartier "Rue Paul Noesen" 

Freistehende Einfamilienhäu-
ser 

6 

Doppelhäuser 4 

Reihenhäuser 4 

Mehrfamilienhäuser 0 

Summe der Wohneinheiten 14 

Durchschnittliche Größe der 
Parzellen/Grundstücke 

4,79 ar 

Anzahl der Geschoße 1,0 bis 2,5 

WE / ha - Bruttofläche 14 

WE / ha - Nettofläche 15 

COS 0,34 

CUS 0,53 

Gesamtfläche des Quartiers 0,98 ha 100,0 % 

Gesamtfläche der Grundstü-
cke 

0,91 ha 92,9 % 

Verkehrsfläche 0,07 ha 7,1 % 

Grünfläche - - 

 

Erpeldange Quartier "Rue Scheuerberg" 

Freistehende Einfamilienhäu-
ser 

9 

Doppelhäuser 0 

Reihenhäuser 0 

Mehrfamilienhäuser 0 

Summe der Wohneinheiten 9 

Durchschnittliche Größe der 
Parzellen/Grundstücke 

8,30 ar 

Anzahl der Geschoße 1,0 bis 2,5 

WE / ha - Bruttofläche 11 

WE / ha - Nettofläche 11 

COS 0,22 

CUS 0,34 

Gesamtfläche des Quartiers 0,85 ha 100,0 % 

Gesamtfläche der Grundstü-
cke 

0,83 ha 97,6 % 

Verkehrsfläche 0,02 ha 2,4 % 

Grünfläche - - 
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Erpeldange Quartier "Fräschepéilchen" 

Freistehende Einfamilienhäu-
ser 

19 

Doppelhäuser 2 

Reihenhäuser 4 

Mehrfamilienhäuser 5 (zwischen 2 und 8 
WE) 

Summe der Wohneinheiten 47 

Durchschnittliche Größe der 
Parzellen/Grundstücke 

4,69 ar 

Anzahl der Geschoße 1,0 bis 2,5 

WE / ha - Bruttofläche 24 

WE / ha - Nettofläche 28 

COS 0,27 

CUS 0,48 

Gesamtfläche des Quartiers 1,98 ha 100,0 % 

Gesamtfläche der Grundstü-
cke 

1,69 ha 85,4 % 

Verkehrsfläche 0,028 ha 14,1 % 

Grünfläche - - 
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5.7 Denkmalgeschützte bzw. denkmalwürdige Gebäudeensembles 
und Einzelobjekte 

Les ensemble batis et les éléments isolés protégés ou dignes de protection 

Bei denkmalgeschützten Objekten auf nationaler Ebene wird zwischen zwei Schutzkatego-
rien unterschieden: die „monuments classés“ und die Objekte, die im „inventaire supplémen-
taire des monuments nationaux“ eingetragen sind. Das Denkmalschutzgesetz, loi de la 
conservation et la protection des sites et monuments nationaux, vom 18. Juli 1983 legt die 
Veröffentlichung der denkmalgeschützten Objekte fest. 

In der Gemeinde Bous gehört lediglich die Mühle von Rolling zu den „Immeubles et objets 
classés monuments nationaux“. In der Kategorie „Immeubles et objets inscrits à 
l’inventaire supplémentaire“ sind für die Gemeinde Bous keine Objekte verzeichnet. 

Im Rahmen der Erarbeitung des PAG ist die Gemeinde verpflichtet ortstypische und denk-
malwürdige Objekte zu erfassen, die auch zukünftig erhalten werden sollen. Für die Ge-
meinde Bous wurde ein entsprechendes Inventar in Zusammenarbeit mit dem Service des 
Sites et Monuments Nationaux (SSMN) erstellt.  

Hierfür wurden im Jahr 2015-2016 mehrere Ortsbegehungen gemeinsam mit dem SSMN 
unternommen und schützenswerte städtebauliche Strukturen in drei Kategorien identifiziert: 

» Gebäude (bâtiment à protéger), 
» Volumen (gabarit à protéger) und 
» Gebäudestellungen (alignements à protéger). 

Dabei wurden nur Strukturen aufgenommen, welche innerhalb eines Ensembles – z.B. ei-
nem historischen Ortskern – bedeutsam sind. Folgende Kriterien wurden bei dieser Be-
standsaufnahme berücksichtigt: 

» Authentizität der Bausubstanz,  
» besondere architektonisch oder kunsthistorische Elemente,  
» Seltenheit bzw. Repräsentativität des Gebäudes,  
» typische Gebäudeform, die sich aus der historischen und traditionellen Nutzung ergibt, 
» typisches Gebäude einer bestimmten historischen Epoche, 
» Zeugnisse einer technischen und industriellen Vergangenheit, 
» lokal- bzw. regionalhistorische oder -politische Bedeutung des Gebäudes, 
» sozialhistorische Bedeutung des Gebäude,  
» militärhistorische Bedeutung des Gebäudes,  
» besonderes künstlerisch-architektonisches Werk,  
» orts- bzw. regional- oder landschaftstypische Gebäude,  
» siedlungsgeschichtliche Bedeutung,  
» besondere Gebäudetypologie, 
» besonderes kulturelles Erbe,  
» Zeugnisse einer multiepochalen baulichen Weiterentwicklung des Gebäudes. 

Dabei können ein einzelnes oder mehrere Kriterien kumulativ und unterschiedlich gewichtet 
auf ein Gebäude bzw. ein Ensemble von Gebäuden, Nebenanlagen und den öffentlichen 
Raum zutreffen.  
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Innerhalb der Gemeinde Bous konzentrieren sich die erfassten denkmalwürdigen und cha-
rakteristischen Gebäude insbesondere in den alten Ortskernen, die durch die vorhandenen 
landwirtschaftlichen Gebäudestrukturen geprägt werden. Das erarbeitete Inventaire für die 
Gemeinde Bous befindet sich im Anhang (Kapitel 17.3). 

Ziel dieser Bestandsaufnahme ist es eine Grundlage für den Erhalt des ortstypischen und 
historischen Charakters des jeweiligen Siedlungsgebiets zu schaffen. Im PAG sowie in den 
PAP „quartiers existants“ (PAP QE) wird diese Bestandsaufnahme über einen Denkmal-
schutzbereich (secteur protégé „environnement construit“) verbindlich umgesetzt. Dabei 
werden spezifische Vorgaben für den Erhalt von Gebäuden, bzw. von den charakteristischen 
Eigenschaften des Ensembles (z.B. Gebäudehöhen, Dachformen, Materialien, Farbgebung, 
...) gesetzt. Um einen effektiven Schutz der Ensembles zu garantieren, ist in den secteurs 
protégés auch das Umfeld der identifizierten schützenswerten Strukturen (z.B. Baulücken) 
aufgenommen. 

Innerhalb der Denkmalschutzbereiche werden auf der einen Seite Gebäude als Ganzes in 
ihrer aktuellen Form (bâtiment protégé) geschützt. Bauliche Maßnahmen, wie z.B. Um- und 
Ausbauten oder eine energetische Sanierung, können im Rahmen der Vorgaben des PAG 
sowie der PAP QE vorgenommen werden. Auf der anderen Seite werden nur bestimmte 
Charakteristika, wie z.B. Gebäudevolumen (gabarit protégé) oder die Gebäudestellung 
(alignement protégé) geschützt. In diesen beiden Fällen kann die bestehende Bausubstanz 
auch abgerissen und im Rahmen der Vorgaben des PAG und der PAP QE neu aufgebaut 
werden. 

Die folgenden Bilder sind lediglich Beispiele für denkmalwüdige und charakteristische Objek-
te innerhalb der Gemeinde. Das komplette Inventar befindet sich im Anhang bzw. auf Karte 
14 bis Karte 16. 

Denkmalwürdige und charakteristische Objekte in Assel (Beispiele) 

2, rue de Luxembourg 35, rue de Luxembourg 
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Kapelle, rue de Luxembourg 37, rue de Luxembourg 

 

 

4, rue Heisburgerhof   

 

Denkmalwürdige und charakteristische Objekte in Bous (Beispiele) 

  

1, rue de Luxembourg 16, rue de Luxembourg  
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21, rue de Luxembourg Kirche, rue de Luxembourg 

 

31, rue de Luxembourg 12, rue d'Oetrange 

7, montée des vignes Waschbrunnen, rue de la fontaine 
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Denkmalwürdige und charakteristische Objekte in Erpeldange (Beispiele) 

 

1, rue Paul Noesen 2, rue Paul Noesen  

 

9, rue Paul Noesen 5, rue de Mondorf 

 

3, Scheuerberg 1, Scheuerberg 
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Denkmalwürdige und charakteristische Objekte in Rolling (Beispiele) 

  

Kapelle, rue de Assel Vereinshaus, rue de Assel 

9, rue de Assel 14, rue de Assel 

14, rue de Assel 8, rue des Prés 
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Karte 14 Inventaire du patrimoine culturel bâti – Bous  
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Karte 15 Inventaire du patrimoine culturel bâti – Erpeldange  
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Karte 16 Inventaire du patrimoine culturel bâti – Assel und Rolling 
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6 Gemeinschaftseinrichtungen 

Equipements collectifs [art. 3.6] 

6.1 Lage und Kapazitäten der kommunalen und nationalen gemein-
schaftlichen Einrichtungen 

 La localisation et les capacités des équipements collectifs communaux et nationaux 

Der öffentliche Raum in Bous konzentriert sich vorwiegend auf die Verkehrsflächen innerhalb 
der Ortschaften sowie auf die beiden Kulturzentren (in Bous und Erpeldange) und drei Spiel-
plätze. Weiterhin sind in Bous öffentliche Einrichtungen vorzufinden, wie beispielsweise die 
Kirche im Ortskern von Bous oder der Friedhof in Nordosten von Erpeldange. Im Ortskern 
von Bous befindet sich außerdem eine Feuerwehrstation, die Grundschule der Gemeinde 
sowie die Maison Relais.  

Die Gemeindeverwaltung von Bous sitzt aktuell im Zentrum der Ortschaft Bous in der Rue de 
Luxembourg. Mittelfristig ist ein Umzug der Gemeindeverwaltung in einen geplanten Neubau 
an der Kreuzung zwischen der Rue de Luxembourg und der Montée des Vignes vorgesehen.  

Im Folgenden wird auf einige öffentliche Infrastrukturen etwas detaillierter eingegangen: 

Spielplätze 

 

Gegenüber dem Kulturzentrum in Erpeldange befindet sich ein Spielplatz. Im Zuge der Neu-
gestaltung der „rue de Mondorf“ wurde der Platz vollkommen neugestaltet. 

Der Spielplatz am Sport- und Kulturzentrum von Bous liegt in der Nähe der Neubauten in der 
„rue de Stadtbredimus“ und kann somit sowohl von den dort wohnenden Kindern als auch 
von Besuchern des Zentrums benutzt werden. 

Im Norden der Ortschaft Bous hat die Gemeinde bereits eine Parzelle angekauft, auf die mit-
telfristig der bestehende Spielplatz der Cité St Jean verlagert und vergrößert werden soll. Im 
neuen PAG soll diese Fläche als „zone de parc“ ausgewiesen werden und zum einen als 
Grünfläche im Übergang zwischen der bebauten und natürlichen Umwelt sowie zum anderen 
als neuer und attraktiver Begegnungsraum für Kinder und ihre Eltern dienen. 

Bei Anordnung, Größe und Gestaltung der Spielplätze müssen die Anforderungen unter-
schiedlicher Altersgruppen berücksichtigt werden. Der Abstand der einzelnen Spielplätze 
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untereinander sollte 600m nicht überschreiten. 

Kirchliche Einrichtungen 

 

Die im Jahre 1831 errichtete Pfarrkirche von Bous verfügt über keinen Kirchenvorplatz, da 
die Hauptverkehrstraße N2 nach Remich und Stadtbredimus bis 2003 noch dicht an der Kir-
che vorbeiführte. Seit der Eröffnung der Umgehungsstraße ist nur noch der Verkehr nach 
Stadtbredimus geblieben, so dass mit dem geplanten Rückbau der Straße die Möglichkeit 
besteht, einen Kirchenvorplatz anzulegen. 

Der einzige Friedhof der Gemeinde liegt nordöstlich von Erpeldange beim lieu-dit „Neunkir-
chen“, wo noch bis zum Ende des 18. Jahrhunderts die Kirche der Gemeinde stand. Der 
Friedhof erhielt 1974 seine eigene Leichenhalle. Die Anlage befindet sich in einem guten und 
gepflegten Zustand. Die Fläche östlich des Friedhofes soll zukünftig als Aschestreuwiese 
genutzt werden. 

Fuß- und Radwege 

Innerhalb des Gemeindegebiets sind verschiedene öffentliche Wegeverbindungen vorzufin-
den. Sie fungieren neben ihrem Nutzen als Verknüpfung unterschiedlicher Orte und Nutzun-
gen auch als Begegnungs- und Erholungsraum für die Bewohner und Gäste der Gemeinde. 
Dabei sind insbesondere die Wegeverbindungen zwischen den Ortschaften hervorzuheben, 
die durch die offene Landschaft führen und hauptsächlich Feldwege sind. Daneben gibt es 
noch den historischen „Kiirchepad“, welcher die Ortschaft Erpeldange mit der Ortschaft Bous 
verbindet. Aufgrund der reizvollen umgebenden Landschaft und den bestehenden Kulturgü-
tern, besitzen diese Wegeverbindungen auch ein besonderes Potenzial für den sanften Tou-
rismus und die Anbindung an das regionale Wander- und Radwegenetz. 

Der Ortskern sowie die meisten Wohngebiete, vor allem die neueren, sind durch kleine Fuß-
wege erschlossen.  

Sowohl das regionale als auch das nationale Radwegenetz durchquert bzw. ragt in das Ge-
meindegebiet hinein. Der regionale Radweg Nr. 8 führt von Nordosten nach Bous und von 
Nordwesten nach Assel in das Gemeindegebiet hinein. Über Erpeldange in Richtung Südos-
ten gelangt man auf den nationalen Radweg (PC 7).  

Für weitere Details siehe Kapitel 7: 133Mobilität. 
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6.2 Liste der Gemeinschaftseinrichtungen in der Gemeinde Bous 

Tabelle 32 Gemeinschaftseinrichtungen – Gemeindeverwaltung 

Gemeindeverwaltung 

Name des 
Gebäudes 

Adresse Baujahr Art der Einrichtung Kapazität Zustand Erfolgte Umänderungen 

Zeitpunkt und Umfang 

Geplante Umänderungen 

Zeitpunkt und Umfang 

Gemeindehaus 

(Mairie) 

20, Rue de 
Luxembourg 

Bous 

Vor 1940 Gemeinde-
verwaltung 

5 Büros 

1 Versammlungs-
saal 

Sehr gut 1993 Dacherneuerung 

1995-1998 Ausbau des Gemeinde-
hauses (zusätzliche Büros, neuer 
Versammlungs- und Sitzungssaal, 
Archiv 

Neues Gemeindehaus in Planung 
– Ecke rue de Luxembourg – 
Montée des Vignes in Bous 

Annexe Ge-
meindehaus 

13a, Rue de 
Luxembourg 
Bous 

1980 Gemeinde-
verwaltung 

Großraumbüro und 
Archiv 

Gut  Bemerkung : Büro wurde 2015 im 
Obergeschoss der Feuerwehrka-
serne eingerichtet 

Service techni-
que 

8, Rue de 
Stadtbredimus 
Bous 

1991-1995 Bauhof Atelier + Garagen + 
Aufenthaltsraum 
und Büro für die 
Gemeindearbeiter 

Gut 2001-2005 Anbau von zusätzlichen 
Garagen 

2016-2017 Bau eines Büros mit 
Versammlungs- und Aufenthaltsraum 
für die Gemeindearbeiter 
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Tabelle 33 Gemeinschaftseinrichtungen – Bildung und Kinderbetreuung 

Bildung und Kinderbetreuung 

Name des 
Gebäudes 

Adresse Baujahr Art der Einrichtung Kapazität Zustand Erfolgte Umänderungen 

Zeitpunkt und Umfang 

Geplante Umänderungen 

Zeitpunkt und Umfang 

Grundschule 11-13, Rue 
de Luxem-
bourg 

Bous 

1969-1971 

 

Grundschule der 
Gemeinde Bous (inkl. 
Vorschule und Früh-
erziehung) 

8 reguläre Klassen-
säle 

1 Klassensaal für 
Moral- und Stütz-
kurse u.a. 

1 Reservesaal 

1 Informatik-Saal 
mit Bibliothek 

1 Spiel- und Sport-
raum (salle 
d’évolution) 

Sehr gut 1994 – Umbau des Festsaales im 
Obergeschoss in 2 Klassensäle 

1999 – 2004 

Ausbau der Zentralschule mit Räum-
lichkeiten für die Früherziehung, einem 
Informatiksaal, einem Gymnastiksaal 
(salle d’évolution) und einer Maison 
Relais mit Produktionsküche (siehe 
Maison Relais)  

 

Préscolaire 11-13, Rue 
de Luxem-
bourg 

Bous 

1969-1971 Vorschule (s.o.) 2 Säle + gemein-
samer Spielplatz 

Sehr gut 1991 - Umbau Vorschule mit Einrich-
tung eines zusätzlichen Klassensaales 

1999-2004 – Ausbau mit Einrichtung 
eines neuen Klassensaales 

 

Précoce 11, Rue de 
Luxembourg 

Bous 

1999-2004 Früherziehung (s.o.) 1 Saal + gemein-
samer Spielplatz  

Sehr gut keine  
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Maison Re-
lais 

11, Rue de 
Luxembourg 

Bous 
1999-2004 

Betreuung der Vor-
schulkinder in der 
Maison Relais, wel-
che in das neue 
Schulgebäude inte-
griert ist 

 Unbefriedigend 
– zu klein 

 Eine neue Maison Relais ist in 
Planung – Baubeginn Ende 2017 

Maison Re-
lais Annexe 

9, Rue de 
Luxembourg 

Bous 

2012 Kinderbetreuung  Gut   
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Tabelle 34 Gemeinschaftseinrichtungen – Kultur 

Kultur 

Name des 
Gebäudes 

Adresse Baujahr Art der Einrichtung Kapazität Zustand Erfolgte Umänderungen 

Zeitpunkt und Umfang 

Geplante Umänderungen 

Zeitpunkt und Umfang 

Sport- und 
Kulturzentrum 

8, Rue de 
Stadtbredimus 

Bous 

1991-1994 Fest-, Kultur, Sport- 
und Theatersaal 

 

1 großer Turn – und 
Mehrzwecksaal 

1 Küche 

1 Ausschank 

 

Gut 2001-2005 

Anbau mit Versammlung- und Abstell-
raum im Obergeschoss und Garagen im 
Untergeschoss 

 

Jugendhaus 1, Rue d’Assel 

Rolling 

 Versammlungs- und 
Aufenthaltsraum 

  1987 -1992 Dach- und Fassadenerneue-
rung 

1998-1999- größere Umbauarbeiten 

 

Centre Cultu-
rel 

13,Rrue de 
Mondorf 

Erpeldange 

1978-1979 Kultur- und Sportsaal 

 

1 Sportsaal 

1 Ausschank 

1 Aufenthalts- und 
Versammlungsraum 
2 Garagen mit 
Abstellraum 

Gut 2000 -2016 

Größere Renovierungsarbeiten 

(Ersetzen des Bodenbelages, der Be-
leuchtung, der Heizungs-und Lüftungs-
installationen, der Fenster, Türen und 
Garagentore, Dach- und Fassadener-
neuerung) 
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Tabelle 35 Gemeinschaftseinrichtungen – Sport & Freizeit 

Sport 

Name des 
Gebäudes 

Adresse Baujahr Art der Einrich-
tung 

Kapazität Zustand Erfolgte Umänderungen 

Zeitpunkt und Umfang 

Geplante Umänderungen 

Zeitpunkt und Umfang 

Sport- und 
Kulturzentrum 
siehe 

(Tabelle 34) 

8, Rue de 
Stadtbredimus 

Bous 

1991- 1994 Sport- und Mehr-
zwecksaal 

1 großer Turn- und 
Mehrzwecksaal 

Duschen und 
Umkleidekabinen 

Gut   

Centre Cultu-
rel siehe 
Tableau 3 

13, Rue de 
Mondorf 

Erpeldange 

1979 Tischtennissaal 1 großer Saal 

Duschen und 
Umkleidekabinen 

Gut   

Stade „Jos 
Durbach“ 

Fußballfeld 

 

Rue de 
Stadtbredimus 

Bous 

 

1971 Fußballplatz 1 Spielfeld mit 
Ausschank – 
Duschen und 
Umkleidekabinen 
befinden sich im 
angrenzenden 
Sport- und Kultur-
zentrum 

Gut 1990-1991 Errichtung eines Aus-
schanks mit Aufenthalts- und Ver-
sammlungsraum 

2007 – 2008 Anlegung eines synthe-
tischen Fußballfeldes und Erneuerung 
der Flutlichtanlage 

 

Spielplatz Rue de Mondorf 

Erpeldange  

2008-2009 Spielplatz  Gut   

Spielplatz Rue de 
Stadtbredimus  

Bous 

2007 Spielplatz  Unbefriedigend  Wird 2017 erneuert 
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Spielplatz Fräschepéil-
chen 

Erpeldange 

2008 Spielplatz  zufriedenstellend   
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Tabelle 36 Gemeinschaftseinrichtungen – Kultus 

Kultus 

Name des 
Gebäudes 

Adresse Baujahr Art der Einrichtung Kapazität Zustand Erfolgte Umänderungen 

Zeitpunkt und Umfang 

Geplante Umänderungen 

Zeitpunkt und Umfang 

Pfarrkirche Rue de Lu-
xembourg 

Bous 

1829-1831 Kirche  Gut 1885 – Erweiterung um 10 Meter 

1988 - Dacherneuerung 

1990 – Innenrestaurierung 

1996 - Sanierung der Außenanlagen 

1997 – Fassaderenovierung 

2004 -2005 – Erneuerung der Heizungsan-
lage (Gasheizung) 

2012-2013 – Restaurierung der Kirchen-
fenster 

 

Friedhof  Rue de Mon-
dorf 

Erpeldange 
 

Friedhof mit Leichen-
halle 

 Gut 1966 – Umgestaltung des Friedhofs 

1973-1974 - Errichtung einer Leichenhalle 

2015-2016 – Erneuerung des Friedhofs mit 
Errichtung von Urnengräbern und Anlegung 
einer Streuwiese 
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Tabelle 37 Gemeinschaftseinrichtungen – Verschiedenes 

Verschiedenes 

Name des Ge-
bäudes 

Adresse Baujahr Art der Einrichtung Kapazität Zustand Erfolgte Umänderungen 

Zeitpunkt und Umfang 

Geplante Umänderungen 

Zeitpunkt und Umfang 

Feuerwehrkaserne 

 

8, Rue de 
Stadtbredimus 

Bous 

2001 - 
2005 

Feuerwehr  Garage mit 3 Stellplät-
zen 

 

Unbefriedigend   

Feuerwehrkaserne 13a, Rue de 
Luxembourg 

Bous 

1980 Feuerwehr Garagen mit Atelier 
und Umkleideraum 

Versammlungsraum 

Unbefriedigend 2005 – Erneuerung der Heizung 

2006 – 2007 

Ersetzen der Fenster, Türen und 
Garagentore 

Ein neues Feuerwehrzentrum 
für die gemeinsame Feuer-
wehr und den Rettungsdienst 
der Gemeinden Bous, Remich 
und Stadtbredimus BRS mit 
Sitz in Remich – op der Kopp 
ist in Planung 

Interkommunale 
Kläranlage 

Rue de 
Stadtbredimus 

Bous 

1997 -
2002 

Abwasser-Klärwerk  Unbefriedigend Bemerkung: die Kläranlage der 
Gemeinde Bous, Dalheim und 
Waldbredimus wird seit der Auf-
nahme dieser 3 Gemeinden in das 
Syndikat Sidest von diesem ver-
waltet und gewartet. 

Die Anlage wird im Laufe der 
nächsten 2 Jahre ausgebaut 
und modernisiert 
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Pumpstation 

Bous 

Rue de 
Stadtbredimus 

Bous  

1999-2001 Abwasserkollektor  Gut Siehe Bemerkung Kläranlage  

Pumpstation 

Erpeldange  

Rue Scheuer-
berg 

Erpeldange 

1993-1994 Wasserversorgung  Gut   

Wasserbehälter Scheuerberg 

Erpeldange 

1995 Wasserversorgung 100 m3 (2 Behälter 
von jeweils 50 m3) 

Gut   

Wasserbehälter Wangertsbierg 

Bous 

2012-2013 Wasserversorgung 600 m3 (2 Behälter 
von jeweils 300 m3) 

Gut   

Quelle: Commune de Bous, Stand 14.02.2017 
Bearbeitung: Zeyen + Baumann, 2017 
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6.3 Kapazitäten der kommunalen Schuleinrichtungen 

Les capacités en terme d’équipements scolaires communaux 

Die Grundschule der Gemeinde Bous setzt sich aus den Zweigen précoce (Früherziehung / 
Zyklus 1), préscolaire (Spielschule / Zyklus 1) und primaire (Grundschule / Zyklus 2-4) zu-
sammen. 

Das Angebot der Schulzyklen 1 bis 4 ist in der Zentralschule in der Ortschaft Bous unterge-
bracht. Diese besteht aus 2 Gebäuden – einem alten Schulgebäude (13, route de Luxem-
bourg) und einem neuen Schulgebäude (11, route de Luxembourg). 

Die Maison relais mit Kantine ist in das neue Schulgebäude integriert. 

Abbildung 42 Zentralschule in Bous 

 
Quelle:  Zeyen+Baumann, 2012 

Zyklus 1: Früherziehung / précoce und Spielschule / préscolaire 

Der précoce (Früherziehung) besteht laut Schulorganisation 2016/2017 aus einer Klasse mit 
11 Kindern. 

Dem précoce steht 1 Saal zur Verfügung, der sich im neuen Schulgebäude befindet. 

Der préscolaire als Teil des Zyklus 1 besteht laut Schulorganisation 2016/2017 aus 2 Jahr-
gängen mit jeweils 13 und 14 Schülern, die auf zwei gemischte Klassen verteilt sind (Ø 13,5 
Schüler). 
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Dem préscolaire stehen 2 Klassensäle zur Verfügung, die im alten und im neuen Schulge-
bäude untergebracht sind. 

Zyklen 2-4: Primärschule / primaire 

Der Primärschule stehen regulär 8 Klassensäle im alten und neuen Schulgebäude zur Ver-
fügung, von denen aktuell jedoch nur 6 benötigt werden. Laut Schulorganisation 2016/2017 
sind die Klassen im primaire mit durchschnittlich 14,8 Schülern belegt. 

Weitere Betreuungseinrichtungen: Maison relais und Crèche 

Die Maison relais ist in der Zentralschule untergebracht und bietet laut agrément Platz für 
106 Schüler (88 in der Maison relais und 18 in einem zusätzlichen Container). Im Schuljahr 
2016/2017 sind etwa 123 Kinder angemeldet – demnach wäre die Kapazität bereits über-
schritten. Tatsächlich kommen jedoch nur 95-100 Kinder regelmäßig in die Maison relais, 
d.h. die tatsächliche Auslastung liegt im Schuljahr 2016/2017 bei 90-95%. 

Montags, Mittwochs und Freitags in den Mittagsstunden ist die Maison Relais am stärksten 
ausgelastet.  

Über eine eigene Crèche verfügt die Gemeinde nicht. In der rue de la Fontaine in Bous gibt 
es jedoch eine private Crèche. 

6.3.1 Aktuelle Schülerzahlen 
Le nombre actuel d’élèves 

Laut der Schulorganisation der Gemeinde Bous für das Schuljahr 2016/2017 gibt es folgende 
Klassen (der précoce wird hierbei nicht berücksichtigt, da dieser nicht der Schulpflicht unter-
liegt): 

- 2 préscolaire- Klassen mit 27 Kindern entsprechen Ø 13,5 Kindern/Saal 

- 6 primaire- Klassen mit 89 Kindern entsprechen Ø 14,8 Kindern/Saal 

- insgesamt 8 Klassen mit 116 Kindern entsprechen Ø 14,5 Kindern/Saal 

Insgesamt sind im Schuljahr 2016-2017 116 Schüler im préscolaire und im primaire einge-
schrieben. Die durchschnittliche Klassengröße liegt 2016/2017 laut Schulorganisation bei 
insgesamt 14,5 Kindern / Klasse.  

In der Gemeinde Bous gibt es im Schuljahr 2016/2017 insgesamt 127 Kinder im Alter für 
préscolaire und primaire (4-12 Jahre). Die Differenz zur Schulorganisation kann sich durch 
spätere Einschulungen oder den Besuch der Schule in einer anderen Gemeinde (wie etwa 
der Europaschule) ergeben. 

Weiterhin gibt es im Schuljahr 2016/2017 11 Kinder im Alter für die Früherziehung (3-4 Jah-
re), von denen alle 11 Kinder im précoce von Bous angemeldet sind. 
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Tabelle 38 Schulorganisation 2016/2017 

Zyklen Schüler Klassen Schüler pro Klasse 

cycle 1 
(précoce) 

11 Kinder in 1 Klasse ergibt  11,0 Schüler /Klasse 

    

cycle 1 
(préscolaire) 

27 Kinder in 2 Klassen ergibt  13,5 Schüler /Klasse 

cycle 2.1 
(primaire 1) 

15 Kinder  in 1 Klassen  ergibt  15,0 Schüler /Klasse  

cycle 2.2 
(primaire 2) 

16 Kinder  in 1 Klassen  ergibt  16,0 Schüler /Klasse  

cycle 3.1 
(primaire 3) 

15 Kinder  in 1 Klassen  Ergibt  15,0 Schüler /Klasse  

cycle 3.2 
(primaire 4) 

15 Kinder  in 1 Klassen  ergibt  15,0 Schüler /Klasse  

cycle 4.1 
(primaire 5) 

15Kinder  in 1 Klassen  ergibt 15,0 Schüler /Klasse  

cycle 4.2 
(primaire 6) 

13 Kinder  in 1 Klassen  ergibt 13,0 Schüler /Klasse  

Gesamt 
(cycle 2,3,4) 

89 Kinder in 6 Klassen ergibt  14,8 Schüler / Klasse 

Gesamt 127 Kinder in 9 Klassen ergibt  14,1 Schüler / Klasse 

Quelle:   Schulorganisation Bous 2016-2017 
Bearbeitung:  Zeyen + Baumann 2016 

Betrachtet man die im Schuljahr 2016/2017 in préscolaire und primaire eingeschriebenen 
Schüler (116), kommen in der Gemeinde Bous rein rechnerisch auf jeden Haushalt durch-
schnittlich 0,20 Schüler (im Alter zwischen 4 und 12), die in der Grundschule von Bous 
eingeschrieben sind – bei insgesamt 589 Haushalten (Stand Oktober 2016). 

Betrachtet man alle Kinder, die zu Beginn des neuen Schuljahres 2016/2017 in der Gemein-
de im Alter für préscolaire und primaire sind (4-12 Jahre) und in Bous wohnen (127), jedoch 
teilweise in anderen Schulen außerhalb von Bous eingeschrieben sind, kommen auf jeden 
Haushalt durchschnittlich 0,22 Schulkinder. 

Betrachtet man nur die Schulkinder der neuen Haushalte – z.B. der Haushalte, die zwischen  
Oktober 2013 und Oktober 2016 in die Gemeinde gekommen sind – liegt der Anteil mit 0,23 
Schulkindern im Alter für préscolaire und primaire etwas höher als in den schon länger an-
sässigen Haushalten.  
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6.3.2 Voraussichtliche Schülerzahlen unter Berücksichtigung der demogra-
phischen Entwicklung innerhalb der nächsten 6 Jahre  

Le nombre prévisible d’élèves compte tenu de l’évolution démographique pour au moins les six 
prochaines années 

Die Abschätzung der voraussichtlichen Schülerzahlen erfolgt auf Basis der Fortschreibung 
des 10-Jahres-Wachstums der Gemeinde Bous (2006-2016) von durchschnittlich 2,41% pro 
Jahr (siehe Kapitel 2.5/Tabelle 16). Dies bedeutet etwa 15 neue Haushalte bzw. Wohnein-
heiten pro Jahr.  

Weiterhin liegen der Berechnung folgende Parameter zugrunde: 

Im Oktober 2016 waren 589 Haushalte beim bureau de la population der Gemeinde Bous 
gemeldet: 

» die durchschnittliche Zahl an Schülern, die im Schuljahr 2016/2017 im préscolaire und 
primaire eingeschrieben sind (116), liegt bei 0,20 Schülern pro Haushalt 

» die durchschnittliche Zahl an schulpflichtigen Kindern, die im Alter für préscolaire und 
primaire sind (4-12 Jahre) und zu Beginn des neuen Schuljahres 2016/2017 in der 
Gemeinde Bous wohnen (127), liegt bei 0,22 Kindern pro Haushalt 
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Tabelle 39 Abschätzung der Schülerzahlen in den nächsten 6 Jahren 

Entwicklung der Haushalte Anzahl 

vorhandene Haushalte in der Gemeinde (bureau de 
la population, Oktober 2016) 

589 Haushalte 

zusätzliche Haushalte bei einem jährlichen Wachs-
tum von 2,41% in 6 Jahren 

+90 Haushalte 8 

Gesamtzahl der ermittelten Haushalte in 6 Jahren 679 Haushalte 

zusätzliche Schulkinder bei einem jährlichen 
Wachstum von 2,41% in 6 Jahren 

(90HH x 0,20 Kinder pro HH) 

+18 zusätzliche Schulkinder9 

= 2-3 zusätzliche Schüler für die Cyclen 1 bis 4 
pro Jahr 

zusätzliche schulpflichtige Kinder (4-12 Jahre) bei 
einem jährlichen Wachstum von 2,41% in 6 Jahren 

(90 HH x 0,22 Kinder pro HH) 

+20 zusätzliche schulpflichtige Kinder Im Alter 
zwischen 4-12 Jahren10 

Gesamtzahl der Schulkinder in der Spiel- und 
Grundschule von Bous in 6 Jahren 

(679 HH x 0,20 Kinder pro HH) 

136 Schulkinder 

Gesamtzahl der schulpflichtigen Kinder (4-12 Jah-
re) in Bous 

(679 HH x 0,22 Kinder pro HH) 

150 Schulkinder 

Quelle: Schulorganisation 2016/2017, Gemeinde Bous, Bureau de la population 25.10.2016 
Bearbeitung: Zeyen + Baumann 2016 

 

6.3.3 Die aktuellen Kapazitäten der schulischen Ausstattung und bestehende 
Reserven sowie der eventuelle zusätzliche Bedarf in 6 Jahren 

Les réserves de capacités des infrastructures actuelles et les besoins éven-tuels en infrastruc-
tures supplémentaires pour au moins les six prochaines années 

Primaire und Préscolaire 

Primaire und préscolaire verfügen über insgesamt 10 Klassensäle für den regulären Un-
terricht sowie über einen Informatik-Saal mit Bibliothek und über einen Spiel- und Sportraum 
(salle d’évolution). 

                                                 

8 58 zusätzliche Haushalte bzw. Wohneinheiten in den kommenden Jahren stellen rund 18-24% des Entwicklungspotenzials der 
Gemeinde im PAG en vigueur dar – bei einem angenommenen  Mobilisierungsgrad von 100% des Entwicklungspotenzials, das 
bei 243-326 zusätzlichen Haushalten bzw. Wohneinheiten liegt (Situation November 2016). 
9 zusätzliche Schüler für die Spiel- und Grundschule von Bous (préscolaire und primaire) 
10 zusätzliche schulpflichtige Kinder, die im Alter für préscolaire und primaire sind (4-12 Jahre), in der Gemeinde Bous wohnen 
und entweder in Bous zur Schule gehen oder andernorts die Schule besuchen 
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Tabelle 40 Kapazität der Schule und Reserven 

Einrichtung Kapazität 

Primaire- und Préscolaire 
10 Klassensäle + 1 Informatik-Saal mit Bibliothek + 1 

Spiel- und Sportraum 

Gesamtzahl der regulären Klassensäle 10 Klassensäle 

Quelle: Gemeinde Bous, 2014 

Im Schuljahr 2016/2017 gibt es im préscolaire und primaire zusammen 8 Klassen mit ins-
gesamt 116 Schülern, d.h. die durchschnittliche Klassengröße liegt bei 14,5 Schülern pro 
Klasse. Damit liegt die durchschnittliche Klassengröße in der Spiel- und Grundschule von 
Bous unterhalb des „contingent“11, der bei 16 Schülern pro Klasse liegt. 

Im Schuljahr 2016/2017 sind nur 8 der insgesamt 10 regulären Klassenzimmer belegt. 
Es gibt somit 2 weitere Klassensäle, die als regulärer Klassensaal für die Primaire ge-
nutzt werden könnte. 

Bleibt der Anteil der in der Grundschule (préscolaire und primaire) von Bous eingeschriebe-
nen Schüler (im Schuljahr 2016/2017: 0,20 Schüler / Haushalt) in den nächsten 6 Jahren 
annähernd konstant und liegt das jährliche Bevölkerungswachstum in etwa bei 2,41%, könn-
te die Zahl der eingeschriebenen Schüler im Zeitraum zwischen 2016 und 2022 von 116 
auf bis zu 136 Schüler steigen. 

Die Gesamtzahl der Kinder im schulpflichtigen Alter (4-12 Jahre), die in Bous wohnhaft sind 
und entweder in Bous zur Schule gehen oder andernorts die Schule besuchen, könnte zwi-
schen 2016 und 2022 von 127 auf 150 Kinder steigen, wenn man davon ausgeht, dass 
der Anteil der in Bous wohnhaften schulpflichtigen Kinder in etwa gleich bleibt (0,22 
schulpflichtige Kinder / Haushalt im Oktober 2016) und das jährliche Bevölkerungswachstum 
in etwa bei 2,41% liegt. 

Bedarfs-Szenario: 16 Schüler pro Klasse bei insgesamt 10 verfügbaren Klassensä-
len 

Sollen in Zukunft – wie im „contingent“ vorgesehen – durchgehend Klassengrößen von 
max. 16 Schülern angestrebt werden, liegt die Gesamtkapazität der Schule mit 10 ver-
fügbaren regulären Klassensälen bei 160 Schülern. Da die Schule 2016 116 Schüler hat, 
könnten demnach noch weitere 44 Schüler aufgenommen werden, ohne dass es einer 
Erweiterung bedarf. Im Übrigen würden 44 zusätzliche Schüler – bei einem Grundschü-
leranteil von 0,20 pro Haushalt –ca. 220 zusätzlichen Haushalten entsprechen, die neu in 
die Gemeinde kommen. 

                                                 

11 Das Schulgesetz vom 6.02.2009 und das Reglement „contingent de leçons“ vom 18.02.2010 legt mit dem „contingent“ die 
Anzahl der Unterrichtsstunden fest, die der Gemeinde für den Basisunterricht zugeteilt werden. Die Ermittlung des contingents 
basiert auf der Anzahl der wöchentlichen Unterrichtsstunden pro Schüler und dem sozialen Index der Gemeinde (zwischen 100 
und 120), der auf die sozio-ökonomische und sozio-kulturelle Struktur der Schulbevölkerung eingeht. Der Index 100 stellt das 
Volumen an zugeteilten Stunden dar, um einen Basisunterricht (enseignement de base) zu gewährleisten und entspricht einer 
durchschnittlichen Klassengröße von 16 Schülern/Klasse. 
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Bis 2022 ist bei einem angenommenen Bevölkerungs-Wachstum von etwa 2,41% pro 
Jahr von bis zu 18 zusätzlichen Schülern auszugehen. Sollte der Anteil der schulpflichti-
gen Kinder, die in der Gemeinde Bous wohnen und außerhalb von Bous zur Schule ge-
hen, bis 2022 abnehmen und dafür die Spiel- und Grundschule in Bous stärkeren Zugang 
erhalten, könnte die Zahl der zusätzlichen Schüler bis 2022 auch über 18 liegen. Da je-
doch noch bis zu 44 Schüler aufgenommen werden könnten, ist eine Erweiterung der 
Schule bis 2022 voraussichtlich nicht erforderlich. 

Précoce 

Im Schuljahr 2016-2017 waren in der Gemeinde Bous 11 Kinder im Alter für die Früherzie-
hung (3-4 Jahre). 

Geht man von einem jährlichen Bevölkerungswachstum von etwa 2,41% zwischen 2016 und 
2022 aus, würde dies – bei einem Anteil von 0,02 Kindern im Alter für den précoce pro 
Haushalt (Stand: Oktober 2016) – einem Zuwachs von etwa 2-3 Kindern in 6 Jahren ent-
sprechen. 

Im Schuljahr 2016/2017 bestand die Früherziehung (précoce) in Bous aus 1 Klasse mit 11 
Kindern. 

Die Klassenräume der Zentralschule verfügen über eine Kapazität für bis zu 24 Schüler pro 
Saal. Demnach könnte auch der Früherziehungs-Saal theoretisch noch weitere 13 Kinder 
aufnehmen. Jedoch sollte die Zahl der Schüler laut „contingent“ auf 16 begrenzt werden. 
Dies würde bedeuten, dass nur noch 5 weitere Kinder aufgenommen werden könnten. 

Bis 2022 müsste der Précoce – bei insgesamt 2 bis 3 zusätzlichen Kindern – nicht erweitert 
werden. 

Maison Relais 

Im Oktober 2016 waren in der Gemeinde Bous insgesamt 138 Kinder zwischen 3 und 12 
Jahren bzw. im Alter für précoce, préscolaire und primaire – dies entspricht einem Anteil von 
0,23 Kindern zwischen 3 und 12 Jahren pro Haushalt. Tatsächlich besuchen aber nur 127 
Kinder die Schule von Bous (einschließlich précoce), was einem Anteil von 0,22 Schülern 
pro Haushalt entspricht. 

Geht man in den nächsten 6 Jahren von einem jährlichen Bevölkerungswachstum von etwa 
2,41% aus, könnten bis 2022 noch weitere 15-16 zusätzliche Kinder im Alter zwischen 3 und 
12 Jahren in die Maison Relais kommen. 

Die Kapazität der Maison Relais liegt jedoch (laut agrément) derzeit nur bei 106 Plätzen. 
Im Schuljahr 2016/17 sind bereits 123 Kinder angemeldet, wobei 95-100 Kinder die Maison 
Relais regelmäßig besuchen – d.h. die reelle Auslastung liegt bei 90-95%. 

Der Bedarf für eine Erweiterung der Maison Relais ist gegeben. Die Kapazität der 
Maison Relais liegt bei 106 Kindern; bis zu 100 Kinder besuchen die Maison Relais re-
gelmäßig, wobei 123 Kinder angemeldet sind. Bis 2022 könnten 19-20 weitere Kinder 
hinzukommen, die nur teilweise aufgenommen werden könnten. Aus diesem Grund 
ist eine Erweiterung der Maison Relais bereits geplant.  
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7 Mobilität 

Mobilité [art. 3.7] 

7.1 Die verschiedenen Verkehrsnetze einschließlich der „mobilité 
douce“ 

Les différents réseaux de circulation, y compris la mobilité douce 

7.1.1 Das Erschließungsnetz der Gemeinde 

Das Verkehrswegenetz der Gemeinde Bous hat Anteil an den Nationalstraßen N2, N13 und 
N28 sowie an den staatlichen Hauptstraßen (chemins repris) CR148 und CR149 (siehe Ab-
bildung 43). Der CR 148A liegt vollständig im Gemeindegebiet von Bous. Die übrigen Ver-
kehrswege setzen sich aus Gemeindestraßen sowie aus Feld- und Waldwegen zusammen. 
Die Gemeinde ist außerdem über den Nationalen Radweg PC 7 an das Nationale Radwege-
netz angeschlossen. 

Die Hauptverkehrsstraßen im Einzelnen: 

» Die Nationalstraße N2 führt, von Remich kommend, an der Ortschaft Bous vorbei, 
dann durch die Ortschaft Assel hindurch, dann weiter nach Moufort und Sandweiler, 
und endet in Luxemburg-Stadt (Place de Bruxelles). 

» Die Nationalstraße N13 – auch Dreikantonsstraße genannt – zieht sich durch die 
Kantone Remich, Esch-sur-Alzette und Capellen, wobei sie am Kreisverkehr südwest-
lich von Bous beginnt und dann über Bettemburg, Mondercange und Dippach bis zum 
Windhof bei Capellen führt, wo sie in die Nationalstraße 6 (N6) mündet. 

» Die Nationalstraße N 28 führt von Bous über Oetrange bis zum Kreisverkehr südöst-
lich von Sandweiler. 

» Der Chemin Repris CR 148 beginnt nördlich von Mondorf-les-Bains und führt über 
Dalheim und Waldbredimus nach Assel, Rolling und Erpeldange.  

» Der Chemin Repris CR 148A führt – westlich von Bous – von der Ortschaft Assel zur 
N28 

» Der Chemin Repris CR 149 führt – von Mondorf-les-Bains kommend – über 
Erpeldange und Bous nach Stadtbredimus. 

Die Route de Luxembourg im Ortskern von Bous wurde im Zuge des Baus der Umgehungs-
straße südlich von Bous von einer Nationalstraße in eine Gemeinestraße deklassiert. Sie soll 
zukünftig zurückgebaut werden. Hierdurch soll der Ortskern an Attraktivität und Aufenthalts-
qualität gewinnen. Weiterhin ist westlich von Bous eine Umgehungsstraße geplant, welche 
die von Norden kommende N28 direkter mit der N2 und dem neuen Kreisel im Südwesten 
verbindet und die Durchfahrt von Bous vermeidet.  

Gemeindestraßen 

Bei den übrigen Straßen innerhalb der Ortschaften handelt es sich um Gemeindestraßen. 
Insgesamt betrachtet, befinden sich die Straßen in der Gemeinde in einem guten Zustand. In 
zahlreichen Straßen wurden bereits Erneuerungsarbeiten durchgeführt. 



April 2017 PAG-Projet de la Commune de Bous – Etude préparatoire 
Mobilität 

Zeyen+Baumann  134 

Abbildung 43 Straßenhierarchie in Bous 

 
Quelle: Ministère des Travaux Publics, Administration des Ponts et Chaussées: Réseau Routier National, Januar 2002 
Bearbeitung: Zeyen & Baumann 2010 

7.1.2 Möglichkeiten der Fortbewegung zu Fuß und mit dem Fahrrad sowie für 
Personen mit eingeschränkter Mobilität 

Innerhalb der Ortschaften der Gemeinde Bous besteht kein ausgeprägtes Fuß- oder Fahr-
radwegenetz, da sich die Ortschaften orwiegend entlang von Straßen entwickelt haben. 

Das vorhandene Feldwegenetz dient als Verbindungsglied zur offenen Landschaft. Es stellt 
Querverbindungen zwischen den Ortschaften her, die auch für Erholungszwecke genutzt 
werden (z.B. der „Kiirchepad“ von Erpeldange nach Bous). Eine Aufwertung des Feldwege-
netzes bzw. dessen weiterer Ausbau würde seine Attraktivität noch erhöhen. 

Die Gemeinde Bous weist aufgrund ihrer landschaftlich reizvollen Lage und der bestehenden 
Kulturgüter ein großes Potenzial für den sanften Tourismus auf. Dank der Bemühungen von-
seiten der Gemeinde werden Wanderwege neu angelegt oder erneuert. 
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Abbildung 44 Rundwanderweg Ierpeldenger 
Gipswee 

Quelle Hellef fir d’Natur 2009 : Ierpeldenger Gipswee : Ein Rundweg zur 
Landschaft und Geschichte des Gipsabbaus in Erpeldingen bei Bous 

Ein sowohl landschaftlich als auch kultur-
historisch interessanter Rundwanderweg – 
der Ierpeldénger Gipswee – wurde im Mai 
2010 eingeweiht (s. Abbildung links). Die-
ser ist vor allem deshalb interessant, weil 
er den Wanderer durch das Siedlungsge-
füge von Erpeldange führt und als Lehr-
pfad gleichzeitig Kenntnisse über den 
Gipsabbau in den ehemaligen Gruben 
östlich und südlich von Erpeldange vermit-
telt. 

Radwegenetz 

Über den Radweg „Piste cyclable PC 7“ verfügt die Ortschaft Erpeldange über einen direkten 
Anschluss an das nationale Radwegenetz. Über diesen Radweg kann sowohl der südlich 
gelegene Radweg „PC 6“, der Mondorf-les-Bains mit Remerschen und dem Moseltal verbin-
det, als auch der östlich gelegene „Radweg der drei Flüsse“ (PC 3) erreicht werden. Über 
letzteren sind Radtouren entlang der Mosel, Sauer und Our bis hinauf nach Vianden möglich. 

Der Radweg PC7 stellt eine Wiederbelebung der ehemaligen Eisenbahntrasse Mondorf–
Remich (Jhangelis-Bunn) dar. Er ist erst seit wenigen Jahren gut ausgebaut und tangiert das 
Gemeindegebiet im äußersten Südosten, oberhalb von Erpeldange auf dem Scheierbierg. 

Die Ortschaften Assel, Bous und Rolling liegen abseits des nationalen Radweges PC 7. 

Die Gemeinde Bous ist außerdem an das regionale Radwegenetz angebunden, welches alle 
vier Ortschaften durchquert. 



April 2017 PAG-Projet de la Commune de Bous – Etude préparatoire 
Mobilität 

Zeyen+Baumann  136 

Abbildung 45 Nationales Radverkehrswegenetz um die Gemeinde Bous 

 
Quelle: LVI Lëtzebuerger Vëlos-Initiativ, Janvier 2016 (www.lvi.lu)  
Bearbeitung : Zeyen+Baumann, 2017 

Stellplätze für Fahrräder 

Nicht-überdachte Fahrradständer für 8 bis 12 Fahrräder gibt es an der Zentralschule in Bous 
sowie an den Sport- und Kulturzentren von Bous und Erpeldange. 
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7.2 Die Auslastung der Hauptverkehrsstraßen durch den motori-
sierten Verkehr 

La charge de circulation motorisée des voies principales 

Die Straßenbauverwaltung „Administration des Ponts et Chaussées“ unterhält im Land einige 
fest installierte automatische Zählpunkte, an denen täglich Messungen des KFZ-
Aufkommens durchgeführt werden. 

Auf dem Gebiet der Gemeinde Bous liegen 2 Zählpunkte vor: an der N2 (Zählpunkt 473) und 
dem CR149 (Zählpunkt 476). 

Für die übrigen Hauptstraßen sind die Verkehrsmengekategorien bekannt 

Abbildung 46 .Lage der automatischen Zählpunkte 473 und 476 der „Administration 
des Ponts et Chaussées“ am CR149 und an der N2 

 
Quelle: http://www.pch.public.lu/trafic/comptage/, Stand: 2012 
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Abbildung 47 3-Tages-Mittel der Verkehrsmengen am 
Zählpunkt 473 

 

 
Quelle: http://www.pch.public.lu/trafic/comptage, Stand: Dezember 2014 

Der automatische Zählpunkt 473 
liegt an der N2 östlich des neuen 
Kreisverkehrs bei Bous. Die N2 
stellt eine wichtige Achse für den 
Pendlerverkehr von Deutschland 
und Remich nach Contern, Sand-
weiler und Luxemburg-Stadt dar. 

Abbildung 47 zeigt ein 3-Tages-
Mittel des Kfz-Aufkommens an 
diesem Zählpunkt für den Zeitraum 
zwischen 2009 und 2014. 

In der Abbildung ist zu erkennen, dass das tägliche KFZ-Aufkommen im Beobachtungszeit-
raum zwischen 2009 und 2014 zunächst deutlich stieg, und danach leicht fiel. Zwischen 
2009 und 2013 erhöhte sich das durchschnittliche tägliche Verkehrsaufkommen von 7.332 
KFZ pro Tag auf 10.458 KFZ pro Tag, was einer Erhöhung der durchschnittlichen täglichen 
Verkehrsmenge um +3.126 KFZ (bzw. +43%) entspricht. 2014 wird dagegen ein Rückgang 
der durchschnittlichen täglichen Verkehrsmenge um -445 Fahrzeuge (bzw. -4%) gegenüber 
dem Vorjahr registriert. 

Abbildung 48 Tagesganglinie der Verkehrsmengen am Zähl-
punkt 473 

Quelle: http://www.pch.public.lu/trafic/comptage, Stand: November 2014 

Die Tagesganglinie in Ab-
bildung 48 zeigt für den 
Zählpunkt 473 die Vertei-
lung der Verkehrsmengen 
in beide Fahrtrichtungen 
(Mittelwert für den Zeit-
raum zwischen dem 
05.05.2014 und dem 
01.11.2014). 

Zwischen 7h und 20h liegt 
die Verkehrsmenge durch-
gängig bei über 500 KFZ 
pro Stunde. 

Es gibt 2 Hauptverkehrsspitzen: die Morgenspitze um 8.00h, und die Abendspitze zwi-
schen 17h und 18h. Die Hauptspitzen entsprechen ungefähr den Stoßzeiten im Berufsver-
kehr, und sind somit leicht zu erklären. Das KFZ-Aufkommen während der Morgenspitze 
beträgt im Schnitt 685 KFZ pro Stunde, und das KFZ-Aufkommen während der Abend-
spitze bis zu 899 KFZ pro Stunde. 

Insgesamt wurden im Zeitraum zwischen dem 05.05.2014 und dem 01.11.2014 an die-
ser Stelle 10.067 KFZ pro Tag, bzw. 10.976 KFZ werktags gezählt. 
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Abbildung 49 3-Tages-Mittel der Verkehrsmengen am 
Zählpunkt 476 

 

 
Quelle: http://www.pch.public.lu/trafic/comptage, Stand: Dezember 2014 

Der automatische Zählpunkt 476 
liegt am CR149 östlich von Bous. 
Dieser Streckenabschnitt des 
CR149 stellt die Verbindung zwi-
schen den Ortschaften Bous und 
Stadtbredimus, sowie darüber hin-
aus zwischen der Ortschaft Bous 
und der Nationalstraße N10 her. 

Abbildung 49 zeigt ein 3-Tages-
Mittel des KFZ-Aufkommens an 
diesem Zählpunkt für den Zeitraum 
zwischen 2004 und 2014. 

Zwischen 2006 und 2011 stieg das tägliche KFZ-Aufkommen zunächst kontinuierlich an – 
das durchschnittliche tägliche Verkehrsaufkommen erhöhte sich von 2.120 KFZ auf 2.712 
KFZ pro Tag. Danach sank das Verkehrsaufkommen bis 2013 auf 1.988 Fahrzeuge pro 
Tag. 2014 wurden dann wieder deutlich mehr Fahrzeuge registriert (2.438 KFZ pro Tag). 

Abbildung 50 Tagesganglinie der Verkehrsmengen am Zähl-
punkt 476 

Quelle: http://www.pch.public.lu/trafic/comptage, Stand: November 2014 

Die Tagesganglinie in Ab-
bildung 50 für den Zeit-
raum zwischen dem 
05.05.2014 und dem 
01.11.2014 zeigt, dass die 
durchschnittliche Ver-
kehrsmenge am Zählpunkt 
476 zwischen 8h und 20h 
durchgängig bei über 100 
KFZ liegt. 

Auch am Zählpunkt 476 
gibt es 2 Hauptverkehrs-
spitzen, die um 8h (Mor-
genspitze) und zwischen 
17h und 18h (Abendspit-
ze) liegen. 

Die Hauptspitzen entsprechen auch hier den Stoßzeiten im Berufsverkehr: Während der 
Morgenspitze beträgt das KFZ-Aufkommen im Schnitt 143 KFZ pro Stunde. Während der 
Abendspitze liegt es durchgängig bei über 200 KFZ pro Stunde (268 KFZ pro Stunde um 
18h). 

Insgesamt wurden zwischen dem 05.05.2014 und dem 01.11.2014 am Zählpunkt 476 
2.544 KFZ pro Tag, bzw. 2.650 KFZ werktags gezählt. 

An den übrigen Staatsstraßen des Gemeindegebiets erfolgt keine automatische und perma-
nente Aufzeichung per Zähler. Die Analyse der Auslastung erfolgt hier über eine Betrachtung 
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der Verkehrsmodelle aus den Jahren 2002, 2004, 2006, 2008, 2010 und 2012. Näher unter-
sucht wurden die rue d‘Oetrange in Bous (N 28), die rue d’Assel in Rolling und Assel (CR 
148), die rue de Rolling in Erpeldange (CR 148), die rue de Mondorf in Erpeldange (CR 149) 
und die N13 zwischen Rolling/Bous und Dalheim. 

Rue d‘Oetrange in Bous (N 28): In der rue d’Oetrange schwankte das tägliche Ver-
kehrsaufkommen in den Jahren 2002, 2004 und 2006 zwischen 1.762 und 2.201 KFZ am 
Tag. In den Jahren 2008, 2010 und 2012 wurden deutlich weniger Fahrzeuge registriert – die 
Zahl bewegte sich zwischen 815 KFZ (in 2010) und 1.107 KFZ (in 2012) pro Tag. 

Rue d’Assel in Rolling und Assel (CR 148): Auf der rue d’Assel in den Ortschaften Rolling 
und Assel bewegte sich die Verkehrsmenge in den Jahren 2002, 2004 und 2006 zwischen 
1.026 und 1.138 KFZ pro Tag. Danach stieg die Verkehrsmenge deutlich an: In den Jahren 
2008, 2010 und 2012 wurden zwischen 1.828 und 2.241 KFZ am Tag registriert, was annä-
hernd einer Verdopplung gegenüber der Verkehrsmenge zwischen 2002 und 2006 ent-
spricht. 

Rue de Rolling in Erpeldange (CR 148): Auf der rue de Rolling in Erpeldange bewegte sich 
die Verkehrsmenge in den Jahren 2002, 2004 und 2006 zwischen 1.075 und 1.152 KFZ am 
Tag. Danach stieg die Verkehrsmenge ebenfalls deutlich an. In den Jahren 2008, 2010 und 
2012 wurden zwischen 2.301 und 2.674 KFZ am Tag registriert, was eine Verdopplung ge-
genüber der Verkehrsmenge zwischen 2002 und 2006 bedeutet. 

Rue de Mondorf in Erpeldange (CR 149): Auf der rue de Mondorf in Erpeldange bewegte 
sich die Verkehrsmenge in den Jahren 2002, 2004 und 2006 zwischen 985 und 1.056 KFZ 
am Tag. Danach erhöhte sich das Verkehrsaufkommen deutlich. In den Jahren 2008, 2010 
und 2012 wurden zwischen 1.718 und 2.128 KFZ pro Tag gezählt, was ebenfalls einer Ver-
dopplung gegenüber der Verkehrsmenge zwischen 2002 und 2006 entspricht. 

N13 zwischen Rolling/Bous und Dalheim: Auf der N13 nach Dalheim stieg die Verkehrs-
menge zwischen 2002, 2004 und 2006 von 1.536 KFZ auf 2.281 KFZ pro Tag. In den Jahren 
2008, 2010 und 2012 wurde eine deutlich höhere Verkehrsmenge registriert. Diese lag zwi-
schen 3.416 und 3.700 KFZ pro Tag. 

Tabelle 41 Anzahl der Fahrzeuge in 24h 

 2002 2004 2006 2008 2010 2012 

Rue d‘Oetrange in Bous (N 28) 2.201 1.762 2.047 976 815 1.107 

Rue d’Assel in Rolling und Assel (CR 148) 1.026 1.138 1.112 2.248 1.828 2.241 

Rue de Rolling in Erpeldange (CR 148) 1.075 1.129 1.152 2.434 2.301 2.674 

Rue de Mondorf in Erpeldange (CR 149): 985 1.056 1.053 1.869 1.718 2.128 

N13 zwischen Rolling/Bous und Dalheim 1.536 1.964 2.281 3.700 3.416 3.649 

Quelle:     Administration des Ponts et Chaussées, 2012 
Bearbeitung: Zeyen + Baumann, 2014 
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Abbildung 51 Vergleich der Fahrzeuge pro Tag 2002-2012 

 
Quelle:     Administration des Ponts et Chaussées, 2012 
Bearbeitung: Zeyen + Baumann, 2014 
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Karte 17 Hierarchie des Verkehrswegenetzes und Verkehrsbelastung 
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Abbildung 52 Durchschnittliches tägliches Verkehrsaufkommen 

Verkehrsmenge 2002  

 

Der erste Zahlenwert ist die Anzahl der PKWs in eine Fahrtrichtung. Der Wert hinter dem Schrägstrich ist die An- 
zahl der LKWs/Busse in eine Richtung mit 3,5 multipliziert (um die Anzahl der LKWs in PKWs auszudrücken) 

Verkehrsmenge 2004 

 

Der erste Zahlenwert ist die Anzahl der PKWs in eine Fahrtrichtung. Der Wert hinter dem Schrägstrich ist die An- 
zahl der LKWs/Busse in eine Richtung mit 3,5 multipliziert (um die Anzahl der LKWs in PKWs auszudrücken) 
Quelle: Administration des Ponts et Chaussées, 2002/2004  
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Verkehrsmenge 2006 

 

Der erste Zahlenwert ist die Anzahl der PKWs in eine Fahrtrichtung. Der Wert hinter dem Schrägstrich ist die Anzahl 
der LKWs/Busse in eine Richtung mit 3,5 multipliziert (um die Anzahl der LKWs in PKWs auszudrücken) 

Verkehrsmenge 2008 

 

Die Anzahl der Fahrzeuge pro Tag (PKWs und LKWs) ist hier absolut ausgedrückt 

Quelle: Administration des Ponts et Chaussées, 2006/2008 
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Verkehrsmenge 2010 

 

Die Anzahl der Fahrzeuge pro Tag ist hier absolut ausgedrückt 

Verkehrsmenge 2012 

 

Die Anzahl der Fahrzeuge pro Tag ist hier absolut ausgedrückt 

Quelle: Administration des Ponts et Chaussée, 2010/2012 
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7.3 Angebot im öffentlichen Verkehr und Erreichbarkeit der Halte-
stellen 

L’offre en transport collectif et l‘accessibilité des arrêts 

7.3.1 Angebot im öffentlichen Verkehr 

Das ÖPNV-Angebot (Angebot im öffentlichen Personennahverkehr) lässt sich unterteilen in: 

a) den regelmäßigen Linienverkehr des Transportministeriums (RGTR), 

b) Schulbusse des RGTR, die nur zu bestimmten Uhrzeiten während der Schulperioden 
verkehren, 

c) Schulbusse der Gemeinde, die den Préscolaire und Primaire in Bous bedienen, 

d) den Night Rider (Freizeit-Rufbus, nur Freitag und Samstag abends/nachts) und  

e) den Nightlifebus Remich (nur Freitag und Samstag abends/nachts) 

Die Anbindung an den öffentlichen Personenverkehr erfolgt für die Ortschaften Bous, Assel 
und Rolling hauptsächlich über die RGTR-Linie 160. Die Ortsschaft Erpeldange wird haupt-
sächlich von den RGTR-Linien 177 und 180 bedient. 

Der Schülertransport wird über die RGTR-Linien 161, 182, 425 und 457 sichergestellt. Die 
Ortschaft Erpeldange wird zudem von den Schulbussen RGTR 176 und 455 bedient. 

a) Linienverkehr 

Die Gemeinde Bous wird von mehreren Buslinien des RGTR bedient. Linie 160 fährt die Ort-
schaften Bous, Assel und Rolling, Linie 180 die Ortschaften Erpedange, Assel und Rolling 
an. Linie 177 bedient nur die Ortschaft Erpeldange. 

Tabelle 42 Regelmäßige RGTR-Linien 

Linien-
Nr. 

Strecke Takt (Frequenz) 

160 Remich – Stadtbredimus - Luxem-
burg 

fährt von Remich über Stadtbredi-
mus, Bous, Rolling, Assel, Moufort 
und Sandweiler nach Luxemburg-
Stadt (und entgegengesetzt) 

Mo - Sa: 
 
Fahrten etwa zwischen 
- 5:30 und 22:30 in Richtung Luxemburg, 
- 6:40 und 23:30 in Richtung Remich; 
- Taktfrequenz: 1x pro Stunde und Richtung 

(während des Berufsverkehrs Erhöhung der 
Taktfrequenz auf 30 Minuten) 

177 Remich – Erpeldange - Mondorf – 
Luxemburg 

fährt von Remich über Erpeldange, 
Mondorf und Hesperange nach Lu-
xemburg-Stadt (und entgegenge-
setzt) 

Mo – Sa: 
 
Fahrten etwa zwischen 
- 6:15 und 17:00 in Richtung Luxemburg, 
- 8:45 und 17:15 in Richtung Remich; 
- Taktfrequenz: wochentags 1x pro Stunde 

und Richtung, samstags alle1- 2 Stunden 
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180 Mondorf – Dalheim – Remich 

fährt von Mondorf über Dalheim, 
Assel, Rolling und Erpeldange nach 
Remich (und entgegengesetzt) 

Mo – Sa: 

Fahrten etwa zwischen 7:00 und 19:00 in beide 
Richtungen 

Taktfrequenz: alle 30 Minuten (beide Richtun-
gen) 

Haltestellen in der Gemeinde Bous: Bous-Herdermillen, Bous-Enner dem Pavé, Bous-Kierch, 
Bous-Kapell, Assel, Rolling, Erpeldange-Rollengerstrooss, Erpeldange-Kräizgaass Erpeldange-
Scheierbierg, Eimeringerhaff 

Quelle: http://www.mobiliteit.lu, Stand: 2016 

b) Schulbusse 

Die Gemeinde wird während der Schulzeiten zusätzlich von mehreren Schulbussen bedient. 
Diese bieten Verbindungen zu den Oberschulen in Luxemburg-Stadt, Grevenmacher und 
Mersch sowie zum Schengen-Lyzeum in Perl an (siehe Tabelle 43). 

Tabelle 43 Schulbusse des RGTR 

Linien-
Nr. 

Strecke Takt (Frequenz) 

161 Remich – Stadtbredimus - Lu-
xemburg 

fährt von Remich über Stadtbredi-
mus, Bous, Erpeldange, Rolling, 
Assel, Moufort und Sandweiler zu 
den Lyzeen in Luxemburg-Stadt 

verkehrt nur während der Schulzeiten 

3 Hinfahrten pro Tag mit Halt in Bous 

1 Hinfahrt pro Tag mit Halt in Erpeldange, 
Assel und Rolling (ohne Bous) 

5 Rückfahrten 

176 Remich – Mondorf – Luxemburg 

fährt von Remich über Erpeldange, 
Mondorf und Hesperange zu den 
Lyzeen in Luxemburg-Stadt (und 
zurück) 

verkehrt nur während der Schulzeiten 

1 Hinfahrt nach Luxemburg pro Tag 

3 Rückfahrten mit Endstation in Erpeldan-
ge 

182 Waldbredimus – Remich – Perl (D) 

fährt von Waldbredimus über Assel, 
Rolling, Erpeldange, Bous, 
Stadtbredimus und Remich zum 
Schengen-Lyzeum in Perl (D) (und 
zurück) 

verkehrt nur während der Schulzeiten 

1 Hinfahrt zum Schengen-Lyzeum in Perl 

4 Rückfahrten 

425 Remich – Stadtbredimus - Mersch 

fährt von Remich über Stadtbredi-
mus, Bous, Erpeldange, Rolling, 

verkehrt nur während der Schulzeiten 

1 Hin- und 1 Rückfahrt pro Tag 
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Assel, Moufort und Contern zum 
Lyzeum in Mersch (und zurück) 

455 Grevenmacher – Remich – Mon-
dorf 

fährt von der Schule in Grevenma-
cher über Stadtbredimus, Remich 
und Erpeldange nach Mondorf 

verkehrt nur während der Schulzeiten 

1 Hinfahrt in Richtung Grevenmacher pro 
Tag 

2 Rückfahrten in Richtung Mondorf pro 
Tag 

457 Ersange – Bous – Grevenmacher 
– Remich 

fährt von Ersange über Assel, Rol-
ling und Bous zur Schule in Gre-
venmacher (Rückfahrt nur mit Halt in 
Bous) 

verkehrt nur während der Schulzeiten 

1 Hinfahrt pro Tag, 2 Rückfahrten pro Tag 

Quelle: http://www.mobiliteit.lu, Stand: 2016 

c) Schulbusse der Gemeinde, die den Préscolaire und Primaire in Bous bedienen 

Es stehen 2 kommunale Schulbusse zur Verfügung (transport scolaire 2016/2017): 

» Bus „CAT. 2“ fährt 2x  täglich von Erpeldange (Nauwiss, scheuerberg/Rue de Rolling) zur 
Grundschule in Bous und zurück 

» Bus „CAT. 5“ fährt 2x  täglich von Erpeldange über Rolling und Assel zur Grundschule in Bous 
und zurück 

d) Nightlifebus Remich 

Der Nightlifebus Remich ist ein Nachtbus, der regelmäßig freitag- und samstagnachts ver-
kehrt. Angeboten werden jeweils zwei Fahrten (um 1:00 und 3:00) von Luxemburg-Stadt 
über Assel, Rolling, Bous und Erpeldange nach Remich und Stadtbredimus. 
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7.3.2 Lage und Erreichbarkeit der Haltestellen des öffentlichen Verkehrs 

In Karte 18 sind die Einzugsbereiche der Bus-Haltestellen abgebildet. Die Bus-Haltestellen 
sind die Mittelpunkte der 300m-Radien, die den Einzugsbereichen entsprechen. Eine Distanz 
von 300m wird bei Bus-Haltestellen, auch unter Berücksichtung unterschiedlicher Gelände-
formen, als bequem fußläufig erreichbar angesehen, wobei auf dem Weg zur Haltestelle kei-
ne größeren Umwege zurückgelegt werden sollten. 

Aus der Karte 18 wird ersichtlich, dass das Siedlungsgebiet aller vier Ortschaften von den 
300m-Radien um die Bus-Haltestellen weitgehend vollständig abgedeckt wird. Nur der süd-
östliche Teil des Scheierbierg in Erpeldange, die Cité St. Jean in Bous, sowie einzelne Ge-
bäude zwischen den Ortschaften Bous und Assel, liegen außerhalb der 300m-Radien. Doch 
auch für diese Bereiche ist die Entfernung zur nächstgelegenen Bushaltestelle – sie liegt bei 
überwiegend unter 400m – noch vertretbar. Nur vom Scheierbierg in Erpeldange muss eine 
längere Distanz zur nächstgelegenen Bushaltestelle zurückgelegt werden. 

Die regulären Bus-Haltestellen werden zudem durch mehrere Schulbus-Haltepunkte (ramas-
sage scolaire) ergänzt. 
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Karte 18 Örtliche Mobilität  
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7.4 Anbindung der öffentlichen Einrichtungen und Gebäude mit öf-
fentlichen und privaten Verkehrsmitteln 

La desserte des principaux équipements collectifs, des pôles d’emplois, des 
 pôles commerciaux et des services par les transports collectifs et privés 

7.4.1 Anbindung der öffentlichen Einrichtungen und Arbeitsplatzzentren in der 
Gemeinde 

Die wenigen öffentlichen Einrichtungen (Schulzentrum, Rathaus,...) sind überwiegend in der 
Ortschaft Bous sowie teilweise in Erpeldange angesiedelt. Sie liegen alle innerhalb eines 
300m-Radius einer Bushaltestelle. 

Arbeitsplatzzentren sind in der Gemeinde Bous nicht vorzufinden. 

Die etwa stündlich verkehrende RGTR-Linie 160 bedient die Ortschaften Bous, Assel und 
Rolling. Die etwa alle 30 Minuten verkehrende Linie 180 bedient die Ortschaften Erpeldange, 
Rolling und Assel. Eine direkte Bus-Verbindung zwischen den beiden größeren Ortschaften 
Bous und Erpeldange gibt es hingegen nicht – eine Busverbindung ist nur durch Umsteigen 
in Rolling oder Remich möglich (Fahrzeit mindestens 40 Minuten). Zum Schulzentrum in 
Bous verkehren – angepasst an die Schulzeiten – auch von Erpeldange aus Schulbusse. 

Aufgrund der geringen Distanzen zwischen den Ortschaften können die öffentlichen Einrich-
tungen in Bous und Erpeldange jedoch teilweise auch zu Fuß oder mit dem Fahrrad erreicht 
werden. So besteht zwischen Bous und Erpeldange u.a. der „Kiirchepad“ (fußläufige Distanz: 
ca. 1,5 km). Die Ortschaften Bous und Assel sind ebenfalls über Fuß- und Feldwege mitein-
ander verknüpft (Distanz: ca. 1 km). Zwischen Rolling und Erpeldange sowie zwischen Rol-
ling und Bous bestehen hingegen keine direkten Querverbindungen in Form von Fuß- bzw. 
Feldwegen. 

Mit dem privaten PKW sind sämtliche öffentlichen Einrichtungen in und von allen Ortschaften 
der Gemeinde aus mit geringem Zeitaufwand erreichbar.  

7.4.2 Anbindung der Arbeitsplatzzentren und Geschäftszentren anderer Ge-
meinden 

Die Erreichbarkeit der nächstgelegenen zentralen Orte wird anhand der Transportsysteme 
Bus und Pkw untersucht.. 

Die bestehenden Buslinien 160, 177 und 180 verbinden die Ortschaften der Gemeinde mit 
den Zentralen Orten Remich und Luxemburg-Stadt. 

Erreichbarkeit des Grundzentrums Remich 

Das Grundzentrum Remich ist aufgrund seiner Nähe zur Gemeinde Bous (3-5 km) nicht nur 
als Arbeitsstandort, sondern vor allem als Versorgungsstandort attraktiv (Geschäfte für den 
täglichen Bedarf, Ärzte, Banken, Post, Apotheken, Sporteinrichtungen usw.). Remich wird 
werktags mindestens stündlich von mehreren Buslinien (160, 177 und 180, s. Kapitel 7.3.1) 
angefahren. Die Fahrzeit beträgt je nach Ortschaft etwa zwischen 7 bis 11 Minuten. 

Mit dem PKW beträgt die Fahrzeit ca. 5-7 Minuten. 
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Erreichbarkeit des Oberzentrums Luxemburg 

In Luxemburg-Stadt ist fast die Hälfte aller Erwerbstätigen der Gemeinde Bous beschäftigt. 
Luxemburg-Stadt wird werktags mindestens stündlich von den Buslinien 160 und 177 ange-
fahren. Die Fahrzeit ins Zentrum von Luxemburg-Stadt (Hauptbahnhof, Centre Hamilius) 
beträgt je nach Ortschaft etwa zwischen 40 und 50 Minuten. 

Mit dem PKW beträgt die Fahrzeit je nach Ortschaft und nach vorhandener Verkehrslage 
mindestens zwischen 20 und 40 Minuten. 

7.5 Lage und Angebot an öffentlichen Parkplätzen 

La localisation et l’offre d’emplacements de stationnement publics 

Die wenigen Parkplätze in den Ortschaften Bous und Erpeldange befinden sich hauptsäch-
lich in der Nähe der öffentlichen Einrichtungen. Diese sind:  

» die Grundschule in Bous,  
» das Kulturzentrum in Bous,  
» das Kulturzentrum in Erpeldange,  
» der Friedhof in Erpeldange.  

Darüber hinaus kann in vielen Straßen im Straßenraum, innerhalb von Parkstreifen, geparkt 
werden, z.B. in der Rue de Luxembourg in Bous. Im Rahmen der Neugestaltung der Rue de 
Rolling in Erpeldange wurden außerdem neue Parkplätze entlang der Straße eingerichtet. 
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7.6 Leistungsfähigkeit des Verkehrssystems unter Berücksichti-
gung der gegenseitigen Ergänzung der verschiedenen Ver-
kehrsmittel 

Alle Ortschaften der Gemeinde Bous verfügen über eine gute Anbindung an das Busnetz 
des RGTR. Werktags werden mindestens stündlich Verbindungen in das Grundzentrum Re-
mich und in das Oberzentrum Luxemburg angeboten (siehe Kapitel 7.3). 

Erreichbarkeit des Grundzentrums Remich 

Mit dem Bus beträgt die Fahrzeit nach Remich ca. 7-11 Minuten. Mit dem Pkw beträgt die 
Fahrzeit laut Routenplaner ca. 5-7 Minuten. 

Erreichbarkeit des Oberzentrums Luxemburg-Stadt 

Mit dem Bus beträgt die Fahrzeit zum Oberzentrum Luxemburg ca. 40-50 Minuten. Mit 
dem Pkw beträgt die Fahrzeit laut Routenplaner – bei fließendem Verkehr – ca. 20-40 Minu-
ten. 

Aufgrund der guten Verbindungen nach Remich und der geringen Fahrzeit kann der Busver-
kehr nach Remich als gute Alternative zum PKW betrachtet werden. Auch nach Luxem-
burg-Stadt kann der Busverkehr als Alternative zum PKW angesehen werden, da der Be-
quemlichkeitsfaktor trotz der längeren Fahrzeit oftmals höher ist (Parkplatzsuche entfällt, 
keine Parkgebühren, Staus werden auf der Busspur umgangen usw.). Ist man allerdings auf 
ein Umsteigen angewiesen, um sein Ziel in Luxemburg-Stadt zu erreichen, kann die Fahrzeit 
über 40-50 Minuten liegen. Je mehr die Fahrzeit von 40-50 Minuten überschritten wird, desto 
geringer ist die Konkurrenzfähigkeit des Busses zum PKW. 

 



April 2017 PAG-Projet de la Commune de Bous – Etude préparatoire 
Lärm 

Zeyen+Baumann  158 

8 Lärm 

Bruit [art. 3.8] 

Die Richtlinie 2002/49/EG über die Bewertung und Bekämpfung von Umgebungslärm (EG 
Umgebungslärm-Richtlinie) wurde durch die großherzogliche Verordnung vom 2. August 
2006 in luxemburgisches Recht umgesetzt. Diese Richtlinie sieht vor, in einer ersten Phase 
strategische Lärmkarten für Agglomerationen mit über 250.000 Einwohnern, für Ver-
kehrsachsen mit min. 6 Millionen KFZ-Bewegungen pro Jahr, für Eisenbahnlinien mit min. 
60.000 Zug-Bewegungen pro Jahr und für Flughäfen mit min. 50.000 Starts und Landungen 
pro Jahr zu erstellen. In Luxemburg trifft dies auf die Autobahnen A1, A3, A4, A6 und A13, 
auf die Eisenbahnlinie Luxemburg-Esch sowie auf den Flughafen Luxemburg zu, für die be-
reits 2007 strategische Lärmkarten aufgestellt wurden. 

In einer zweiten Phase wurden bis 2012 auch für Agglomerationen mit über 100.000 Ein-
wohnern, sowie für Verkehrsachsen mit min. 3 Millionen KFZ-Bewegungen pro Jahr und für 
Eisenbahnlinien mit min. 30.000 Zug-Bewegungen pro Jahr strategische Lärmkarten erstellt. 
Für die lärmbelasteten Zonen, für die bestimmte Lärmgrenzwerte überschritten werden, wur-
den anschließend – insbesondere zur Durchführung von Lärmschutzmaßnahmen – Aktions-
pläne erstellt. 

Die Lärm-Aktionspläne zielen darauf ab, die Lärmproblematik sowie die damit zusammen-
hängenden Auswirkungen zu reduzieren, und beinhalten Maßnahmen für die am stärksten 
vom Umgebungslärm betroffenen Zonen, die in den Lärmkarten aufgezeigt werden. 

Die in den Aktionsplänen vorgesehenen Maßnahmen greifen nicht für alle in den Lärmkarten 
dargestellten Lärmzonen, sondern nur für diejenigen Lärmzonen, in denen bestimmte 
Grenzwerte überschritten werden. 

Im Großherzogtum Luxemburg wurden für die erste Phase folgende Grenzwerte festgesetzt, 
ab denen prioritär in allen Lärm-Aktionsplänen Maßnahmen zur Reduzierung der Lärm-
problematik vorzusehen sind12: 

- Lden = 70 dB(A) (Tagesmittel-Lärm-Wert) 

- Lnight = 60 dB(A) (Nacht-Lärm-Wert) 

Längfristig sollen folgende Werte gelten13: 

- Lden = 65 dB(A) (Tagesmittel-Lärm-Wert) 

- Lnight = 55 dB(A) (Nacht-Lärm-Wert) 

Innerhalb des Gemeindegebiets von Bous liegt für die Nationalstraße N2 seit 2013 eine 
Lärmkartierung vor. Der zugehörige Lärm-Aktionsplan wurde bislang noch nicht veröffent-
licht.  

Einige Gebäude in der Ortschaft Assel sind im höheren Maße von Lärmemissionen betrof-
fen, da sie direkt an der N2 liegen, doch nur sehr wenige Gebäude überschreiten die festge-

                                                 
12 

vgl. Schreiben des Umweltministers vom 17. Juli 2008 an den Präsidenten des Steuerungsausschusses über die Bewertung 

und Bekämpfung von Umgebungslärm
 

13 
vgl. ebenda. 
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legten Lärmgrenzwerte (70dB(A) über den Tag bzw. 60dB(A) nachts). Im Rahmen des zu 
erstellenden Lärm-Aktionsplans für die Nationalsstraßen könnten für die betroffenen Gebäu-
de ähnliche Maßnahmen vorgesehen werden wie im Rahmen des Lärm-Aktionsplans für den 
Flughafen (im Rahmen des Lärm-Aktionsplans für den Flughafen wurde 2013 ein Gesetz 
gebilligt, dass die finanzielle Bezuschussung von Lärmschutzmaßnahmen an Gebäuden vor-
sieht, für die die Grenzwerte Lden 70 dB(A) und Lnight 60 dB(A) überschritten werden). 

Im Süden von Bous sind ebenfalls einige wenige Gebäude von den Lärmbelastungen durch 
die N2 betroffen. Aufgrund des verlaufs der Umgehungsstraße halten sich diese aber in 
Grenzen.  

Abbildung 53 Lärmbelastung entlang der N2 tags 

 
Quelle: Administration de l'Environnement, 2013 
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Abbildung 54 Lärmbelastung entlang der N2 nachts 

 
Quelle: Administration de l'Environnement, 2013 

Die Ortschaft Erpeldange, abseits der Nationalstraßen ist nicht Teil dieser Untersuchungs-
räume und wird durch die Lärmaktionsplanung nicht behandelt. Daraus ist auch zu schlie-
ßen, dass die negativen Einflüsse durch die verschiedenen Arten an Verkehrslärm dort als 
vergleichsweise gering einzuschätzen sind. 

Innerhalb der Gemeinde Bous gibt es weitere Straßen, welche nicht von der Lärmkartierung 
behandelt werden, aber nichtsdestotrotz regionale Verbindungssstraßen darstellen und 
durch Durchgangsverkehr geprägt sind: die N13, die N28, der CR 148 und der CR149 (siehe 
Kapitel 7.2). In der Vergangenheit haben sich die Ortschaften auch entlang dieser Achsen 
entwickelt. Für die weitere Entwicklung ist es wichtig – auch vor dem Hintergrund des Schut-
zes der Bevölkerung vor Verkehrslärm und der Schaffung eines attraktiven Lebensumfeldes 
– eine weitere Entwicklung einer ausschließlichen Straßenrandbebauung entlang dieser 
Achsen zu vermeiden, bzw. entsprechende Minderungsmaßnahmen vorzusehen. 
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9 Wasserkreislauf und Versorgungsnetze 

Cycle de l’eau et réseaux d’approvisionnement [art. 3.9] 

Das Kapitel zum Wasserkreislauf wurde größtenteils vom Büro BEST bearbeitet. 

9.1 Wasserkreislauf 

Le cycle de l’eau, évalué conformément à l’article 50 
de la loi du 19 décembre 2008 relative à l’eau 

Im Zusammenhang mit der Trinkwasserversorgung und der Abwasserentsorgung ist auf das 
neue Wasserschutzgesetz (loi du 19 décembre 2008 relative à l’eau) hinzuweisen.  

Laut Art. 50 des Wasserschutzgesetzes ist die Gemeinde verpflichtet einen „plan général 
communal du cycle urbain de l’eau“ zu erstellen. Dieser Plan ist Bestandteil des PAG und 
der damit verbundenen „étude préparatoire“. Soweit diese Grundlagen bis zum heutigen 
Zeitpunkt vorliegen und die entsprechenden Zonen definiert sind, sind sie im folgenden Kapi-
tel erläutert. 

9.1.1 Trinkwasserversorgung 

Die Verteilung des Trinkwassers in der Gemeinde Bous erfolgt über zwei Trinkwasserspei-
cher, wobei der Hauptspeicher Bous vom Zweckverband SIDERE versorgt wird. Die Ge-
meinde verfügt über keine eigenen Trinkwasserressourcen. 

Das eingespeiste Trinkwasser stammt aus der primären syndikatseigenen Wasserversor-
gung des Brunnen in Waldbredimus, welches mit Oberflächenwasser des SEBES vermischt 
wird. Das Endprodukt weist einen Härtegrad vom 25°df auf und benötigt im Prinzip keine 
weitere Aufbereitung, weshalb es sich empfiehlt, etwaige hauseigene Entkalkungsanlagen 
abzuschalten oder ggf. auf die Warmwasseraufbereitung zu beschränken. 

Die Speicherinfrastrukturen sowie das gemeindeeigene Verteilernetz befinden sich, bis auf 
einige wenige Stränge, welche 2017/2018 erneuert werden, auf dem neuesten Stand der 
Technik. Zusammen stellen die Speicherbauwerke ein Vorratsvolumen von 700 m3 und de-
cken 150% der derzeitigen Tagesspitze ab. 

Tabelle 44 Wesentliche Bestandteile des Trinkwasserverteilernetzes 

Behälter Erkennungsnummer Nationale Koordinaten LUREF (x, y) 

Bous 600 m3 REC-130-01 x: 91219 / y: 69470

Scheierbierg 100 m3 REC-130-05 x: 92141 / y: 66821

Quelle : BEST 2017 

9.1.2 Abwasser und Kläranlage Bous 

Die Gemeinde Bous entsorgt ihr Abwasser in einer biologischen Kläranlage, welche sich am 
Ortsausgang Richtung Stadtbredimus befindet. Sie wird vom Abwasserverband SIDEST 
(Syndicat Intercommunal de dépollution des eaux résiduaires de l'Est) betrieben. Die Aus-
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baugröße der Kläranlage liegt derzeit bei 6.000EW und soll – in Anbetracht des prognostii-
zierten Bevölkerungswachstums in der Region –  auf 7.800EW erweitert werden. Aktuell be-
findet sich dieses Vorhaben in der Genehmigungsphase. 

An die Kläranlage sind insgesamt 10 Ortslagen aus drei Gemeinden angeschlossen.  

» Assel, Rolling, Erpeldange und Bous (A.C. Bous) 
» Dalheim (A.C. Dalheim) 
» Ersange, Trintange, Roedt, Gondel und Waldbredimus (A.C. Waldbredimus) 

Durch die Ortslagen Assel, Rolling und Bous führt ein Hauptsammler, der vorentlastetes 
Mischwasser der Ortslagen Dalheim (Gemeinde Dalheim), Ersange, Trintange, Roedt, Gon-
del und Waldbredimus (Gemeinde Waldbredimus) in die Kläranlage führt. In der Ortslage 
Bous im Kreuzungsbereich „Rue de Remich“/“Rue de Stadtbredimus“ wird diesem Sammler 
zudem über eine separate Sammelleitung das gedrosselte Mischwasser der südlich gelege-
nen Ortslage Erpeldange zugeführt. In der „Rue de Stadtbredimus“ wird im weiteren Verlauf 
Mischwasser aus dem Kanalstauraum Bous in den Hauptsammler gepumpt. 

Abbildung 55 Abwassernetz der Kläranlage Bous 

 
Quelle : BEST 2017 

Dalheim:  

» Dalheim entwässert zurzeit vollständig im Mischsystem. Dies bedeutet, dass das an-
fallende Schmutzwasser zusammen mit dem bei Regenwetter anfallenden Regen-
wasserabfluss in einem Kanal abgeleitet wird. Das Mischwasser wird über das Fang-
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becken DA_FB_1.01 in die „Schlébaach“ entlastet. Das vorentlastete Mischwasser 
wird in den Sammler Richtung Waldbredimus eingeleitet. 

Gondelange: 

» Die kleine Ortslage Gondelange ist ebenfalls im Mischsystem erschlossen und entlas-
tet über den Regenüberlauf GO_RÜ_2.01 in die „Schlébaach“. Das vorentlastete Ab-
wasser läuft durch einen Nebensammler parallel zum Hauptsammler nach Waldbre-
dimus. 

Waldbredimus: 

» Das Zentrum der Ortslage Waldbredimus entwässert ebenfalls im Mischsystem. Das 
vorentlastete Mischwasser aus Gondel und das Mischwasser aus Waldbredimus lau-
fen über den Stauraumkanal WA_RÜB_2.02 auf den Sammler Richtung Bous. Hinter 
dem Bauwerk schließt ein Teil der „Rue Principale“ im Trennsystem direkt an den 
Sammler an. 

Ersange: 

» Die Ortslage Ersange entwässert im Mischsystem. Zurzeit existieren für die Ortslage 
Ersange zwei Regenüberläufe in der „Route de Remich“, über die bei Regenwetter in 
die „Houlbech“ entlastet wird. 

Trintange: 

» Die Ortslage Trintange entwässert ebenfalls im Mischsystem und wird über einen Re-
genüberlauf TR_RÜ_3.01 in die „Houlbech“ entlastet. 

Roedt:  

» Die Ortslage Roedt entwässert im Mischsystem und entlastet das Mischwasser über 
einen Regenüberlauf in der Kreuzung „Route de Remich“ und „Rue de Canach“ und 
einen Stauraumkanal RD_FB_3.02 in der „Rue de Remich“ in die „Houlbech“: 

Assel:  

» Die Ortslage Assel entwässert ausschließlich im Mischsystem. In der „Rue du Brill“ be-
findet sich ein Notüberlauf, der bei Starkregen entlastet und Mischwasser in den „Aas-
selbaach“ abschlägt. 

» Im Bereich der „Rue Heisburgerhof“ und „Rue de Luxembourg“ verläuft ein Regen-
wasserkanal, der zum „Aasselbaach“ führt und Regenwasser aus Außengebieten ab-
führt. 

Rolling: 

» Die Ortslage Rolling entwässert ausschließlich im Mischsystem. Im Bereich der Straße 
„Op d‘Millen“ verläuft eine Mischwasserachse in Richtung Assel. Der größere Teil von 
Rolling entwässert über eine Mischwasserachse, die in Richtung Bous verläuft. 

Bous: 
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» Die Ortslage Bous entwässert größtenteils im Mischsystem. Ausnahme ist hier die 
„Michael Mess Strooss“ und das Baugebiet „Om Hiewel“. Hier besteht jeweils ein 
Trennsystem, wobei das Regenwasser der „Michael Mess Strooss“ wieder dem 
Mischwasserkanal zugeführt wird. Dieser Mischwasserkanal im Bereich der „Rue de 
Romains/Rue de Luxembourg“ entwässert unmittelbar in den „Aalbaach“, somit sind 
die angeschlossenen Gebäude nicht an der Kläranlage angeschlossen. 

» Das Schmutzwasser der Gebäude im Bereich der „Rue de Stadtbredimus“ (Trennsys-
tem) wird unmittelbar dem Hauptsammler zugeführt. 

» Für das anfallende Abwasser der Ortslage Assel, Rollingen und ein Teilbereich von 
Bous wird das zusammen mit dem Schmutzwasser in einem Kanal abgeleitete Re-
genwasser bei Starkregen zurzeit über einen Regenüberlauf AS_RÜ_5.01 südlich der 
N2 „Rue de Luxembourg“ entlastet und in den „Aalbaach“ abgeschlagen. An dem vor-
handenen Regenüberlauf sind hauptsächlich die Ortslagen Assel und Rolling ange-
schlossen. Des Weiteren existiert in der „Route de Luxembourg“ ein Regenüberlauf, 
der ebenfalls bei Starkregen in den „Aalbaach“ entlastet. 

» Der Kanalstauraum in Bous BO_FB_5.02 ist als Fangbecken ausgebildet und besteht 
aus Rohren mit den Durchmessern DN2000/DN2200 mit einer Gesamtlänge von ca. 
100 m, was bei der vorhandenen Schwellenhöhe von ca. 1,61 m einem Volumen von 
ca. 330 m³ entspricht. Hinter dem Kanalstauraum befindet sich eine Pumpstation, die 
das anfallende Mischwasser gedrosselt mit Qd= 15 l/s in den Hauptsammler zur Klär-
anlage Bous pumpt. Vor der Kläranlage befindet sich am Zulauf des Hauptsammlers 
ein Regenüberlauf. 

Erpeldange: 

» Die Ortslage Erpeldange wird zurzeit vollständig im Mischsystem entwässert. Im Be-
reich des Mischwasserkanals wird das zusammen mit dem Schmutzwasser in einem 
Kanal abgeleitete Regenwasser bei Starkregen über einen Regenüberlauf und zwei 
Beckenüberläufe ER_FB_4.02 und ER_FB_4.03, jeweils vor einem Kanalstauraum, 
entlastet und in den „Ierpeldengerbaach“ abgeschlagen. 

Zusammenfassend bestehen im Mischwasserkanalnetz der Ortslagen Assel, Rolling, Erpel-
dange und Bous folgende besondere Punkte: 

» Notüberlauf in der „Rue du Brill“, Ortslage Assel  
» Regenüberlauf südlich der „Rue de Luxembourg“, Ortslage Bous für Assel/Rollingen 
» Notüberlauf in der „Rue de Luxembourg“, Ortslage Bous  
» Kanalstauraum, Volumen ca. 330 m³, mit Beckenüberlauf im Bereich der „Rue de Re-

mich“, Ortslage Bous 
» Pumpwerk (Qd=15 l/s) hinter dem Kanalstauraum; Einleitung Drosselabfluss in den 

Hauptsammler. 
» Regenüberlauf unmittelbar vor der Kläranlage, Ortslage Bous 
» Regenüberlauf, Ortslage Erpeldange 
» Kanalstauraum, Volumen ca. 50 m³, mit Beckenüberlauf in der „Rue de Rolling“, Orts-

lage Erpeldange 
» Kanalstauraum, Volumen ca. 120 m³, mit Beckenüberlauf im Bereich der „Rue de 

Mondorf“, Ortslage Erpeldange 
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» Regenüberlauf vor der Kläranlage 
» Kläranlage für die Gemeinden Dalheim, Waldbredimus und Bous 

Aufbauend auf dem Ergebnis von hydraulischen Berechnungen gilt es in der weiteren Pla-
nung das Entwässerungssystem der Ortslagen 

» den zukünftigen Verhältnissen entsprechend (Bebauung u.s.w.) 
» den allgemein anerkannten Regeln der Technik entsprechend  
» den örtlichen Gegebenheiten und Randbedingungen entsprechend anzupassen. 

Dies beinhaltet folgende Maßnahmen: 

Ortslage Rolling 

» Kanalerneuerung: Sammler zum Regenüberlauf 
» Bau von Regenwasserachsen zum Anschluss von Neubaugebieten 

Ortslage Assel 

» Kanalerneuerung: Sammler zum Regenüberlauf 
» Wegfall des Notüberlaufs „Rue du Brill“ 
» Kanalerneuerung: Ortskanal  
» Bau von Regenwasserachsen zum Anschluss von Neubaugebieten 

Ortslage Bous 

» Regenüberlauf AS_RÜ_5.01 für Assel, Rolling, Bous 
» Kanalerneuerung: Sammler zum Regenüberlauf 
» Wegfall des Notüberlaufs in der „Rue de Luxembourg“ 
» Kanalerneuerung: Ortskanal „Rue de Luxembourg/ Rue d’Otrange“ 
» Neubau Hauptsammler 
» Anschluss der Straße „Rue des Romain“ an die Kläranlage 
» Nachrüstung eines Siebrechens im Regenüberlaufbecken 
» Modifikation der Pumpstation des Regenüberlaufbeckens  
» Neubau eines Regenüberlaufbeckens vor der Kläranlage anstelle des Regenüberlaufs 
» Modernisierung und Vergrößerung der Kläranlage Bous 
» Kanalerneuerung: Ortskanal 
» Bau von Regenwasserachsen zum Anschluss von Neubaugebieten 

Ortslage Erpeldange 

» Modifizierung der bestehenden Regenüberlaufbecken 
» Modifizierung des bestehenden Regenüberlaufs 
» Kanalerneuerung: Ortskanal 
» Bau von Regenwasserachsen zum Anschluss von Neubaugebieten 
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9.2 Weitere Versorgungsnetze (Energie und Telekommunikation) 

Les autres réseaux d’approvisionnement tels que l’énergie et les communications 

9.2.1 Energie  

Für die Strominfrastruktur auf dem Gebiet der Gemeinde ist das Unternehmen CREOS zu-
ständig. Die Abbildung 56 zeigt das nationale Stromnetz. 

Abbildung 56 CREOS-Stromnetz 

 
Quelle: http://www.creos-net.lu, 2017 

Die Gemeinde Bous ist an das Erdgasnetz des Unternehmens CREOS angebunden (siehe 
Abbildung 57). Bei den aktuellen Erneuerungsmaßnahmen der Straßeninfrastruktur werden 
in diesem Sinne auch entsprechende Infrastrukturen vorgesehen. 
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Abbildung 57 CREOS-Erdgasnetz 

 
Quelle: http://www.creos-net.lu, 2016 

Die Nutzung der geothermischen Energie sowie Tiefenbohrungen sind auf dem Gebiet der 
Gemeinde möglich (siehe Abbildung 58). 
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Abbildung 58 Einschränkungen Tiefenbohrungen / Geothermie 

 
Quelle: Quelle: www.geoportail.lu 
Bearbeitung : Zeyen + Baumann, 2017 

9.2.2 Telekommunikation  

In der Gemeinde Bous gibt es kein eigenes Postamt. Das nächste erreichbare Postamt be-
findet sich in Remich.  

Abbildung 59 Plan sectoriel «Stations de base pour réseaux publics de communications 
mobiles» 

 
Quelle: Plan directeur sectoriel «Stations de base pour réseaux publics de communications mobiles», Ministère de l'Intérieur et de l'Aménagement 
du Territoire, 2005.  
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Im Plan directeur sectoriel «Stations de base pour réseaux publics de communications mobi-
les» sind in der Gemeinde Bous zwei Mobilfunkantennen verzeichnet. 

Abbildung 60 Verfügbarkeit des Breitbandinternets 

 
Quelle: www.geoportail.lu 
Bearbeitung : Zeyen + Baumann, 2016 

Im Gemeindegebiet von Bous ist das Breitbandinterent (min. 100Mbit/s bis 1 Gbit/s) nahezu 
komplett verfügbar. Eine schnellere Internetverbindung (1Gbit/s) ist nur für etwa 21 bis 30% 
des gemenidegebeits verfügbar (siehe Abbildung 60). 
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10 Natürliche und menschliche Umwelt und Landschaft 

Environnement naturel et humain et paysage [art. 3.10] 

10.1 Einleitung 
Im Zuge der Bebauung an den Ortsrändern und der nachträglichen Verdichtung bestehender 
Siedlungsbereiche sind der Erhalt und die Entwicklung von Grün- und Freiflächen von zu-
nehmend hoher Bedeutung für die Sicherung einer guten Wohn- und Lebensqualität, die 
landschaftliche Attraktivität einer Gemeinde, die Gewährleistung einer hohen biologischen 
Vielfalt und für den Klimaschutz. 

Die Etude Préparatoire zum PAG stellt neben den Rahmenbedingungen für die zukünftige 
Ausweisung von neuen Baugebieten auch die Grundlagen, Ziele und Maßnahmen des Na-
tur-, Umwelt- und Landschaftsschutzes flächenhaft für das Gemeindegebiet dar. Sie bezieht 
sich hierbei nicht nur auf die vorhandenen und neu geplanten Siedlungsflächen, sondern als 
Gesamtkonzept auch auf das übrige, derzeit überwiegend land- und forstwirtschaftlich ge-
nutzte Gemeindegebiet.  

Dabei werden insbesondere die folgenden Leitziele berücksichtigt: 

» Schutz, Entwicklung und Vermehrung von Landschaftsteilen, die eine hohe Bedeutung 
für den Erhalt der biologischen Vielfalt übernehmen; 

» Sicherung und Schaffung von Biotopverbundachsen; 
» Schutz und Verbesserung der Qualität von Boden, Gewässern, Luft und Klima; 
» Sicherung und Entwicklung attraktiver Freiräume und Landschaftsteile für die Erho-

lungsvorsorge; 
» Erhalt und Entwicklung von Vielfalt, Eigenart und Schönheit von Landschaft und Natur; 
» Schutz und Pflege historischer Kulturlandschaften; 
» Aufzeigen möglicher Konflikte und Risiken für die untersuchten Schutzgüter; 
» Ermittlung der Vorbelastungen. 

In der vorliegenden Bestandsaufnahme zum Teil 1 der Etude préparatoire wurde eine Erfas-
sung und Bewertung des Zustandes von Natur, Umwelt und Landschaft vorgenommen, um 
auf dieser Grundlage die Ziele für den Schutz und die Entwicklung von Landschaft und Na-
turhaushalt auf geeignete Weise in den PAG mit einzubeziehen. Unter dem Aspekt einer 
vorsorgenden, und auch absehbare zukünftige Entwicklungen berücksichtigenden Analyse 
wird aufgezeigt, welche Teile des Gemeindegebietes beispielsweise unter dem Aspekt der 
Biologischen Vielfalt, der Klimavorsorge, der Erholungseignung, dem Erhalt von Kulturland-
schaften etc. besonders erhaltenswert sind, oder welche vorbelasteten Bereiche durch Sa-
nierungs- und Entwicklungsmaßnahmen aufgewertet werden sollten.  

In diesem Zusammenhang werden Auswirkungen aktueller Landnutzungen auf die Schutz-
güter untersucht und Vorschläge erarbeitet, mit denen Nutzerinteressen und Schutzbedarf 
von Naturhaushalt und Landschaft miteinander in Einklang gebracht werden können. Die 
Berücksichtigung der Belange von Natur-, Umwelt- und Landschaftsschutz im PAG zielt da-
rauf ab, mögliche Konflikte zwischen unterschiedlichen Nutzungsansprüchen an eine Fläche 
zu moderieren. Hierbei sollen die Tragfähigkeit und die Belastungsgrenzen von Natur und 
Landschaft von vornherein einbezogen werden.  
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Die Darstellung der naturräumlichen Gegebenheiten kann für die Schutzgüter Geologie, To-
pographie, Wasserhaushalt, Klima, Wildkorridore und geschützte Biotope des Außenberei-
ches weitgehend auf vorhandene Datengrundlagen zurückgreifen.  

Darüber hinaus wurde im Rahmen der Etude préparatoire eine detaillierte Erfassung der ge-
schützten Biotope und Gehölzstrukturen innerhalb der bebauten Gebiete und in den Orts-
randbereichen im Maßstab 1:5.000 durchgeführt. Diese Kartierung ergänzt das offizielle Bio-
topkataster für den Außenbereich und stellt unter anderem die Grundlage für die Entwicklung 
eines Biotopverbundnetzes dar. 

10.2 Geologie, geologische Formationen und Boden  

La géologie, notamment les formations géologiques 

Für das Gebiet der Gemeinde Bous liegen sowohl die geologische Karte (Ministère de Tra-
vaux Public 1973) als auch die Bodenkarte (Ministère de l'Agriculture et de la Viticulture 
Stand 1999) im Maßstab 1:25.000 vor. Diese bilden neben der geomorphologischen Karte 
(Ministère des Travaux Publics 1981) die Grundlage für die nachfolgende Beschreibung. Die 
Angaben stützen sich darüber hinaus auf die Erläuterungen zur geologischen Spezialkarte 
Luxemburgs (Michel Lucius, Luxemburg 1948), welche noch immer aktuell sind. 

Geologie 

Der geologische Untergrund der Gemeinde Bous ist mit Ausnahme der rezenten Auenberei-
che und der Psilonotenschichten des Lias der Trias-Periode angehörig. Aufgrund ihrer Ei-
genschaften sind diese Formationen weiter in zwei Zeitalter zu unterteilen: die Keuperschich-
ten und den Muschelkalk.  

Trias - Keuper 

Die am weitesten verbreitete geologische Einheit auf dem Gebiet der Gemeinde Bous sind 
die Keuperschichten der Trias-Periode. Die oberste Schicht der Trias ist das Rhät (ko1 + 
ko2), welches am südlichen Rand der Gemeinde – als schmales Band – den Übergang zum 
Sandstein-Plateau des Lias bildet. Letzteres schließt sich weiter südlich der Gemeindegren-
ze an. Der untere Teil des Rhät (ko1) besteht aus schwarzen, geschieferten, glimmerhaltigen 
Tonen, aus Sandstein und Konglomeraten, der oberste Teil aus roten, fetten Tonen (ko2). 

Das Rhät bildet für Bauten aller Art den ungünstigsten Untergrund der Triasformation, 
weil dieser durch die feine Körnung der Tone sehr plastisch ist und die Tone bei Wasser-
aufnahme stark aufquellen. Durch den Druck der auflastenden Schichten (wasserführen-
der Sandstein) werden durchnässte Tone ausgequetscht und lösen so Hangrutschungen 
aus. 

Das Liegende des Rhät ist der Steinmergelkeuper (km3), der sich hauptsächlich aus Bunten 
Mergeln und Dolomitbänkchen (Steinmergel) zusammensetzt. Dazwischen können sich auch 
punktuell Gips und Kalzitlagen befinden. 

Ein weiteres Keupervorkommen wird vom sog. Hauptkeuper gebildet, das sich aus rotem 
Gipsmergel (km2), Schilfsandstein (km2s) und Pseudomorphosenkeuper (km1) zusammen-
setzt. Der Pseudomorphosenkeuper, der die dominierende Formation des Gemeindegebie-
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tes darstellt, besteht aus den bunten Mergeln mit Einlagerungen von dünnen, dichten, quar-
zigen Sandsteinplättchen von grünlichgrauer Farbe. Sie sind lokal stark sandig. Häufig treten 
dünne Lagen von Gips auf. Befindet sich der Pseudomorphosenkeuper in einem Hang, kann 
es zu Hangrutschungen aufgrund von Gipsauswaschung kommen. Der rote Gipsmergel be-
steht aus dolomitischen Mergeln mit Dolomitknollen und kann ähnlich wie der Pseudo-
morphosenkeuper Gipseinlagerungen haben. Schilfsandstein dagegen ist ein toniger, fein- 
bis mittelkörniger, glimmerführender Sandstein von graugelber Farbe. Er ist dickbankig und 
zerfällt aufgrund seines tonigen Bindemittels leicht zu losem Sand. In den Bänken sind 
schwarze oder graue, blättrige Tone, manchmal auch Pflanzenreste eingelagert, die den 
Sandstein schwärzlich erscheinen lassen. 

Beim Liegenden des Hauptkeupers handelt es sich um die Grenzschichten des unteren 
Keupers, zu denen der Grenzdolomit (ku2), der Bunte Mergel (ku1) und die Basisschichten 

(ku1) gezählt werden. Sie stellen den Übergang zum Muschelkalk dar. Beim Grenzdolomit 
handelt es sich um Dolomitbänke mit Tonmergelzwischenlagen, im Bunten Mergel beteiligen 
sich lokal mergelige, lockere Sandsteine und Dolomite mit stark wechselndem Anteil. Die 
Basisschichten setzen sich aus Mergeln mit dünnbankigen Dolomit- und Sandsteinbänkchen 
zusammen. 

Trias - Muschelkalk 

Die zweite geologische Einheit der Trias wird vom Muschelkalk (mo) gebildet, der in der mitt-
leren Trias entstand. Im Bereich des Großherzogtums besteht er jedoch nicht aus Kalk, son-
dern aus Dolomit, in dem Mergellagen auftreten. Der Muschelkalk ist feinkörnig, dicht und 
bildet nach oben dicke Bänke aus. Er steht im Gemeindegebiet lediglich als schmaler Strei-
fen entlang der Süd-Nord-Verwerfung bei Bous an. 

Jura - Lias 

Das Hangende der Keuperformationen wird von den Psilonotenschichten gebildet, die aus 
einer wechselnden Abfolge aus grauen, blaugrauen, geschieferten Mergeln mit tonigen bis 
sandigen Kalkbänken bestehen. Letztere können stark sandig sein. Die Psilonotenschichten 
können – ähnlich wie der Rhät – aufgrund der quellenden Mergel unterhalb der Sandstein-
stufe Hangrutschungen auslösen. 

Eine erhöhte Hangrutschgefahr besteht demnach an der südwestlichen Grenze des Ge-
meindegebiets, wo das Rhät und die Psilonotenschichten anstehen. 

Neogen – Holozän 

Jüngere Neogen-Formationen bestehen aus den Gehängeschuttmassen am Fuße des Li-
asplateaus im Südwesten der Gemeinde und dem rezenten Alluvium der Täler, bei dem es 
sich um die heutigen Ablagerungen der Fließgewässer Aalbach und Erpeldingerbach han-
delt. 
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Abbildung 61 Geologische Karte für das Gemeindegebiet 
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Abbildung 62 Geologie (Beispiele) 

 

Aufschluss von Gipskeuper bei „Scheierbierg“ Muschelkalk im „Wangertsbierg“ nördlich von Bous 

Quelle: Zeyen+Baumann 

Boden 

Die Böden im Gemeindegebiet werden vom geologischen Untergrund, ihrer Exposition, dem 
Geländerelief und ihrem Wasserhaushalt geprägt.  

Talböden und Auenböden finden sich entlang des Aalbachs, des Erpeldingerbachs und des 
Asselbachs und bestehen aus tonigem und schwerem tonigen Substrat. Die Böden sind vom 
Grundwasser beeinflußt und können Gleyhorizonte im Untergrund aufweisen. Je nach 
Standortbedingungen sind die Talböden schwach, mäßig oder stark vergleyt. Vor allem in 
der Aue des Aalbaches bei Bous und westlich von Assel ist eine starke bis sehr starke 
Vergleyung zu beobachten. Böden der Täler und Niederungen gelten im Allgemeinen als 
sehr fruchtbar, in den Auenbereichen von Gewässern sind sie jedoch auch stark erosionsge-
fährdet. Daneben besitzen sie eine hohe Bedeutung für die Rückhaltung des Oberflächenab-
flusses. 

Auch abseits der Niederungen sind innerhalb des Gemeindegebietes tonige Böden weit ver-
breitet. Die nicht bis mäßig vergleyten tonigen und schweren tonigen Mergelböden nehmen, 
abgesehen von einigen wenigen Sandsteinschichtstufenverwitterungen, den gesamten südli-
chen Teil der Gemeinde sowie einen Großteil des nördlichen Gemeindegebiets ein. Die Mer-
gelböden sind wegen des hohen Tonanteils sehr nährstoffreich und werden verstärkt von 
Niederschlagswasser beeinflusst. Starke Regenereignisse führen häufig zu oberflächenna-
her Vernässung und zu erhöhtem oberflächigem Abfluss.  

Steinig-tonige Böden dolomitischen Ursprungs finden sich lokal begrenzt am "Wangerts-
bierg" nördlich und westlich von Bous. Es handelt sich hierbei um nicht vergleyte, nährstoff-
reiche und lockere Böden mit zahlreichen Lesesteinen, bei denen die Ackerkrume oft gering 
mächtig ist. Mittelschwere, sandig-lehmige und lehmige Böden mit schwacher bis mäßiger 
Vergleyung finden sich kleinflächig im Nordwesten sowie im Südosten des Gemeindegebie-
tes. Sandig-lehmige Böden weisen hohe bis mäßige Nährstoffreserven auf und eignen sich 
gut als Ackerböden. 

Angaben über nutzungsbedingte Bodenbelastungen gibt das „Altlasten- und Verdachts-
flächenkataster Luxemburg“ der „Administration de l’Environnement“. Dieser Themenbereich 
wird im Kapitel 10.10 „Mögliche Beeinträchtigungen der menschlichen Umwelt“ behandelt. 
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Abbildung 63 Bodenkarte für die Ortschaften des Gemeindegebietes 
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10.3 Relief, Hangneigungen und Exposition 

Le relief, notamment les pentes et les expositions 

Das Gemeindegebiet umfasst mehrere Landschaftsräume mit unterschiedlichem Charakter, 
die in Abhängigkeit vom geologischen Untergrund vielfältige, sehr unterschiedliche Relief-
strukturen und Hangneigungen aufweisen: 

» Die Niederungsbereiche von Aalbach und Erpeldingerbach im zentralen und südlichen 
Bereich des Gemeindegebietes,  

» Der Landschaftsraum im nördlichen Teil des Gemeindegebietes, der von einem stark 
reliefierten Keupergelände und lokal anstehenden Muschelkalkschichten geprägt wird, 

» Die vom Tal des Erpeldingerbachs in einen östlichen und einen westlichen Teil geglie-
derte flachwellige Keuperlandschaft im Süden des Gemeindegebiets. 

Im zentralen und südlichen Teil des Gemeindegebiets bestimmen zwei breite Talzüge die 
Oberflächenform. Der Aalbach hat sich von Westen nach Osten in die Keuperschichten ge-
graben, während sich der Erpeldingerbach von Süden nach Norden einen Weg durch den 
Keuper gesucht hat. Die im Keuper verlaufenden Täler stellen mit einer Höhe von 170m bis 
150m üNN die tiefsten Bereiche des Gemeindegebiets dar. 

Der nördliche Teil des Gemeindegebietes wird fast durchgehend vom Keuper gebildet. Ein-
zige Ausnahme sind die entlang einer nordsüdlich verlaufenden Verwerfung anstehenden 
Muschelkalkschichten, welche als Geländekante in Erscheinung treten. Der Landschafts-
raum wir von einem relativ stark reliefierten Gelände geprägt. Der höchste Punkt der Ge-
meinde befindet sich mit 294 m üNN im Bereich „Heesber“. Hier ist es der etwas härtere 
Schilfsandstein, der sich vom Pseudomorphosenkeuper abhebt und Hangneigungen über 
35° aufweist. Neben den nordsüdlich verlaufenden Verwerfungen prägen insbesondere die 
periodisch Wasser führenden Gräben, welche sich im Laufe der Zeit immer tiefer in den 
Keuper gegraben haben, die Erscheinungsform des nördlichen Gemeindegebietes. 

Auch der gesamte südliche Teil der Gemeinde beidseitig der Niederung des Erpeldingerba-
ches ist durch den Keuper geprägt. Beide Bereiche werden, wie der nördliche Gemeindeteil 
auch, durch eine nordsüdlich verlaufende Verwerfung geprägt. Weitere Gemeinsamkeiten 
sind die relativ steilen Erhebungen von 12° bis 35° an den Gemeindegrenzen, denen die 
typisch flachgewellte Oberfläche des Keupers vorgelagert ist. Die beiden Erhebungen im 
südlichen Teil der Gemeinde weisen, trotz des jüngeren Alters der anstehenden Schichten, 
keine größeren Höhenlagen auf als der Bereich „Heesber“ im nördlichen Teil des Gemeinde-
gebietes. 

Der östliche Teilbereich wird durch eine Erhebung geprägt, die aus Gips- und Steinmergel-
keuper mit einer abschließenden Rhätschicht gebildet wird, der „Scheierbierg“. Der westliche 
Teilbereich wird durch den „Krounebierg“ geprägt – einer Erhebung, die im Gemeindegebiet 
mit der ersten Schicht des Lias endet, den sog. Psilonotenschichten. Diese geologische 
Schicht kennzeichnet den Beginn der Sandsteinschichtstufe – einem gut sichtbaren, steilen 
Geländeanstieg, der sich außerhalb des Gemeindegebietes nach Westen hin fortsetzt. Da es 
sich beim Luxemburger Sandstein um ein wasserdurchlässiges Gestein handelt und die Psi-
lonotenschichten als Wasserstauer fungieren, sind im westlichen Teilbereich periodisch 
Wasser führende Gräben vorhanden. 
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Abbildung 64 Relief des Gemeindegebietes (Beispiele) 

Blick auf das Alluvium der Fließgewässer; im Hinter-
grund die Verwerfung des nördlichen Gemeindegebie-
tes und die Keuperlandschaft 

Stark reliefiertes Keupergelände im nördlichen Teil des 
Gemeindegebiets, mit Blick auf den „Heesber“, den 
höchsten Punkt der Gemeinde  

Blick auf den „Scheierbierg“ im südöstlichen Teil der 
Gemeinde oberhalb von Erpeldange 

Der Sandstein-Schichtstufe vorgelagerte, flachgewellte 
Keuperlandschaft 

Quelle: Zeyen+Baumann 
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Abbildung 65 Relief des Gemeindegebietes 
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Abbildung 66 Hangneigungen des Gemeindegebietes 

Quelle:     http://map.geoportail.lu/ 
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10.4 Vegetation und Biotopkataster 

La couverture végétale, notamment l'établissement d'un cadastre des biotopes 

Grundlage für die Bestandsaufnahme und Beschreibung von Vegetation, Biotoptypen und 
geschützten Biotope im Gebiet der Gemeinde Bous sind folgende Erhebungen und Informa-
tionen: 

» Biotop- und Nutzungskartierung für das Gemeindegebiet (Zeyen + Baumann 2010), 

» Biotopkataster für den Innen- und Ortsrandbereich (bfl, Zeyen + Baumann 2010), 

» Biotopkataster für den Außenbereich (MDDI 2010, Ergänzungen 2013), 

» Phytosoziologische Kartierung der Wälder (Administration de la Nature et des Forêts 

2007). 

10.4.1 Standortverhältnisse 

Bodeneigenschaften, Wasserversorgung, Relief und Klima bestimmen die Verbreitung ein-
zelner Biotoptypen und damit das Vorkommen von Tier- und Pflanzenarten. Ohne menschli-
ches Eingreifen hätte sich eine Vegetation eingestellt, die sich nur durch diese Standortfakto-
ren entwickelt hätte und als „heutige potentielle natürliche Vegetation (hpnV)“ bezeichnet 
wird. 

Aufgrund der Standortverhältnisse wurde das Großherzogtum in verschiedene naturräumli-
che Einheiten (Wuchsbezirke) aufgeteilt. Die Gemeinde Bous hat Anteile an den Wuchsbe-
zirken „Mosel-Vorland und Syretal“, „Moseltal“ und „Pafebierger und Oetringer Gutland“. Den 
flächenmäßig größten Anteil am Gemeindegebiet hat das „Mosel-Vorland und Syretal“, wo-
hingegen das „Pafebierger und Oetringer Gutland“ nur einen kleinen Anteil hat. Anhand die-
ser Wuchsbezirke lassen sich die typischen Waldgesellschaften und deren spezifische 
Kennarten für die Gemeinde Bous ableiten: 

Tabelle 45 Standorte und ihre Waldgesellschaften mit ihren Kennarten 

Standort Waldgesellschaft Kennarten 

Mergel des Keuper und des Mu-
schelkalk  

basenliebender Eichen-Hain-
buchenwald mit Stieleiche 

Liguster, weißes Waldvöglein 

Mergel des Keuper und des Mu-
schelkalk am Hang 

trockener Eichen-Hainbuchenwald 
mit Stieleiche  

Liguster, weißes Waldvöglein, 
Elsbeere 

Zu Staunässe neigende Flachlagen 
des Mergel, des Keuper und des 
Muschelkalk 

frischer Eichen-Hainbuchenwald 
mit Stieleiche 

Liguster, weißes Waldvöglein, 
blaugrüne Segge und Zweiblatt 

Mergel des Keuper und des Mu-
schelkalk in sonnigen Lagen 

wärmeliebender Eichen-
Hainbuchenwald  

Purpur-Knabenkraut, Müllers Sten-
delwurz, Berg-Waldhyazinthe 

Dolomitische Kalke des Muschel-
kalks, v.a. auf trockenen, warmen 
Süd- und Westhängen; Böden mit 
geringer Wasserrückhaltung 

bodenbasischer Buchenwald mit 
Orchideen und einer üppigen 
Strauchschicht  

Kornelkirschen, Wald-Geißblatt, 
stinkender Nieswurz, Waldvöglein 
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Standort Waldgesellschaft Kennarten 

Felsige Hänge und Südhanglage  wärmeliebender Eichenmischwald  Blauroter Steinsame, Edel-
Gamander, Dünnblättrige Wicke, 
Schwarze Platterbse, lokal immer-
grüner Buchsbaum sowie Hirsch- 
Haarstrang 

Sehr steile Nordhänge mit nähr-
stoff- und basenreichen Böden mit 
guter Wasserversorgung  

Ahorn – Schluchtwald  Bergahorn, Sommerlinde, Bergul-
me, gelappter Schildfarn sowie 
Hirschzunge 

Talauen und rezente Über-
schwemmungsbereiche 

Auenwald, Weidengebüsch, fri-
scher Eichen-Hainbuchenwald 

Erlen, Eschen, verschiedene Wei-
denarten, Traubenkirsche, Kirsche, 
Bergahorn 

Quelle:  Ministère de l’Environnement, Administration des Eaux et Forêts, Ministère de l’Agriculture, de la Viticulture et du Développement 
Rural 1995: Naturräumliche Gliederung Luxemburgs - Wuchsgebiete und Wuchsbezirke / Kirpach, J.-Cl. 1982: Die natürlichen Waldgesellschaften 
Luxemburgs, In: Revue Technique Luxembourgeoise 4/82:97-106 

 

10.4.2 Biotoptypen im Offenland 

La végétation existante 

Für die Erfassung der Biotoptypen und Vegetationsbestände außerhalb des Bauperimeters 
wurden die OBS-Kartierung (Occupation Biophysique du Sol 2007), aktuelle Orthophotos, 
die phytosoziologische Waldkartierung und die "arbres remarquables" (2009) des Umweltmi-
nisteriums (Administration de la Nature et des Forêts) als Grundlagen ausgewertet. Diese 
Grundlagen wurden durch eigene Ortsbegehungen ergänzt, um sowohl Nutzungsänderun-
gen als auch schutzwürdige Biotoptypen und Habitatsstrukturen anhand von Zeigerarten zu 
erfassen. In den Waldgebieten wurde die phytosoziologische Kartierung der Wälder über-
nommen und an die digital vorliegende Topographische Karte (BD Topo 2009) angepasst. 
Die nach Art. 17 des Naturschutzgesetzes geschützten Biotope des Gemeindegebietes wur-
den im Biotopkataster erfasst (siehe Kapitel 10.4.3: Geschützte Biotope) 

Die im Einzelnen auskartierten Biotoptypen können dem Bestandsplan entnommen werden 
(siehe 0). Schwerpunktmäßig wurden hierbei die für den Naturschutz bedeutsamen Biotop-
typen erfasst. Dabei wurde ein besonderes Augenmerk auf die Erfassung der Gehölzstruktu-
ren im Offenland gerichtet, da diese vom Umweltministerium bei der nationalen Erfassung 
der aufgrund von Art. 17 des Naturschutzgesetzes geschützten Flächen nicht berücksichtigt 
werden. 

Über die reine Nutzungskartierung hinaus wurden somit folgende schützenswerte Biotopty-
pen und Habitatstrukturen anhand von Zeigerarten genauer erfasst: 

» Bachuferwald [Schwarzerle (Alnus glutinosa), Esche (Fraxinus excelsior), Silberwei-
de (Salix alba) und Bruchweide (Salix fragilis)]; 

» Alleen, Baumreihen, Baumgruppen und markante Einzelbäume, Strauch- und 
Baumhecken [u.a. die Linden- und Pappelallee entlang der rue d’Oetrange und der 
Einzelbaum auf Mäkaul]; 

» Gebüsche trockener, mittlerer und feuchter Standorte sowie Feldgehölze [Weiß-
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dorn (Crataegus sp.), Schlehe (Prunus spinosa), Gemeine Hasel (Corylus avellana), 
Roter Hartriegel (Cornus sanguinea), Liguster (Ligustrum vulgare), schwarzer Holun-
der (Sambucus nigra), Weidenarten u.a.]; 

» Kleinere Streuobstwiesen am Siedlungsrand (laut einer Statistik der „Initiative Bon-
gert“ sind in der Gemeinde Bous noch die meisten Hochstammobstbäume existent); 

» Trockenmauern; 
» weniger stark ausgeprägte Feuchtwiesen, Schilfröhrichte und Uferstaudengesell-

schaften [Spitzblütige Binse (Juncus acutiflorus), Flatterbinse (Juncus effusus), 
Sumpfdotterblume (Caltha palustris), Mädesüß (Filipendula ulmaria), Sumpf-
Schwertlilie (Iris pseudacorus), geflecktes Knabenkraut (Dactylorhiza maculata), Ca-
rex-Arten (Carex disticha, C. cuprina, C. spicata u.a.), Sumpfbinse (Eleocharis pa-
lustris), Kuckucks-Lichtnelke (Lychnis flos-cuculi), Flammender Hahnenfuss (Ranun-
culus flammula), Herbstzeitlose (Colchicum autumnale), Wiesenschaumkraut (Carda-
mine pratensis) u.a]; 

» weniger stark ausgeprägte, extensiv genutzte Grünlandbereiche [Wiesensalbei 
(Salvia pratensis), Ruchgras (Anthoxantum odoratum), Knöllchensteinbrech (Saxifraga 
granulata), Wiesenkümmel (Carum carvi), Großer Bibernelle (Pimpinella major), Echte 
Schlüsselblume (Primula veris), Margerite (Leucanthemum ircutianum), Wiesen-
Pippau (Crepis biennis), Wiesenknopf (Sanguisorba minor), Klappertopf (Rhinanthus 
alectorolophus)]; 
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Abbildung 67 Biotope des Gemeindegebietes (Beispiele) 

 
Allee aus Linden und Pappeln entlang der N.28 Freistehende Hecke in der intensiv genutzten Agrar-

landschaft auf „Päsch“ 

 
Markanter Einzelbaum auf „Mäkaul“ Einzelbaum und Streuobstwiese auf „Mäkaul“ 

Uferstaudenvegetation mit Pestwurz entlang des Aal-
bach in Rolling 

Gebüsch trockener Standorte beim „Ierzebierg“ 

Quelle: Zeyen+Baumann 
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Karte 19 Bestandsplan Biotoptypen 
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10.4.3 Geschützte Biotope 

Les espèces et formations végétales protégées ou à protéger 

Geschützte Biotope im Außenbereich 

Die Erfassung der nach Art. 17 des Naturschutzgesetzes vom 19. Januar 2004 geschützten 
Biotope im Außenbereich wurde im Auftrag des MDDI (Ministère du Développement durable 
et des Infrastructures) im Jahr 2010 durchgeführt und 2013 ergänzt. Zu beachten ist hierbei, 
dass bei der Außenkartierung ein gegenüber der Innenkartierung veränderter Kartierschlüs-
sel Anwendung findet, in welchem auf eine Kartierung der Wälder, Gebüsche und Gehölz-
strukturen verzichtet wird. Die kartographische Darstellung wurde nachrichtlich im Plan "Bio-
topkataster" übernommen. (siehe Karte 23: Biotopkataster der Gemeinde Bous) 

Zu den auskartierten geschützten Biotopen im Offenland des Gemeindegebiets zählen: 

23 Quellen (BK 05) (1x mit der Ausprägung A, 5x mit der Ausprägung B und 17x mit der 
Ausprägung C), 

4 Stillgewässer (BK 08) (2x mit der Ausprägung A und 2x mit der Ausprägung B) bei einer 
Gesamtfläche von 0,55 ha, 

15 Kleinseggenriede (BK 11) bei einer Gesamtfläche von 3,6 ha, 

2 Großseggenriede (BK 04) (jeweils Ausprägung B) bei einer Gesamtfläche von 0,3 ha, 

10 Schilfröhrichte (BK 06) (6x mit der Ausprägung B und 4x mit der Ausprägung C) bei 
einer Gesamtfläche von 5,1 ha, 

1 feuchter Hochstaudensaum entlang von Gewässern und Feuchtwäldern (6430, Aus-
prägung C) bei einer Fläche von 0,34 ha, 

37 Flachland-Glatthaferwiesen (6510) bei einer Gesamtfläche von 28 ha, 

5 Kalkmagerrasen (6210, 1x mit der Ausprägung A, 1x mit der Ausprägung B und 3x mit 
der Ausprägung C) bei einer Gesamtfläche von 2,7 ha, 

3 Fels-Magerrasen-Komplexbiotope (BK 01–BK 03) (1x mit der Ausprägung B und 2x mit 
der Ausprägung C) mit einer Gesamtfläche von 2,8 ha,  

31 Hochstammstreuobstbestände (BK 09) mit einer Gesamtfläche von 32,63 ha. 

Die von der Administration de la Nature et des Forêts als "arbres remarquables" aufgenom-
menen Bäume wurden als geschützte Biotope in das Biotopkataster integriert. Es handelt 
sich hierbei um zwei Eichen (Quercus sp.) im "Roulénger Bësch" und im Buusserbësch". 
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Abbildung 68 Geschützte Biotope im Außenbereich (Beispiele) 

Geschützte Obstbaumreihe auf „Fodäcker“ Geschützter Streuobstbestand bei Assel 

Quelle: Zeyen+Baumann 

Geschützte Biotope im Innen- und Ortsrandbereich 

Die Erfassung der geschützten Biotope im Innen- und Ortsrandbereich erfolgte 2010 durch 
eigene Kartierungen, wobei sich die Vorgehensweise an der „Kurzanleitung zur Erfassung 
der nach Art. 17 des luxemburgischen Naturschutzgesetzes geschützten Biotope in den 
Siedlungs- und Gewerbegebieten" (Stand Dezember 2009) des Umweltministeriums orien-
tierte.  

Folgenden Anmerkungen zur Vorgehensweise bei der Kartierung sind zu beachten: 

Kartiergenauigkeit: Die Kartierung kann in der Regel keine hundertprozentige Erfassung 
aller geschützten Biotope gewährleisten. Dies gilt insbesondere für kleinflächig auftretende 
Biotoptypen wie beispielsweise Trockenmauern, unbefestigte Wege, Feld- und Schnitt-
hecken, Quellen oder kleinflächige Feuchtbiotope innerhalb größerer, unzugänglicher Wie-
senflächen, die sich nicht ohne weiteres im Luftbild erkennen lassen. Diese Biotoptypen 
müssen ggf. bei der Aufstellung von PAP’s oder der Erteilung von Baugenehmigungen im 
Rahmen der dann vorgenommenen detaillierten Bestandserfassung nachträglich erfasst und 
in der Planung berücksichtigt werden. 

Privatgrundstücke: Die Unterscheidung zwischen landwirtschaftlich und privat genutzten 
Grundstücken ist nicht in allen Fällen eindeutig festzustellen. Insbesondere die Biotoptypen 
Streuobstwiesen, Hecken, Baumgruppen und Einzelbäume können teilweise auf privaten, als 
Garten genutzten Grundstücken stehen. Gleichzeitig sind alte Gehölzstrukturen ein wesentli-
ches Merkmal intakter Orts- und Landschaftsbilder und stellen unabhängig von ihrem Stand-
ort eine wesentliche Grundinformation für die Bearbeitung im PAG dar. Um in dieser Hinsicht 
die Vollständigkeit der Kartierung sicher zu stellen, werden diese Biotoptypen unabhängig 
von ihrem Standort mit kartiert, sofern sie einsehbar sind. 

Ortsrandbereiche: Das Biotopkataster für den bebauten Bereich schließt an der Grenze zur 
offenen Landschaft an die "Erfassung der geschützten Offenlandbiotope" (Außenkartierung) 
an. Im Gegensatz zur Außenkartierung, bei der keine Kartierung der Wälder, Gebüsche und 
Gehölze erfolgt, werden bei der Innenkartierung auch die Gehölzstrukturen erfasst. Sie wer-
den zusätzlich in einem ca. 150 – 250 m breiten Ortsrandbereich aufgenommen und vervoll-
ständigen hier die bereits vorliegenden Flächendaten der Außenkartierung als Planungs-
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grundlage für den PAG.  

Weitere schutzwürdige Flächen: Im Rahmen der Kartierung wurde darüber hinaus sowohl 
mäßig artenreiches als auch artenreiches, extensiv genutztes Grünland erfasst, welches die 
Kriterien des Biotopkatasters für geschützte Biotope knapp nicht erreicht. Diese Flächen 
weisen dennoch ebenfalls eine besondere Bedeutung für den Arten- und Biotopschutz auf, 
bzw. stellen ein Potential für die Entwicklung der biologischen Vielfalt dar.  

Die Biotopkartierung im Innen- und Ortsrandbereich umfasst somit schwerpunktmäßig fol-
gende Bereiche: 

» Aktuell forst- oder landwirtschaftlich genutzte Flächen: Wald, Grünland, Acker; 
» Brachflächen und Gebüsche; 
» Parks und andere Grünflächen;  
» Freiflächen an öffentlichen Gebäuden; 
» Straßenraum mit ortsbildprägenden Gehölzen; 
» Ortsrandbereich auf einer Breite zwischen ca. 150 – 250 m. 

Die so erfassten, laut Art. 17 des Naturschutzgesetzes vom 19. Januar 2004, geschützten 
Biotope in den Siedlungsbereichen und deren direkten Umgebung sind nachstehend für die 
einzelnen Ortschaften aufgelistet und in den Karten „Biotopkataster“ lokalisiert und durch 
Biotopnummerierungen gekennzeichnet worden. 

Das Biotopkataster gibt Auskunft über das Vorhandensein geschützter Biotope zum Zeit-
punkt der Bestandsaufnahme (2010). Dementsprechend stellt das Biotopkataster keine 
rechtlich-verbindliche Ausweisung der nach Art. 17 Naturschutzgesetz geschützten Biotope 
dar. Im Rahmen nachfolgender Planungen, wie z.B. die Aufstellung von PAPs, ist die Erfas-
sung der geschützten Biotope zu überprüfen und ggf. zu aktualisieren.  

Ortschaft Bous 

Der Ortsrandbereich von Bous weist insgesamt eine hohe Biotopdichte und -vielfalt auf. Dies 
liegt einerseits an den Weinbergen nördlich der Ortschaft, in denen eine hohe Dichte an 
Streuobstbeständen bzw. Relikten alter Streuobstbestände (einzelne Obstbäume, sowie 
Baumreihen und -gruppen aus Obstbäumen) zu finden sind. 

Südlich der Ortschaft befindet sich andererseits ein reiches Gewässernetz welches aus dem 
Aalbach und mehreren periodischen, permanenten und künstlich entstandenen Zuflüssen 
besteht. In diesem relativ breiten Auenbereich befinden sich Röhrichtbestände, Klein- und 
Großseggenriede, Auwaldstreifen, Gebüsche feuchter Standorte und Quellsümpfe. Die Ein-
zelbäume, Baumreihen und Baumgruppen setzen sich in diesem Bereich insbesondere aus 
feuchteanzeigenden Arten wie Eschen, Erlen und Weiden zusammen. 

Am südwestlichen Ortsrand befindet sich ein hochwertiger Biotopkomplex mit zahlreichen 
Quellen, Auwaldstreifen und Kleinseggenrieden, in direkter Nachbarschaft zu Flachland-
Glatthaferwiesen und Streuobstbeständen. 

Innerhalb des Bauperimeters der Ortschaft Bous befinden sich mehrere geschützte 
Gehölzbestände wie Einzelbäume, Baumgruppen und -reihen. 
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Im Rahmen der Innenkartierung wurden folgende geschützte Flächen und Strukturen in 
der Ortschaft Bous und deren Umgebung gezählt: 

53 Einzelbäume (EB), 

37 Baumreihen (BR) mit einer Gesamtlänge von 2668 m, 

23 Baumgruppen (BG) mit einer Gesamtfläche von 92 Ar, 

28 Feldhecken (FHe) mit einer Gesamtlänge von 2811 m, 

4 Schnitthecken (SHe) mit einer Gesamtlänge von 161 m, 

2 junge Laubwälder (Lw) mit einer Gesamtfläche von 69,2 Ar, 

1 Quelle (Qnn), 

9 Fließgewässerabschnitte (FG), 

3 Auwaldstreifen (AuWS) mit einer Gessamtfläche von 173,3 Ar, 

1 Sumpfdotterblumenwiese (Cal) mit einer Fläche von 17,3 Ar, 

4 Gebüsche feuchter Standorte (Gbf) mit einer Gesamtfläche von 110,6 Ar, 

1 Großseggenried (Gsr) mit einer Gesamtfläche von 5,8 Ar, 

1 Quellsumpf (Qs) mit einer Fläche von 7,4 Ar, 

4 Röhrichte (Roe) mit einer Gesamtfläche von 84,6 Ar, 

6 Magerwiesen (Wm) mit einer Gesamtfläche von 437,8 Ar, 

1 Streuobstbestand (S) mit einer Fläche von 19,1 Ar. 

Die geschützten Biotope des Siedlungsbereichs der Ortschaft Bous sind in der Karte 20: Bio-
topkataster - Bous verortet. 
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Abbildung 69 Geschützte Biotope in Bous (Beispiele) 

Röhricht (Roe91) Sumpfdotterblumenwiese (Cal138) 

Kopfweidenreihe (BR86) Schnitthecke aus Zwetschge und Schlehe (SHe156) 

Walnuß (EB110) Linde (EB96) 

Quelle: Zeyen+Baumann 
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Karte 20 Biotopkataster - Bous 
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Ortschaften Assel und Rolling 

Aufgrund der benachbarten Lage und der ähnlichen Biotopzusammensetzung werden die 
beiden Ortschaften Assel und Rolling zusammen behandelt. Der Auenbereich des Aalbachs, 
mit seinen permanent Wasser führenden Zuflüssen, trennt die beiden Ortschaften voneinan-
der. In diesem Bereich befinden sich Auwaldstreifen, Quellsümpfe, Kleinseggenriede, 
Röhrichtbestände sowie mehrere geschützte Einzelbäume, Baumgruppen und -reihen. An 
den Talhängen des nordöstlich von Assel verlaufenden Asselbaches befinden sich zahlrei-
che Quellen. Darüber hinaus wird der Bach in weiten Teilen von mageren Flachlandmähwie-
sen und Auwaldstreifen begleitet. 

Beide Ortschaften sind noch von Streuobstbeständen und vereinzelten Überresten von 
Streuobstbeständen umgeben. Bei Assel befinden sich die Obstbäume nördlich der Ort-
schaft, bei Rolling südliche der Ortslage. Sowohl am Ortsrand als auch innerhalb des gelten-
den Bauperimeters befinden sich zahlreiche Feldhecken mit einer dominierenden Zusam-
mensetzung aus Schlehe und Weißdorn, öfter auch in Verbindung mit Hasel. Innerhalb der 
Ortschaften sind jedoch nur noch wenige geschützte Biotope vorhanden, bei denen es sich 
v.a. um Einzelbäume handelt (mehrere Walnüsse, Kastanie, Esche und Eiche). In Assel ist 
die Birkenallee entlang der Nationalstraße ein prägendes Naturelement im Ortsbild.  

Im Rahmen der Innenkartierung wurden folgende geschützte Flächen und Strukturen in 
den Ortschaften Assel und Rolling und deren Umgebung gezählt: 

36 Einzelbäume (EB), 

17 Baumreihen (BR) mit einer Gesamtlänge von 1943,4 m, 

17 Baumgruppen (BG) mit einer Gesamtfläche von 31,2 Ar, 

6 Feldhecken (FHe) mit einer Gesamtlänge von 686,8 m und 8 Feldhecken (FHe) mit einer Ge-
samtfläche von 39,7 Ar, 

10 Schnitthecken (SHe) mit einer Gesamtlänge von 560,8 m, 

12 Fließgewässerabschnitte (FG), 

2 Auwaldstreifen (AuWS) mit einer Gesamtfläche von 90,4 Ar, 

2 Quellsümpfe (Qs) mit einer Gesamtfläche von 204,4 Ar, 

2 Streuobstbestände (S) mit einer Gesamtfläche von 31,25 Ar. 

Die geschützten Biotope des Siedlungsbereichs der Ortschaften Assel und Rolling sind in 
der Karte „Biotopkataster – Ortschaften Assel, Rolling, Heesberhaff“ (Karte 21) verortet. 
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Abbildung 70 Geschützte Biotope in Assel und Rolling (Beispiele) 

Streuobstbestand (S1) Quellsumpf (Qs10) 

Weidengruppe (BG18) Kopfweidenreihe (BR15) 

Lindenallee (BR41) Walnuss (EB2) 

Quelle: Zeyen+Baumann 
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Karte 21 Biotopkataster - Assel und Rolling 
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Ortschaft Erpeldange 

Innerhalb der Ortschaft Erpeldange und im direkten Umfeld der Ortschaft befinden sich rela-
tiv wenige geschützte Biotope. Eine höhere Dichte von Art. 17 Biotopen findet sich noch im 
Osten bei „Hiwwelbierg“ und „Scheierbierg“, sowie südlich der rue de Scheierbierg, in den 
kultivierten und brachliegenden Weinbergen von Erpeldange. Hier wurden Halbtrockenrasen, 
Magerwiesen, Streuobstbestände und Gebüsche, sowie einzelne Bäume, Feldhecken, sowie 
Baumreihen und -gruppen erfasst. Fels-Magerrasen-Biotope finden sich im Bereich der 
ehemaligen Abbaugebiete am "Hiewelbierg" und bei "Bueläcker", südlich der Rue de 
Scheuerbierg. 

Östlich des alten Ortskern von Erpeldange grenzen noch einige Streuobstbestände und ein-
zelne Relikte früherer Bestände an den geltenden Bauperimeter an. Auch im alten Ortskern 
sind noch einige Obstbäume erhalten. Es handelt sich hierbei insbesondere um Walnuss- 
und Apfelbäume, sowie eine Birne und eine Kastanie. Neben diesen Einzelbäumen sind in-
nerhalb der Ortschaft, bzw. am Ortsrand mehrere Baumreihen aus Linden, Walnüssen und 
Kopfweiden vorhanden.  

Im alten Kern von "Scheierbierg" finden sich einzelne geschützte Gehölze, wie z.B. ein Wal-
nußbaum, ein Feld-Ahorn und eine Linde, eine Feldhecke aus Schlehen und Weißdorn so-
wie eine Zwetschgenreihe am östlichen Siedlungsrand.  

Im Rahmen der Innenkartierung wurden folgende geschützte Flächen und Strukturen in 
der Ortschaft Erpeldange und deren Umgebung gezählt: 

31 Einzelbäume (EB), 

6 Baumreihen (BR) mit einer Gesamtlänge von 304,7 m,  

4 Baumgruppen (BG) mit einer Gesamtfläche von 3,1 Ar, 

19 Feldhecken (FHe) mit einer Gesamtlänge von 1430 m und 4 Feldhecken (FHe) mit einer Ge-
samtfläche von 21 Ar, 

5 Schnitthecken (SHe) mit einer Gesamtlänge von 569,8 m 12 Fließgewässerabschnitte (FG), 

3 Fließgewässerabschnitte (FG), 

3 Gebüsche mittlerer Standorte (Gb) mit einer Gesamtfläche von 18,8 Ar, 

1 Kalkmagerrasen (Kmr) mit einer Fläche von 9,3 Ar, 

3 Magerwiesen (Wm) mit einer Gesamtfläche von 11,5 Ar, 

5 Streuobstbestände (S) mit einer Gesamtfläche von 10,3 Ar,  

Die geschützten Biotope des Siedlungsbereichs der Ortschaft Erpeldange sind in der Karte 
„Biotopkataster – Erpeldange“ (Karte 22) verortet. 
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Abbildung 71 Geschützte Biotope in Erpeldange (Beispiele) 

Streuobstbestand (S52) Gebüsch (Gb65) am alten Steinbruch bei Erpeldange 

Magerwiese (Wm71) Kalkmagerrasen (Kmr72) 

Lindenreihe (BR51) Walnuss (EB40) 

Quelle: Zeyen+Baumann 
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Karte 22 Biotopkataster - Erpeldange 
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Karte 23 Biotopkataster der Gemeinde Bous 
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10.5 Biotopverbund 

Le maillage écologique 

Die Umsetzung eines landesweiten Biotopverbundes und die Wiedervernetzung von Lebens-
räumen stellen eine der Grundvoraussetzungen zur dauerhaften Sicherung der Populationen 
wildlebender Tiere und Pflanzen dar. Zudem können so die Anforderungen an das in Artikel 
10 der europäischen Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH-RL) geforderte kohärente Verbund-
system zwischen den in Luxemburg ausgewiesenen europäischen Schutzgebieten und den 
Vogelschutzgebieten in der Landschaft umgesetzt werden.  

Zunehmender Nutzungsdruck auf die Landschaft durch Straßenbau und Siedlungs-
entwicklung sowie die Intensivierung der Land- und Forstwirtschaft führen zu einem Verlust 
wertvoller Biotope und einer Verinselung der Lebensräume von Tieren und Pflanzen. Die 
verbleibenden Biotopinseln sind für bestimmte Arten häufig zu klein, zudem erschwert ihre 
Isolation den Austausch von Individuen. Dies führt langfristig zu einer genetischen Verar-
mung von Populationen und gefährdet dauerhaft ihr Überleben. Viele Tierarten sind darüber 
hinaus auf die enge Verzahnung verschiedener Lebensräume angewiesen. Auch vor dem 
Hintergrund des Klimawandels und den zu erwartenden Veränderungen und Verschiebun-
gen von Lebensräumen ist ein funktionsfähiger großräumiger Biotopverbund eine entschei-
dende Voraussetzung, um mit einer Neubesiedelung von Lebensräumen auf die erwarteten 
Veränderungen reagieren zu können. 

Ein Biotopverbundkonzept setzt sich aus mehreren Bausteinen zusammen: 

Kernbereiche mit aktueller Bedeutung als Lebensräume für Tiere und Pflanzen 

Das Grundnetz des Biotopverbundes bilden die aktuell als Lebensräume für Tiere und Pflan-
zenarten bedeutsamen Flächen, zu denen beispielsweise die großen Waldgebiete, Lebens-
räume seltener Tierarten im Offenland, Schwerpunkträume mit Vorkommen geschützter Bio-
toptypen und reich mit Gehölzen strukturierte Kulturlandschaften gehören. Ein zusätzliches 
Kriterium stellen gering durch Verkehrsachsen zerschnittene, ruhige Landschaftsräume dar. 
In das Grundnetz eingeschlossen sind die auf nationaler Ebene ausgewiesenen und geplan-
ten Naturschutzgebiete und Naturwaldgebiete sowie die EU-Natura-2000-Zonen. 

Auf dem Gemeindegebiet liegen als Kernbereiche des Arten- und Biotopschutzes folgende 
europäischen und nationalen Schutzgebiete:  

» Habitatzone "Région de la Moselle supérieure" (LU0001029), 
» Naturschutzgebiet "Hesslengerbaach-Weiergewan" (Zone humide RN ZH 55), 
» Geplantes Naturschutzgebiet "Saiert“ (Zone humide RN ZH 57), 
» Geplantes Wald-Schutzgebiet "Briedemesserbësch" (RFI 30), 
» Geplante Naturschutzgebiete "Scheierbierg/Maachergrouf" (No59) und "Tréntenger-

dall" (No70) (gemäß Fortschreibung des PNPN 2017-2021). 

Wildtierkorridore 

Großräumig angelegte Wildkorridore dienen der Verbindung von Lebensräumen waldbe-
wohnender größerer Tierarten mit großen Habitatansprüchen und weit voneinander entfernt 
liegenden Teillebensräumen wie beispielsweise Rotwild und Wildkatze. Anforderungen für 
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die im Offenland verlaufenden Wildkorridore sind eine Mindeststrukturierung mit kleinen 
Waldflächen und Gehölzgruppen, die Freihaltung von flächiger Bebauung und nach Möglich-
keit keine weitere Zerschneidung durch neue Verkehrstraßen bzw. den Bau von geeigneten 
Querungshilfen über vorhandene und neu geplante Straßen und Bahnlinien. 

Das Gemeindegebiet wird im Norden und im Süden von Wildtierkorridoren internationaler 
Bedeutung tangiert. Der südliche Wildtierkorridor verläuft entlang der bewaldeten Hänge 
südlich des "Scheierbierg" und bei "Krounebierg" und verbindet den Bereich des südlichen 
Moseltals mit den westlich und nördlich gelegenen Landschaftsräumen. Im Norden der Ge-
meinde verläuft ein Wildtierkorridor im Bereich des "Briedemësserbësch". Die Wildtierkorrido-
re sind in der Fortschreibung des "Plan National Protection Nature" (PNPN 2017-20121) dar-
gestellt. (siehe Abbildung 72) 

Abbildung 72 Wildtierkorridore des Plan National Protection Nature (2017-2021) 

 

Biotopverbundsystem der Fließgewässer 

Die Fließgewässer mit ihrer großräumigen Vernetzungsfunktion sind wichtige, unersetzbare 
Lebensräume für eine Vielzahl von Tieren und Pflanzen. Voraussetzung für die Erhaltung 
und Entwicklung dieser komplexen Lebensgemeinschaften ist der Schutz und die Entwick-
lung naturnaher, durchgängiger Fließgewässersysteme einschließlich ihrer Randstreifen, 
Uferzonen und Auen.  

In der Fortschreibung des "Plan National Protection Nature" (2017-20121) sind auf dem Ge-
biet der Gemeinde Bous der Aalbach und der Erpeldingerbach als Gewässerkorridore aus-
gewiesen. Diese sind mit ihren angrenzenden Feuchtzonen vorrangig zu schützen und auf-
zuwerten. (vgl. Abbildung 73) 

Während die Wasserqualität die Lebensbedingungen für die wassergebundene Flora und 
Fauna direkt beeinflusst, wirkt die Struktur des Gewässers sich indirekt auf die Lebensquali-
tät im und am Gewässerlauf aus und spielt somit eine wesentliche Rolle beim Arten- und 
Biotopschutz.  



April 2017 PAG-Projet de la Commune de Bous – Etude préparatoire 
Natürliche und menschliche Umwelt und Landschaft 

Zeyen+Baumann  205 

Abbildung 73 Gewässerkorridore des Plan National Protection Nature (2017-2021) 

 

Abbildung 74 Gewässerentwicklungsfähigkeit von Aalbach und Erpeldinger Bach  

 
Quelle: Auszug aus der Karte der Gewässerentwicklungsfähigkeit (GEF) im Großherzogtum Luxemburg TK 20/10: Betrachtungsraum Mosel 
(Administration de la Gestion de l’Eau Luxembourg 2007) 
 

Zur Bewertung der Strukturgüte wird die Gewässerentwicklungsfähigkeit (GEF) heran-
gezogen. Für Aalbach und Erpeldinger Bach wurde diese im Rahmen einer Studie im Auftrag 
der Administration de la Gestion de l’Eau (2007) bewertet. Die Gewässerentwicklungs-
fähigkeit basiert auf dem aktuellen hydromorphologischen Zustand (Struktur) und der Fähig-
keit eines Gewässers, sich über eigendynamische Prozesse zu regenerieren. Unterschieden 
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wird dabei zwischen inner- (Strukturpotential) und außerorts fließenden (Entwicklungspoten-
tial) Gewässern da aufgrund der Flächenverfügbarkeit unterschiedliche Ziele gelten. Wie in 
Abbildung 74 dargestellt wird, ist bei den untersuchten Fließgewässern von einem überwie-
gend mäßigen bis guten Entwicklungspotential auszugehen. Der Zustand mehrerer Teilab-
schnitte der Gewässer, südlich von Bous und westlich von Assel, ist jedoch unbefriedigend 
bzw. schlecht.  

Lokaler Biotopverbund 

Gewässerkorridore haben auch auf lokaler Ebene eine hohe Bedeutung für den Biotopver-
bund. Ergänzend hierzu ermöglichen Grünlandkorridore den Verbund zwischen schützens-
werten Biotopkomplexen auf mittleren und trockenen Standorten. In landwirtschaftlich ge-
prägten Landschaften dienen zur Vernetzung von Lebensräumen sowohl lineare Elemente, 
wie Hecken und Feldraine, als auch Trittsteinbiotope, wie Feldgehölze, Streuobstwiesen 
oder Kleingewässer. 

Flugkorridore für Fledermäuse 

In der Gemeinde Bous kommen zwei Fledermausarten vor, die nach der europäischen Fau-
na-Flora-Habitat-Richtlinie (FFH-RL) besonderem Schutz unterliegen. Es handelt sich um die 
Große Hufeisennase (Rhinolophus ferrumequinum) und die Wimpernfledermaus (Myotis 
emarginatus), deren Wochenstubenkolonien sich im benachbarten Bech-Kleinmacher befin-
den. Es handelt sich hierbei um Populationen von europaweiter Bedeutung, bei der Wimper-
fledermaus um die größte sowie bei der Große Hufeisennase um die vitalste Population am 
europäischen Verbreitungsrand. Der Aktionsraum beider Arten reicht bis in die Gemeinde 
Bous und darüber hinaus. Innerhalb der Gemeindegrenzen werden von den Fledermäusen 
Nahrungshabitate, Flugwege und Leitstrukturen sowie Zwischenquartiere genutzt. Lineare 
Strukturelemente, wie Baumreihen und Hecken verbinden die einzelnen Jagdgebiete und 
Quartiere der Fledermäuse untereinander. Dagegen werden großflächig strukturarme Land-
schaftsteile, wie Äcker oder Wiesen ohne Baumbestand, von Fledermäusen gemieden. 

Im Auftrag der Administration de la Nature et des Forêts wurde durch das Institut für Tieröko-
logie und Naturbildung 2014 auf Grundlage realer Nutzungsdaten ein "Hufeisennasen-
Wegeplan" entwickelt. Dieser stellt Korridore dar, welche für den Erhalt und die weitere Po-
pulationsentwicklung der Großen Hufeisennase besonders bedeutsam sind und soweit wie 
möglich von Bebauung und Zerschneidung frei gehalten werden sollen. Die für die Gemein-
de Bous relevanten Korridore sind im Landschaftskonzept im Teil 3 der étude préparatoire 
dargestellt. 

Im Rahmen einer Potentialabschätzung der Lebensraumeignung für Fledermäuse in der 
Gemeinde Bous wurde das Risiko von Auswirkungen des PAG projet auf die Lebensräume 
geschützter Fledermausarten untersucht (Institut für Tierökologie und Naturbildung 2016). 
Das Gutachten liegt der Strategischen Umweltprüfung zum PAG bei.  
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10.6 Schutzgebiete für Natur und Landschaft 

Übergeordnete Schutzziele für Natur und Landschaft ergeben sich für das Gemeindegebiet 
aus Festlegungen des im Entwurf vorliegenden Plan Sectoriel Paysage sowie durch die 
Ausweisung nationaler Naturschutzgebiete und europäischer Habitatzonen. Folgende 
Schutzgebiete und Zonen liegen ganz bzw. teilweise auf dem Gebiet der Gemeinde Bous. 

10.6.1 Europäisches Natura-2000-Schutzgebiet 

Als Teil des EU-weiten Netzes von Schutzgebieten zum Erhalt der in der EU gefährdeten 
Lebensräume und Arten gilt in den Habitatzonen, bzw. FFH-Gebieten und Vogelschutzgebie-
ten (ZSC - Zones spéciales de conservation) die Maβgabe, dass sich der Erhaltungszustand 
der dort geschützten Arten und Lebensräume nicht verschlechtern darf. Bei Vorhaben, die 
sich erheblich auf die Erhaltungs- oder Entwicklungsziele eines Natura-2000-Gebietes oder 
nach der FFH-Richtlinie geschützte Arten auswirken können, ist daher eine sogenannte 
FFH-Verträglichkeitsprüfung erforderlich.  

Auf dem Gebiet der Gemeinde Bous wurde kein europäisches Vogelschutzgebiet ausgewie-
sen; Teile der Habitatzone LU0001029 „Région de la Moselle supérieure“ (FFH-Gebiet) 
betreffen jedoch das Gemeindegebiet. In den Ortschaften Bous, Assel und Erpeldange 
(Scheierbierg) reicht dieses Schutzgebiet teilweise bis an den geltenden Bauperimeter.  

Schutzziele der Habitatzone sind der Erhalt folgender Lebensraumtypen: meso- eutrophe 
Stillgewässer (3150), oligo- mesotrophe Gewässer mit Schlammuferfluren (3130), oligo- 
mesotrophe Stillgewässer mit Characeen-Vegetation (314014), Kalkfelsen (82101), Flachland-
Glatthaferwiesen (6510), Kalkmagerrasen (621015), Schlucht- und Hangmischwälder (9180), 
Kalk-Buchenwälder (9150) und Waldmeister-Buchenwälder (9130).  

Besonders zu schützende Zielarten sind darüber hinaus der nördliche Kammmolch (Triturus 
cristatus1), die beiden Fledermausarten "Große Hufeisennase" (Rhinolophus ferrume-
quinum1) und Wimpernfledermaus (Myotis emarginatus1) sowie die beiden Schmetterlings-
arten russischer Bär (Callimorpha quadripunctaria) und großer Feuerfalter (Lycaena dispar1).  

(Règlement grand-ducal du 6 novembre 2009 portant désignation des zones spéciales de 
conversation) 

                                                 

14 Prioritärer Lebensraumtyp oder prioritäre Art laut Plan National Protection de la Nature (PNPN 2007-2011) 

15 Prioritärer Lebensraumtyp oder prioritäre Art laut Richtlinie 92/43/EWG des Rates zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume 
sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen 
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Abbildung 75 Europäische und nationale Schutzgebiete im Gemeindegebiet  

 
Quelle: emwelt.geoportail.lu, Januar 2017 
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10.6.2 Nationale Naturschutzgebiete 

Das Gebiet der Gemeinde Bous wird von einem rechtskräftig ausgewiesenen Naturschutz-
gebiet berührt. Darüber hinaus sind innerhalb der Gemeinde zwei weitere nationale Natur-
schutzgebiete geplant (emwelt.geoportail.lu). 

Réserve naturelle „Hesslengerbaach-Weiergewan“ (Zone humide RN ZH 55):  

Das 143,2 ha große Naturschutzgebiet wurde am 24.02.2016 durch ein großherzogliches 
Reglement unter Schutz gestellt. Schutzzweck ist ein Weiher mit dem Vorkommen des Laub-
frosches (Hyla arborea) und des Kammmolches (Triturus cristatus) in der Nachbargemeinde 
Dalheim. Die grünlandreiche und von Wald geprägte Umgebung des Feuchtgebietes wurde 
als Pufferzone ebenfalls unter Schutz gestellt. Ein Teil der Pufferzone (ca. 15ha) liegt auf 
dem Gebiet der Gemeinde Bous, südwestlich der Ortschaft Erpeldange. Das Schutzgebiet ist 
Teil der Habitatzone LU0001029 „Région de la Moselle supérieure“. 

Réserve naturelle „Saiert“ (Zone humide RN ZH 57): 

Das geplante Feuchtgebiet ist auf der Liste der "Déclaration d’intention générale" von 1981 
(DIG) aufgeführt. Ziel der Unterschutzstellung ist der Erhalt eines Röhrichtgebietes mit um-
gebenden Feuchtwiesen und –weiden in der Talaue des Aalbaches zwischen Bous und 
Stadtbredimus. Das geplante Naturschutzgebiet grenzt bis an den östlichen Ortsrand von 
Bous und an das südlich des Aalbach gelegene Einzelgehöft "Herdermillen". Das geplante 
Schutzgebiet ist Teil der Habitatzone LU0001029 „Région de la Moselle supérieure“. 

Réserve forestière intégrale „Briedemesserbësch“ (RFI 30): 

Das geplante Wald-Schutzgebiet liegt im Norden der Gemeinde Bous und erstreckt sich bis 
auf das Gebiet der Nachbargemeinde Stadtbredimus. Schutzzweck ist das von naturnahen 
Traubeneichen-Mischwaldbeständen geprägte Waldgebiet des "Briedemësser Bësch". Das 
geplante Schutzgebiet gehört zu den nach dem bisherigen "Plan National Protection Nature" 
(PNPN 2007-2011) prioritär auszuweisenden Wald-Schutzgebieten. 

 

Gemäß der aktuellen Fortschreibung des "Plan National Protection Nature" (PNPN 2017-
2021) sollen auf dem Gebiet der Gemeinde Bous insgesamt drei nationale Naturschutzge-
biete ausgewiesen werden. (siehe Abbildung 76) 

» "Briedemësserbësch" (No11)  
Das geplante Naturschutzgebiet umfasst das, nach PNPN 2007-2011 prioritär auszu-
weisende Waldschutzgebiet „Briedemesserbësch“ (RFI 30). 

» "Scheierbierg/Maachergrouf" (No59)  
Das geplante Naturschutzgebiet umfasst Trockenrasen, artenreiches Grünland und 
eine Wildtierkorridor im Bereich "Scheierbierg" und betrifft die Gemeinden Bous, 
Schengen und Remich. 

» "Tréntengerdall" (No70) 
Das Naturschutzgebiet beinhaltet umfasst die strukturreiche Landschaft mit artenrei-
chem Grünland und Streuobstwiesen nördlich und westlich von Bous bis in die Ge-
meinden Contern, Dahlheim, Stadtbredimaus und Waldbredimus. Das Schutzgebiet 
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beinhaltet auch das bereits geplante Schutzgebiet „Saiert“ (ZH 57). 
 

Abbildung 76 Nationale Schutzgebiete des Plan National Protection Nature (2017-2021) 
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10.6.3 Projet Plan Sectoriel Paysage (PSP 2014) 

Auf übergeordneter Ebene formulieren die Darstellungen und Aussagen des „Plan Sectoriel 
Paysage“ (Projet 2014) landesweite Zielvorgaben des Landschafts- und Naturschutzes. Ob-
wohl das Genehmigungsverfahren der Plans Sectoriels derzeit gestoppt ist, haben die fachli-
chen Inhalte der Planes weiterhin ihre Gültigkeit und können als Informationsgrundlage im 
Rahmen der PAG-Planung berücksichtigt werden. Auf dem Gebiet der Gemeinde Bous stellt 
der Plan Sectoriel Paysage (Projet 2014) mehrere Flächenkategorien dar: 

» Planerisches Ziel der "Grand ensemble Paysager" GEP ist der Erhalt zusam-
menhängender und bisher wenig zerschnittener Landschaftsräume sowie die Siche-
rung außerordentlicher und charakteristischer Landschaftsqualitäten. Neue Zer-
schneidungen durch lineare Infrastrukturen innerhalb der "Zone verte" sollen in den 
Grand ensembles paysagers unterbleiben. Desweiteren soll auch auf Siedlungs-
erweiterungen verzichtet werden welche zu einer Landschaftszersiedlung, einer band-
artigen Siedlungsentwicklung oder der Bildung neuer inselartiger Siedlungen beitra-
gen.  
Mit Ausnahme des Landschaftsraumes zwischen den Ortschaften Assel und Bous 
sowie im Bereich der Nationalstraße N28, liegt das gesamte Gemeindegebiet inner-
halb des Grand ensemble Paysager "Vallée de la Moselle et de la Sûre inférieure". 
 

» Die "Zones Prioritaires" des "réseau écologique" umfassen Landschaftsteile mit ei-
ner sehr hohen Bedeutung für den Erhalt der Artenvielfalt, des Biotopverbundes und 
der Sicherung traditioneller Kulturlandschaften. In diesen Bereichen sind neue Bau-
vorhaben möglichst auszuschließen. 
In der Gemeinde Bous decken sich die "Zones Prioritaires" des "réseau écologique" 
weitestgehend mit der Habitatzone „Région de la Moselle supérieure“. Darüber hinaus 
ist das strukturreiche Offenland westlich von Rolling Teil der "Zones Prioritaires". 
 

» Die "Zones d’importance particuliére" des "réseau écologique" umfassen Land-
schaftsteile mit einer hohen Bedeutung für den Erhalt der Artenvielfalt, des Biotopver-
bundes und der Sicherung traditioneller Kulturlandschaften sowie potentielle Ent-
wicklungs- und Erweiterungsflächen zur Umsetzung dieser Ziele.  
Die "Zones d’importance particuliére" umfassen in der Gemeinde Bous in erster Linie 
die größeren Waldgebiete im Norden ("Briedemësser Bësch") und im Westen des 
Gemeindegebietes ("Krounebiergerbësch"). Daneben zählen die Aue des "Aassel-
bach" bei Assel und die zum Moseltal abfallenden Hänge östlich von Bous zu den 
"Zones d’importance particuliére". 
 

» Als "Zones des corridors écologiques" ausgewiesene Flächen kennzeichnen die 
Kernzonen der international und national bedeutsamen Wildkorridore für den landes-
weiten Lebensraumverbund großräumig wandernder Tierarten. In diesen Zonen sollte 
bei neuen Bauvorhaben ebenfalls geprüft werden, in wieweit Maßnahmen zum Funk-
tionserhalt der Wildkorridore erforderlich werden. 
Diese Zonen berühren das Gemeindegebiet nur randlich im Bereich der größeren 
Waldgebiete "Briedemësser Bësch" und "Krounebiergerbësch". 
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Abbildung 77 Grand ensemble paysager im Gemeindegebiet (Plan Sectoriel Paysage Projet 
2014)  
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Abbildung 78 Réseau écologique im Gemeindegebiet (Plan Sectoriel Paysage Projet 2014) 
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10.7 Landschaftlicher Zusammenhang und Landschaftszer-
schneidung 

La cohérence et l’intégrité du paysage, y inclu le mitage du paysage 

Die zunehmende Ausweitung der Siedlungs- und Verkehrsflächen führt zu einem Land-
schaftsverbrauch, der weit reichende Beeinträchtigungen der vielfältigen Funktionen intakter, 
nur gering zersiedelter Landschaften bewirkt. Für die meisten Tierarten bedeutet eine Zer-
schneidung der Landschaft den Verlust von ungestörten Ruhe- und Rückzugsräumen und 
erschwert den Austausch zwischen den häufig auseinander liegenden Teillebensräumen. 
Auch für das Naturerleben und die Erholung des Menschen ist es wichtig, Räume zu erhal-
ten, die in ihrem Gesamtzusammenhang unzerschnitten und nicht verlärmt sind. Im Umland 
von Ballungsgebieten decken diese Räume auch weitere Funktionen für die Frisch-
luftzirkulation und das Siedlungsklima, die Naherholung und die Grundwasserneubildung ab. 

In großräumig unzerschnittenen Landschaftsräumen sollte daher auf Infrastruktur-, Sied-
lungs- und Gewerbevorhaben verzichtet werden. Dies trifft in Anlehnung an die Definition der 
deutschen Länderinitiative Kernindikatoren (LIKI 2016) insbesondere auf die unzerschnitte-
nen Landschaftsräume mit einer Größe von mehr als 100 km2 zu, die weitestgehend von 
größeren Siedlungs- und Gewerbevorhaben oder neuen Verkehrsachsen freigehalten wer-
den sollen. Entsprechende, großflächig unzerschnittene Landschafträume sind im Ballungs-
raum um die Stadt Luxemburg nicht mehr vorhanden. In der Umgebung derartiger Wachs-
tumsräume sind aber auch kleinere unzerschnittene Räume bedeutend, da hier eine beson-
ders hohe Nachfrage nach Landschaften mit Erholungspotential besteht. In diesen Gebieten 
sollten daher auch kleinere unzerschnittene Landschaftsräume künftig erhalten bleiben.  

In der Gemeinde Bous verursachen insbesondere die stark befahrenen Nationalstraßen, 
welche das Gemeindegebiet von Westen nach Osten durchqueren, eine erhebliche Trenn- 
und Lärmwirkung. Neben den Nationalstraßen tragen auch die durch das Gemeindegebiet 
führenden Landstraßen (CR), welche zeitweise hohe Verkehrszahlen aufweisen, zu einer 
Zerschneidung und Verlärmung der Landschaft bei. Einen Verkehr von z.T. weit mehr als 
mehr als 2.000Kfz/Tag weisen folgende Straßen auf (vgl. Abbildung 79): 

 N2 von Bous in Richtung Remich und Luxembourg, 

 N28 von Bous in Richtung Schrassig und Luxembourg, 

 N13 von Bous in Richtung Frisange und Autobahn A13, 

 CR 148 zwischen Rolling und Erpeldange, 

 CR 149 von Erpeldange in Richtung Ellange (Gemeinde Mondorf-les-Bains), 

 CR 149 von Bous in Richtung Stadtbredimus. 

Legt man entsprechend der LIKI-Indikatoren das Straßennetz mit Verkehrsbelastungen von 
mehr als 1000 Kfz/24h als Merkmal für Landschaftszerschneidungen zugrunde, ist in der Ge-
meinde Bous nur der nördlich der Ortschaft Bous und der N28 gelegene Bereich bis zur CR 
145 und 147 (außerhalb des Gemeindegebietes) als noch relativ ruhiger und unzerschnit-
tener Landschaftraum zu nennen. Dieses ca. 12 km2 große, gering besiedelte Gebiet ohne 
stark befahrene Straßen sollte in seiner derzeitigen Landschaftsqualität erhalten bleiben.  
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Abbildung 79 Straßennetz und Landschaftszerschneidung im Gemeindegebiet  
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10.8 Landschaftsbild, landschaftsprägende Strukturen und Erho-
lungseignung der Landschaft 

Les ensembles paysagers cohérents, y compris les éléments marquants 

Intakte, strukturreiche Kulturlandschaften sind als Kernräume für den Erhalt eines attraktiven 
Landschaftsbildes ebenso wie als Erlebnis- und Erholungsräume für die in der Gemeinde 
lebenden Menschen von besonderer Bedeutung. Sie tragen in wesentlichem Maße zur regi-
onal ausgeprägten Identität einer Gemeinde bei und sind ein Qualitätsindikator für ein attrak-
tives Wohnumfeld einer Gemeinde. 

Für die Erholung gut geeignete strukturreiche Natur- und Kulturlandschaften werden in ent-
scheidendem Maße von den wirtschaftlichen und kulturellen Einflüssen durch den Menschen 
geprägt. Insbesondere traditionelle, extensive Nutzungsarten haben zur Entstehung erhal-
tenswerter Landschaftsräume wie den Heckenlandschaften, den Streuobstgebieten, den 
Weinbergen mit Trockenmauern und den mit Gehölzen strukturierten Grünlandgebieten ge-
führt. Aufgrund ihrer Strukturvielfalt und Natürlichkeit kommt den naturnah bewirtschafteten 
Waldgebieten eine besondere Bedeutung für das Landschaftsbild und die landschaftsbezo-
gene Erholung zu.  

Zu den für das Landschaftsbild und die landschaftsbezogene Erholungsfunktion bedeut-
samen Bereiche der Gemeinde zählen die folgenden Gebiete: 

» der Niederungsbereich des Aalbach mit Seggen- und Schilfbeständen, Feuchtge-
büschen und Auwaldresten, 

» die kleinräumig strukturierten Weinberg-Landschaften südöstlich von Erpeldange 
("Scheierbierg" und "Hiwwelbierg") und nördlich von Bous ("Wangertsbierg"), 

» die reich strukturierten Landschaftsräume mit Streuobstbeständen, Hecken und arten-
reichem Grünland nordöstlich von Bous, sowie um Assel, Rolling und Erpeldange, 

» die Laubwaldgebiete auf den Höhenzügen nördlich von Bous ("Briedemësser Bësch"), 
» die landschaftsprägende, bewaldete Schichtstufe des Luxemburger Sandsteins im 

südwestlichen Randbereich des Gemeindegebietes ("Ierpeldéngerbësch", "Kroune-
biergerbësch"). 

Voraussetzung der Nutzbarkeit der Landschaft für Erholungssuchende ist ein ausreichendes, 
unabhängig von viel befahrenen Straßen geführtes Fuß- und Radwegenetz. Das vorhandene 
Feldwegenetz dient als Verbindung in die offene Landschaft oder ermöglicht Quer-
verbindungen zwischen den Nachbarorten, so dass von allen Ortschaften ausgehend Spa-
ziermöglichkeiten vorhanden sind. In Erpeldange ist mit dem "Ierpeldénger Gipswee" zusätz-
lich ein ausgewiesener Rundwanderweg und Lehrpfad vorhanden. 

Darüber hinaus ist die Gemeinde an mehrere überörtliche Radwege angebunden: 

» Nationaler Radweg Erpeldange-PC07, 
» Regionale Radwege "Velo Vinum" (No 8) und "Velo Romanum" (No 3), 
» Mountainbike-Wege VTT Greiveldange. 

(siehe hierzu auch Kapitel 7.1.2) 

  



April 2017 PAG-Projet de la Commune de Bous – Etude préparatoire 
Natürliche und menschliche Umwelt und Landschaft 

Zeyen+Baumann  217 

Abbildung 80 Landschaftbild und landschaftsbezogene Erholung (Beispiele) 

Weinbauflächen auf dem "Scheierbierg" "Kiirchepad" zwischen Erpeldange und Bous 

Alter Gipsbruch beim "Ierpeldénger Gipswee" Blick vom "Ierpeldénger Gipswee" Richtung 
"Scheierbierg" 

Niederung des "Aalbach" bei Bous Niederung des "Aalbach" bei Assel 

Quelle: Zeyen+Baumann 
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10.9 Innerörtliche Grünflächen und Grünstrukturen des Siedlungs-
bereiches 

Les espaces verts intra-urbains 

Neben den vom Ort aus erreichbaren Erholungsgebieten in der freien Landschaft und im 
Wald sind für die Einwohner insbesondere innerörtliche Grünräume von Bedeutung, die auf 
kurzen Wegen unmittelbar von den Wohngebieten aus erreichbar sind und für die woh-
nungsnahe Kurzzeiterholung genutzt werden können. Zu diesen innerörtlichen Erholungsflä-
chen gehören Spielplätze, Parkanlagen und gärtnerisch gestaltete öffentliche Freiflächen.  

In den Ortschaften des Gemeindegebietes gibt mehrere innerörtliche öffentliche Freiflächen 
(siehe hierzu auch Kapitel 6.1): 

» Spielplatz am Sport- und Kulturzentrum von Bous, 

» Spielplatz der Cité St Jean in Bous, 

» Spielplatz gegenüber dem Kulturzentrum in Erpeldange,  

» Friedhof in Erpeldange. 

Neben diesen gestalteten, öffentlichen Grünflächen setzt sich die ökologische Struktur des 
Siedlungsbereichs aus weiteren örtlichen Grünstrukturen zusammen, wie ortsprägende Ein-
zelbäume, Alleen, Streuobstwiesen, Gebüsche und Brachflächen. Desweiteren prägen die 
charakteristischen, topographischen Gegebenheiten, wie z.B. Talmulden, Bachauen, ausge-
prägten Geländekanten und Hänge in besonderem Maße das Ortsbild. 

Bous 

Die Ortschaft Bous wird sowohl vom „Wangertsbierg“ nördlich der Ortslage sowie von der 
südlich an die Bebauung angrenzenden Aue des Aalbach geprägt. Diese beiden Land-
schaftselemente sind auch Teil des Habitat-Gebietes „Région de la Moselle supérieure“.  

Die höhergelegenen Teile des „Wangertsbierg“ werden noch überwiegend weinbaulich ge-
nutzt. Zwischen den Weinbauflächen und dem alten Ortskern von Bous liegen am Ortsrand 
schmale Parzellen mit Grünland und Streuobstbeständen. Der Bereich ist von besonderer 
Bedeutung für verschiedene gefährdete Vogelarten, wie u.a. den Steinkauz und den Wende-
hals, und unterliegt als zusammenhängende Fläche dem Schutz des Artikel 17 des Natur-
schutzgesetzes. Über schmale Wege ist dieser landschaftlich attraktive Ortsrandbereich für 
die Anwohner zugänglich.  

In der, im Süden an die Ortslage angrenzenden Aue des Aalbachs ist in weiten Teilen eine 
naturnahe Vegetation aus Röhrichten, Seggenrieden, feuchten Hochstaudensäumen, Gebü-
schen, Quellsümpfen und Auwaldstreifen erhalten geblieben. Diese für naturnahe Gewässer 
charakterische Begleitvegetation ist ökologisch bedeutsam, da sie u.a. verschiedenen Vo-
gelarten ein geeignetes Habitat bietet und die naturnahe Entwicklung des Gewässerlaufs 
fördert. Da der Auebereich des Aalbaches über Fußwege zugänglich ist, bietet er den An-
wohnern naturnahe Naherholungsmöglichkeiten. Darüber hinaus dient die Niederung als 
natürlicher Retentionsraum im Fall von Überschwemmungen. 

Mit Ausnahme des nordöstlichen Ortsrandes bei „Tommesgewan“ ist die Ortschaft Bous 
durch Streuobstwiesen und andere Gehölzbestände, wie uferbegleitende Gehölze überwie-
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gend gut in die Landschaft integriert. Innerhalb der Ortslage befinden sich noch mehrere 
markante, alte und großkronige Einzelbäume, Alleen und Baumgruppen die das Orts- und 
Straßenbild prägen. 

Assel und Rolling 

Die Ortschaften Assel und Rolling haben sich beidseitig des Aalbaches entwickelt und wer-
den insbesondere von dessen Auebereich geprägt. Die in weiten Teilen noch naturnahe Nie-
derung wird von Feuchtgrünland, Schilfröhrichten, Kleinseggenriedern und Auwaldstreifen 
geprägt. Entlang der "Rue de Rolling", welche die beiden Ortschaften durch die Aue verbin-
det, wurde der Bach in einem Teilabschnitt allerdings begradigt. In diesem Bereich finden 
sich mehrere einzeln stehende Häuser, so dass die Ortsgrenzen hier nicht mehr eindeutig 
erkennbar sind. Aufgrund fehlender Fußwegeverbindungen ist die Niederung von den beiden 
Ortschaften aus nicht für Fußgänger nutzbar.  

Die nördlich an die Aalbach-Aue angrenzende Ortschaft Assel wird im Osten vom Asselbach 
und im Norden von einem strukturreichen Gebiet mit Streuobstbeständen, Feldhecken und 
Einzelbäumen begrenzt, welches Teil des Habitat-Gebiet „LU 0001029-Région de la Moselle 
supérieure“ ist. Der großflächige Streuobstbestand trägt zur Integration der Ortschaft in die 
Landschaft bei und zeugt von der kulturhistorischen und ortsbildprägenden Nutzung. 

Die Ortschaft Rolling grenzt im Süden an die Aalbach-Aue an. Ein ausgeprägter Auwaldstrei-
fen entlang des Baches bildet den nördlichen Ortsrand und trägt in diesem Bereich zu einer 
guten Integration in die Landschaft bei. Im Westen wird die Ortschaft von dem Höhenrücken 
"Schleed" geprägt. Die Bebauung erstreckt sich hier bis auf die unteren Hänge des Höhen-
zuges. Westlich hiervon schließt sich eine mit Streuobstwiesen und Feldhecken reich struk-
turierte Landschaft an, welche durch ein Feldwegenetz erschlossen und für Spaziergänger 
nutzbar ist. Der südliche Ortsrand wird von der Talmulde eines nur zeitweise wasserführen-
den Wasserlaufes gebildet, welcher in weiten Teilen von Ufergehölzen begleitet wird.  

In den Ortschaften Assel und Rolling befinden sich keine Hochstamm-Streuobstbestände 
mehr, jedoch sind noch mehrere markante, alte und großkronige Einzelbäume vorhanden, 
welche das Orts- und Straßenbild prägen. 

Erpeldange 

Die Ortschaft Erpeldange ist den beiden Weinbergen „Scheierbierg“ und „Hiwwelbierg“ vor-
gelagert. Am Ortsrand finden sich teilweise noch sehr strukturreiche Bereiche, die sich aus 
Streuobstbeständen, Einzelbäumen, Baumreihen und Hecken zusammensetzen. Daneben 
ist der Ierpeldéngerbach mit seiner Aue ein landschaftsprägendes Element der Ortschaft 
Erpeldange. 

Entlang der "Rue Scheuerberg" erstreckt sich die Ortschaft bis auf den Höhenzug des 
„Scheierbierg“. Die Weinberge werden noch überwiegend weinbaulich genutzt, einige Berei-
che wurden jedoch aufgegeben und sind durch Sukzessionsprozesse verbuscht. Zwischen 
den Weinbauflächen befinden sich auch kleinflächige artenreiche Grünlandflächen, Baum-
gruppen und geschützte Streuobstbestände und Halbtrockenrasen. Durch verschiedene 
Wege, wie u.a. den "Ierpeldénger Gipswee" sind die Weinberge für die Naherholung der An-
wohner erschlossen. Auch die Aue des Ierpeldéngerbach ist am nördlichen Ortsrand durch 
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einen Fußweg "Kiirchepad" zugänglich. Sie hat als natürlicher Retentionsraum eine besonde-
re Bedeutung für den Wasserhaushalt. 

Der Siedlungskörper ist durch Gehölze, wie z.B. in Streuobstwiesen und gehölzbestandene 
Gärten, in weiten Teilen gut in das Landschaftsbild integriert. Eine entsprechende Eingrü-
nung fehlt jedoch z.B. im Bereich der Neubaugebiete „op de Weilen“ und bei "Nauwiss". In-
nerhalb der Ortschaft sind keine Streuobstbestände mehr erhalten, jedoch prägen mehrere 
markante, alte und großkronige Einzelbäume und Baumgruppen das Orts- und Straßenbild. 

10.10 Mögliche Beeinträchtigungen der menschlichen Umwelt 
Les nuisances éventuelles relatives à l'environnement humain 

10.10.1 Hochwassergefährdung 

In der Gemeinde Bous befinden sich keine größeren Fließgewässer, deren Hochwasserge-
fährdung im Informationssystem „TIMIS“ dargestellt wird. Für die untergeordneten Gewässer 
des Gemeindegebietes liegen keine Berechnungen zu Eintrittswahrscheinlichkeit und Inten-
sität von Hochwasserereignissen vor, welche die Abgrenzung von Gefahrenklassen erlauben 
würde. Auf Grundlage der großen Überschwemmungen in den Jahren 1993 und 1995 wurde 
jedoch am Aalbach und am Ierpeldéngerbaach ein von Hochwasser gefährdeter Bereich 
abgegrenzt, welcher im derzeit geltenden PAG der Gemeinde als Überschwemmungsgebiet 
festgesetzt ist. In den Ortschaften Bous, Assel und Erpeldange grenzt dieses Überschwem-
mungsgebiet in Teilbereichen an den geltenden Bauperimeter sowie an mehrere geplante 
Bauerweiterungsflächen an. Zwei Wohnhäuser in Erpeldange liegen innerhalb des Über-
schwemmungsgebietes. 

10.10.2 Industrie- und Gewerbebetriebe, Commodo-Incommodo-Betriebe 

Les installations industrielles et de production 

Das modifizierte Gesetz über die genehmigungspflichtigen Betriebe (Loi relative aux 
établissements classés du 10. Juin 1999) hat die Genehmigungspflicht aller industriellen, 
gewerblichen, handwerklichen Betriebe (Klassen 1-3) und von landwirtschaftlichen Betrieben 
(Klasse 4) zum Inhalt. Hierdurch soll sichergestellt werden, dass nachteilige Auswirkungen 
auf die menschliche Gesundheit und die Umwelt vermieden und möglichst gering gehalten 
werden.  

Die Einrichtungen werden anhand eines Verzeichnisses entsprechend ihres Gefahrenpoten-
tials in vier Klassen unterschieden, für die die jeweiligen Genehmigungsvorausetzungen und 
das Genehmigungsverfahren geregelt sind. Die Zulassung ist sowohl für die Anfrage als 
auch für die Ausstellung der Genehmigung vollkommen unabhängig von einer Baugenehmi-
gung durch die Gemeinde. 

Eine Übersicht über die genehmigungspflichtigen Betriebe bzw. Anlagen in der Gemeinde 
gibt die Tabelle 46. Die entsprechenden Standorte sind im Servitudenplan gekennzeichnet.  

In der Gemeinde sind im PAG keine Flächen zur Ausweisung von Gebieten für Industrie, 
Gewerbe oder Einzelhandel vorgesehen, wodurch erhebliche Auswirkungen auf bestehende 
oder neu geplante Wohngebiete ausgeschlossen werden können. 
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Tabelle 46 Commodo-Incommodo-Betriebe in der Gemeinde Bous  

# Art der Anlage Verortung 

1 Poste de Transformation Cadastre : section A, 2345/6548  

2 Ligne aérienne (entre les postes de transforma-
tion et de répartition à Aspelt et Erpeldange) 

 

3 Station GSM et UMTRS « Wangertsbierg » 

Cadastre : section A, 2974/2428 

4 Ensemble d’émetteurs d’ondes électromagnéti-
ques/3 émetteurs 

« Mäkaul » 

Cadastre : section A, 2974/2428 

5 Ensemble d’émetteurs d’ondes électromagnéti-
ques/3 émetteurs 

« Mäkaul » 

Cadastre : section A, 2974/2428 

6 Ensemble d’émetteurs d’ondes électromagnéti-
ques/12 émetteurs 

« op der Schleed » 

Cadastre : Section B, 1323/2721 

7 Atelier de construction métallique 2, Rue de Remich 

8 Funkstandort für Anten-
nen/Funkübertragungsstelle 

« Bousserboesch » 

Kataster: Sektion A, 3132 

9 Conduite de gaz naturel (entre Schlammeste et 
Remich) et une station de détente 

Cadastre : Section C, 2325/4080, 2328/3907 

10 Conduite de gaz naturel (entre Remich et Leude-
lange) 

 

Quelle: Commune de Bous,.Februar 2017 
Bearbeitung :Zeyen + Baumann 2017 

10.10.3 Hochspannungsleitungen und Funkantennen 

Les lignes électriques à haute tension et des antennes de radiodiffusion 

Elektromagnetische Felder der Leitungen können erhebliche nachteilige Auswirkungen auf 
die menschliche Gesundheit und die Lebensqualität haben. Für Bauvorhaben in der Nähe 
größerer Stromleitungen sollten daher ausreichende Abstandsflächen eingehalten werden, in 
denen sich keine Wohnhäuser oder Arbeitsstätten befinden. Laut dem "Circulaire No 1644" 
des Innenministeriums vom 11.03.1994 an die Gemeindeverwaltungen, liegt der empfohlene 
Abstand zu Hochspannungsleitungen zwischen 100 und 220kV bei 30 m, sowie zu Hoch-
spannungsleitungen mit 65kV bei 20m. Für Mittelspannungsleitungen mit 20 kV trifft der 
Runderlass keine Aussage. Innerhalb der Gemeinde Bous verlaufen zwei Hochspannungs-
leitungen (65kV), welche ausgehend vom Umspannwerk in Erpeldange, in Richtung Süden 
bzw. südlich von Rolling nach Westen führen. Außerdem queren mehrere Mittelspannungs-
leitungen (20 kV) das Gemeindegebiet und verbinden die Ortsteile miteinander. 

Der Plan directeur sectoriel „Stations des base pour réseaux publics de communications 
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mobiles“ (2005) stellt auf dem Gebiet der Gemeinde Bous einen Standort für Mobilfunkan-
tennen dar. Dieser befindet sich nördlich der Ortschaft Bous auf dem "Wangertsbierg" und 
wird von drei Betreibern genutzt (P & T Luxembourg, LuxGsm und VOXmobile S.A.). Zwei 
weitere Funkantennen befinden sich nördlich von Erpeldange "op der Schleed" und nördlich 
von Bous bei "Bousserboesch". (siehe Tabelle 46) 

Die im Gemeindegebiet verlaufenden Hochspannungsleitungen (65kV) und die Funkanten-
nen sind im Servitudenplan eingetragen.  

10.10.4 Abbaugebiete 

In der Gemeinde Bous wurde ab Ende des 19. Jahrhunderts an zwei Standorten bei Erpel-
dingen Gips abgebaut, bei „Hiwelbierg“ und bei "Bueläcker". Der Gipsabbau erfolgte im Ta-
gebau; am "Hiwelbierg" wurde zusätzlich Alabaster unterirdisch abgebaut. Kurz nach dem 
zweiten Weltkrieg endete der Abbau des Gipsgesteins, da er wirtschaftlich nicht mehr ge-
winnbringend war. (Gemeinde Bous, MDDI 2009)  

Seitdem liegen die Gipsbrüche brach und wurden der natürlichen Sukzession überlassen, 
wodurch sich Gebüsche bzw. Arten der Halbtrockenrasen ansiedeln konnten. Die neu ent-
standenen Biotope bereichern das Landschaftsbild und die biologische Vielfalt.  

Heute sind im Gemeindegebiet keine Abbaugebiete mehr vorhanden. Abbaubedingte Beein-
trächtigungen der Umwelt, wie z.B. für die Schutzgüter Boden und Landschaft, sind demnach 
aktuell nicht festzustellen. 

10.10.5 Altlasten und Altlastenverdachtsflächen 

Angaben über mögliche nutzungsbedingte Bodenbelastungen enthält das „Altlasten- und 
Verdachtsflächenkataster Luxemburg“ der Administration de l’Environnement (Stand 2014). 
Bei Altlastenverdachtsflächen handelt es sich um Flächen, die aufgrund früherer bzw. aktuel-
ler Aktivitäten mit Schadstoffen belastet sein könnten. Hierunter fallen u.a. auch Flächen, 
deren Gefahrenpotenzial äußerst gering ist, wie z.B. Aufschüttungen aus Bauschutt. Im Falle 
einer geplanten Nutzungsänderung, die z.B. die Planung eines Wohngebiets oder Spielplat-
zes betrifft oder im Falle einer anderen umweltrelevanten Nutzung, müssen diese Flächen 
zunächst auf ihr tatsächliches Gefahrenpotenzial hin untersucht und gegebenenfalls saniert 
werden. 

Zum jetzigen Zeitpunkt ist lediglich der Standort einer ehemaligen Tankstelle in der Rue de 
Luxembourg in Assel als tatsächliche Altlast bekannt. Bei den anderen Flächen handelt es 
sich lediglich um Altlastenverdachtsflächen. 

Die Altlasten- und Altlastenverdachtsflächen der Gemeinde Bous sind im Servitudenplan 
dargestellt. 
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11 Analyse der verbindlichen und nicht verbindlichen Pläne 
und Projekte 

Plans et projets réglementaires et non réglementaires [art. 3.11] 

Neben dem derzeit gültigen Flächennutzungsplan (PAG) und verschiedenen Bebauungsplä-
nen (PAP) verfügt die Gemeinde über keine weiteren verbindlichen und unverbindlichen Plä-
ne und Projekte. 

Zwischen 1993 und 1995 wurde ein Gemeindeentwicklungsplan (PDC) erarbeitet, dessen 
Vorschläge und Konzepte zum Großteil in den, im Zeitraum zwischen 1997 und 1999 gülti-
gen PAG übernommen wurden.  

Die Gemeinde besitzt keinen Plan Vert (PV) oder Landschaftsplan. 

11.1.1 Gültiger Flächennutzungsplan (PAG) in Bezug auf seine Stärken und 
Schwächen 

Le plan d’aménagement général existant en fonction 
de ses points forts et de ses points faibles 

Der PAG en vigueur wurde am 23. Januar 2001 vom Gemeinderat angenommen und am 4. 
Juni 2002 durch den Innenminister (réf. 87C AVR) sowie am 4. April 2003 endgültig durch 
den Umweltminister (réf. 53.798) genehmigt. Er beruht, wie oben erwähnt, auf dem PDC der 
Gemeinde aus den 1990er Jahren. 

Insgesamt ist der derzeitig geltende Flächennutzungsplan für seine Entstehungszeit recht 
fortschrittlich. So charakterisiert er sich durch eine differenzierte Zonierug mit unterschiedli-
chen Nutzungen und Dichten sowie durch Maßnahmen des Landschaftsschutzes (Auswei-
sung von Schutzzonen und Überschwemmungsgebieten entlang von Bachäufen). Weiterhin 
bedient er sich städtebaulicher Steuerungsinstrumente wie z.B. der Festsetzung von PAP 
oder der Phasierung der Entwicklung durch Zone d’aménagement différé (ZAD), welche po-
sitiv zu einer behutsamen Weiterentwicklung der Siedlungsstruktur beigetragen haben. Eine 
weitere Stärke bilden beispielsweise die Maßnahmen des städtebaulichen Denkmalschutzes, 
welche in seiner Partie écrite (PE) vorzufinden sind.  

Da er in Bezug auf die Potenzialausweisungen vergleichweise zurückhaltend ist, sind mitt-
lerweile keine größeren, zusammenhängenden Entwicklungsflächen außerhalb von ZAD – 
vor allem in der Hauptortschaft Bous – mehr vorhanden.  

In Bezug auf die zuvor genannte Schwäche des gültigen PAG sind im neuen PAG folgende 
Neuerungen möglich:  

» eine stärkere städtebauliche Steuerung von Entwickungsgebieten durch Schémas di-
recteur. 

» eine allgemeine Modernisierung der Partie écrite, die die zeitgemäßen städtebauli-
chen Anforderungen erfüllt.  
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Karte 24 Gültiger Flächennutzungsplan der Ortschaft Bous 
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Karte 25 Gültiger Flächennutzungsplan der Ortschaft Erpeldange 
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Karte 26 Gültiger Flächennutzungsplan der Ortschaften Assel und Rolling 

  



April 2017 PAG-Projet de la Commune de Bous – Etude préparatoire 
Analyse der verbindlichen und nicht verbindlichen Pläne und Projekte 

Zeyen+Baumann  228 

  



April 2017 PAG-Projet de la Commune de Bous – Etude préparatoire 
Analyse der verbindlichen und nicht verbindlichen Pläne und Projekte 

Zeyen+Baumann  229 

11.2 Genehmigte, in Prozedur und in Umsetzung befindliche und re-
alisierte Bebauungspläne 

Les plans d’aménagement particulier approuvés, en cours de procédure, en cours de réalisation 
et réalisés 

Tabelle 47 Genehmigte und in Umsetzung befindliche Bebauungspläne (PAP) 

N° Nom du Plan d'aménagement particulier  
resp. lieu-dit 

approbation défini-
tive du Ministère de 

l'Intérieur 

No du dossier au 
Ministère de l'Inté-

rieur 

Partie écrite 
spécifique du 

PAP 

1 
Bous 
Rue de Stadtbredimus 

20.1.1997 11061/87C - 

2 
Bous 
Rue d’Oetrange 

18.06.97 

17.02.2009 

11147/87C 

15774/87C 
- 

3 
Bous 
Rue de Stadtbredimus 

04.09.1998 11428/87C - 

4 
Bous 
Rue de Stadtbredimus « Om Hiewel » 

15.12.1998 10144/87C - 

5 
Assel 
Rue de Luxembourg 

29.02.2000 12245/87C - 

6 
Erpeldange 
Scheuerberg 

31.07.2000 12602/87C - 

7 
Erpeldange 
Rue Scheuerberg 

25.05.2001 12310/87C - 

8 
Erpeldange 
Nauwiss 

21.12.2001 13129/ 7C - 

9 
Bous 
Rue de la Fontaine 

10.04.2002 13191/87C - 

10 
Erpeldange 
Rue de Rolling 
Résidence 

31.05.2002 11976/87C - 

11 
Erpeldange 
Rue de Mondorf 

28.06.2002 12779/87C - 

12 
Rolling 
Rue d’Assel 

30.01.2003 12329/87C - 

13 
Erpeldange 
Emerengerhaff 

06.11.2003 13771/87C - 

14 
Erpeldange 
Rue de Mondorf 

15.01.2004 13657/87C - 

15 
Erpeldange  
Nauwiss 

05.03.2004 13939/87C - 

16 
Rolling 
Rue d’Assel 

20.04.2004 14163/87C - 
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17 
Bous 
Rue de Luxembourg 

28.07.2004 14268/87C  

18 
Assel 
Rue de Luxembourg 

11.08.2004 14315/87C  

19 
Erpeldange 
Rue de Rolling 

30.08.2004 

29.03.2006 

13918/87C 

13918/87C 
 

20 
Bous 
Mté des Vignes 

26.10.2004 14345/87 PI - 

21 
Bous 
Rue de Oetrange 

29.11.2004 14215/87C - 

22 
Erpeldange 
Rue de Mondorf/ an der Flass 

25.10.2006 15168/87C - 

23 
Rolling 
Rue d’Assel 

19.05.2008 15619/87C - 

24 
Erpeldange 
Rue Scheuerberg 

24.01.2008 15414/87C - 

25 
Erpeldange 
Rue Scheuerberg 

26.06.2008 15506/87C - 

26 
Erpeldange 
An der Flass 

15.09.2008 15413/87C - 

27 
Bous 
Rue de Luxembourg / rue Oetrange 

12.11.2008 15504/87C - 

28 
Erpeldange 
Rue de Mondorf 

17.12.2008 15618/87C - 

29 
Erpeldange  
rue de Mondorf 

12.02.2012 15970/87C - 

30 
Erpeldang  
rue de Mondorf 

16.07.2013 16826/87C - 

31 
Erpeldange  
rue Scheuerberg 

04.03.2014 16928/87C - 

32 
Erpeldange 
Emeringerhof 

15.09.2014 17048787C - 

33 
Bous  
Rue de Stadtbredimus 

01.07.2015 17297/87C - 

34 
Erpeldange 
rue Scheuerberg 

17.02.2016 17583/87 - 

35 
Bous  
Rue de Stadtbredimus 

12.05.2016 17618/87C - 

36 
Erpeldange 
rue de Mondorf n°56 à n°60 

25.01.2017 17762/87C - 

37 
Erpeldange 
rue de Mondorf 

01.03.2017 17776/87C - 

Quelle: Commune de Bous 
Bearbeitung : Zeyen + Baumann 2017 
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Tabelle 48 Modifications PAG / Reclassements 

N° Dénomination de la modification du 
PAG  

resp. lieu-dit 

approbation définitive du Ministère 
de l’Intérieur 

No du dossier au Ministère 
de l’Intérieur 

1 Modification de la partie écrite 2011 27/01/2012 87C/001/11 

Quelle: Commune de Bous 
Bearbeitung : Zeyen + Baumann 2016 

Den aufgelisteten Bebauungsplänen (PAP) und Änderungen des Flächennutzungsplans 
(Reclassements PAG) liegen meist präzise Objektplanungen zugrunde. Die Änderungen des 
Flächennutzungsplans und die Bebauungspläne werden genau auf das Objekt zugeschnitten 
und parallel erstellt. Die Partie Ecrite eines Bebauungsplans enthält somit nur wenige spezi-
fische Details, die von der Partie Ecrite des Flächennutzungsplans der Gemeinde abwei-
chen. 

11.3 Gemeindeentwicklungsplan sowie weitere Pläne und Studien 
mit Bezug zur räumlichen Entwicklung der Gemeinde 

Le plan de développement communal et tout autre plan ou étu-
de en relation avec le développement spatial de la commune 

Die Gemeinde Bous verfügt über einen Gemeindeentwicklungsplan (PDC) aus der Zeit zwi-
schen 1994 und 1996. 

Daneben liegen für die Gemeinde Bous auch diverse regionale Pläne und Programme vor, 
die Einfluss auf die kommunale Flächennutzungsplanung haben. 

Im Programme Directeur de l’Aménagement du Territoire von 2003 ist eine Liste von zu 
erstellenden sektoriellen Plänen festgehalten, die die nationalen und regionalen Ziele der 
Raumplanung definieren. 

Die sektoriellen Pläne sind im Kapitel 1.3 „Plans Directeurs Sectoriels“ beschrieben. 

.
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12 Städtebauliches Entwicklungspotenzial 

Potentiel de développement urbain [art. 3.12] 

12.1 Baugenehmigungen zwischen 2000 und 2011 

Innerhalb des Zeitraums zwischen 2000 und 2011 wurden in der Gemeinde Bous insgesamt 
117 Baugenehmigungen erteilt, davon 94 Baugenehmigungen für Einfamilienhäuser (80%) 
und 23 Baugenehmigungen für Mehrfamilienhäuser (20%) mit 98 Wohnungen. Somit wurden 
94 Wohneinheiten in Form von Einfamilienhäusern (49%) und 98 Wohneinheiten (Wohnun-
gen) in Mehrfamilienhäusern (51%) genehmigt, also insgesamt 192 Wohneinheiten (100%). 

Tabelle 49 Auflistung der Baugenehmigungen zwischen 2000 und 2011 

 
Wohngebäude mit 

einer Wohnung 

Wohngebäude mit 
mehreren 

Wohnungen 

Summe der 

Wohngebäude 
 

Gebäude nicht für 
Wohnzwecke 

Jahr Anzahl der Gebäude 
und Wohnungen 

Zahl der 
Gebäude 

Zahl der 
Whg. 

Zahl der 
Gebäude 

Zahl der 
Whg. 

 Zahl der Gebäude 

2000 14 0 0 14 14  2 

2001 6 1 5 7 11  0 

2002 5 4 16 9 21  1 

2003 3 1 3 4 6  2 

2004 5 1 2 6 7  2 

2005 3 0 0 3 3  2 

2006 5 3 12 8 17  1 

2007 22 6 27 28 49  1 

2008 3 1 3 4 6  0 

2009 15 1 5 16 20  0 

2010 10 3 17 13 27  1 

2011 3 2 8 5 11  1 

Total 94 23 98 117 192  13 

Quelle: Statec  
Bearbeitung: Zeyen + Baumann 2012 

  



April 2017 PAG-Projet de la Commune de Bous – Etude préparatoire 
Städtebauliches Entwicklungspotenzial 

Zeyen+Baumann  233 

12.2 Bauflächenpotenziale auf Basis des geltenden Flächennut-
zungsplans (PAG) 

Le potentiel constructible par mode d’utilisation du sol sur base du plan d’aménagement général 
en vigueur 

» Das Entwicklungspotenzial des bestehenden PAG in der Gemeinde Bous liegt bei 
etwa 187 bis maximal 255 neuen Wohneinheiten, die innerhalb des bestehenden 
Bauperimeters realisiert werden könnten.  

» Die Gemeinde Bous zählte am 25.10.2016 1.547 Einwohner. In Bezug auf die heu-
tige Haushaltsgröße von durchschnittlich 2,6 Personen würde eine komplette Ent-
wicklung aller Baulandreserven für die Gemeinde einen Zuwachs von 485 
(31,35 %) bis 661 (42,73 %) zusätzliche Personen bedeuten. 

» Die Entwicklung aller Baulandreserven innerhalb des geltenden Flächennutzungs-
plans (PAG) könnte demnach eine starke Erhöhung der Einwohnerzahl mit sich 
bringen. 

12.2.1 Methodik 

Zur Ermittlung des Entwicklungspotenzials wurden alle Baulücken und Baulandreserven in-
nerhalb des im geltenden PAG (23.01.2001) festgelegten Bauperimeters vor Ort aufgenom-
men. Keine Berücksichtigung finden Flächen, die in Überschwemmungszonen oder Retenti-
onsflächen liegen. 

Die Bewertung des Siedlungsentwicklungspotenzials umfasst: 

A Nachverdichtungspotential 

» durch Umnutzung bzw. durch Um- oder Zubauten innerhalb der bestehenden Bebau-

ungsstruktur. 

B Kurzfristig zu entwickelnde Flächen 

» Baulücken innerhalb der bestehenden Bebauungsstruktur, die laut geltenden PAG 

nicht in einer PAP-Zone liegen, 

» Bauplätze innerhalb genehmigter, sowie in Umsetzung befindlicher PAP, 

» Andere freie Flächen innerhalb der Bebauungsstruktur, die nicht in einer PAP-Zone 

liegen. 

C Mittel- bis langfristig zu entwickelnde Flächen 

» Flächen auf denen laut geltendem PAG ein PAP erstellt werden muss bzw. der PAP in 

Ausarbeitung ist oder sich in der Genehmigungsprozedur befindet („secteur soumis à 

un plan d’aménagement particulier“). 

D Langfristig zu entwickelnde Flächen 

» Flächen innerhalb einer „zone d’aménagement différé“. 
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Basisdaten zur Berechnung des Entwicklungspotenzials der Gemeinde Bous 

Widmungskategorie laut des geltenden 
PAG Bous 

Wohneinheiten/ 
Parzelle16 

Parzellen-
breite17 

Wohneinheiten(WE)/ha18 

min. max.  min. max. 

Secteur de moyenne densité 1 4 10 16 
= 6,3 a/WE 

30 
= 3,3 a/WE 

Secteur de faible densité 1 2 20 11 
= 9 a/WE 

20 
= 5 a/WE 

 

Personen pro Haushalt (oder Wohneinheit) im 
Januar 2009 

2,8 Nachverdichtungspotenzial19 12% 

Mobilisierungsgrad20 60%   
  

                                                 

16 Vorgaben der Partie Ecrite bezüglich der zulässigen Wohneinheiten pro Gebäude werden verwendet, wo einzelne Bauplätze/-
Grundstücke eindeutig identifiziert werden können. 
17 Bei Baulandreserven entlang von bestehenden Straßen wird die Anzahl von potenziellen Bauplätzen an Hand einer ange-
nommenen Parzellenbreite erst ermittelt. Erst dann wird die Anzahl der potenziellen Wohneinheiten auf Basis der min. und max. 
möglichen Wohneinheiten pro Parzelle kalkuliert. 
18 Zur Abschätzung der potenziellen Wohneinheiten auf noch nicht erschlossenen Baulandreserven werden zunächst 25 % der 
Fläche abgezogen, die für öffentliche Zwecke, insbesondere für Erschließung und Grünflächen, vorgesehen sind (Article 34 de 
la Loi du 19 juillet 2004 concernant l’aménagement communal et le développement urbain). Für die verbleibenden 75% der 
Fläche (Nettobauland) wird die maximale und minimale Anzahl der potenziellen Wohneinheiten ermittelt. Die Anzahl von Wohn-
einheiten pro Hektar Nettobauland für verschiedene Bebauungsdichten ist das Ergebnis zahlreicher Studien, die unser Büro in 
den verschiedenen Regionen des Landes durchgeführt hat. Die in der Tabelle dargestellten Werte stellen die aktuell bei neuen 
Siedlungen zu beobachtenden Tendenzen dar. 
19 Siehe Kapitel 1.2.1. 
20 In absehbarer Zeit werden nicht alle Wohnbauflächenpotenziale einer Bebauung zur Verfügung stehen können, weil Entwick-
lungshemmnisse wie eine schwierige Erschließung, die Eigentümerstrukturen, Altlasten oder die Finanzierung entgegenstehen. 
Innerhalb der IVL-Studie wurde die Höhe eines realistischen Mobilisierungsgrades mit Gemeindevertretern diskutiert und von 
diesen auf 50-60 % eingeschätzt. Da besonders kritische Flächen wie Hochwasserschutzzonen nicht berücksichtigt wurden und 
davon ausgegangen wurde, dass das Instrumentarium zur gezielten Flächennutzung verbessert bzw. gezielter eingesetzt wird, 
wurde bis 2020 ein Mobilisierungsgrad von 60 % angenommen (Vgl. Hrsg. Innenministerium, Transportministerium, Ministerium 
für öffentliche Bauten, Umweltministerium: Ein Integratives Verkehrs- und Landesentwicklungskonzept für Luxemburg, Luxem-
burg, Januar 2004, Seiten 134). 
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Tabelle 50 Entwicklungspotenzial im Rahmen des geltenden Flächennutzungsplans (PAG) 

A Nachverdichtung und Umnutzung 

Ortschaft Minimalvariante Maximalvariante 

Bous 11 18 

Erpeldange 12 19 

Assel 4 6 

Rolling 3 4 

Potenzielle Wohneinheiten 29 47 

Potenzielle zusätzliche Einwohner 2,6 Pers./WE 77 124 

 

B Kurzfristig zu entwickelnde Flächen - Baulücken und genehmigte sowie in Umsetzung befindliche PAP 

Ortschaft Minimalvariante Maximalvariante 

Bous 21 28 

Erpeldange 20 23 

Assel 6 8 

Rolling 6 10 

Potenzielle Wohneinheiten 53 69 

Potenzielle zusätzliche Einwohner 2,6 Pers./WE 138 182 

 

C Mittelfristig zu entwickelnde Flächen – innerhalb genehmigter PAP 

Ortschaft Minimalvariante Maximalvariante 

Bous 0 0 

Erpeldange 0 0 

Assel 0 0 

Rolling 0 0 

Potenzielle Wohneinheiten 0 0 

Potenzielle zusätzliche Einwohner 2,6 Pers./WE 0 0 
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D Langfristig zu entwickelnde Flächen - innerhalb PAP-NQ 

Ortschaft Minimalvariante Maximalvariante 

Bous 47 60 

Erpeldange 24 35 

Assel 8 10 

Rolling 6 8 

Potenzielle Wohneinheiten 85 113 

Potenzielle zusätzliche Einwohner 2,6 Pers./WE 223 296 

 

E Langfristig zu entwickelnde Flächen - zone d'aménagement différé 

Ortschaft Minimalvariante Maximalvariante 

Bous 10 13 

Erpeldange 0 0 

Assel 7 9 

Rolling 3 4 

Potenzielle Wohneinheiten 34 46 

Potenzielle zusätzliche Einwohner 2,3 Pers./WE 78 105 

 

Gesamtes Entwicklungspotenzial der Gemeinde Bous 

 Minimalvariante Maximalvariante 

Potenzielle zusätzliche Wohneinheiten 201 275 

Potenzielle zusätzliche Einwohner 517 706 

Quelle: Zeyen+Baumann 2017 

12.2.2 Bestandsaufnahme der Baulücken und unbebauten Flächen innerhalb 
der bestehenden Bebauungsstruktur im Rahmen des geltenden Flä-
chennutzungsplans (PAG) 

Die folgenden Pläne zeigen die Bestandaufnahme der Baulücken und unbebauten Flächen 
innerhalb der bestehenden Bebauungsstruktur im Rahmen des geltenden Flächennutzungs-
plans (PAG) bezüglich Wohnbau- und Gewerbeflächen sowie der öffentlichen Flächen. 
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Karte 27 Siedlungsentwicklungspotenzial im Rahmen des geltenden Flächennut-
zungsplans Bous 
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Karte 28 Siedlungsentwicklungspotenzial im Rahmen des geltenden Flächennut-
zungsplans Erpeldange 
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Karte 29 Siedlungsentwicklungspotenzial im Rahmen des geltenden Flächennut-
zungsplans Assel, Rolling 
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13 Gesetzliche Auflagen 

Servitudes [art. 3.13] 

Die aus diesem Kapitel zu beachtenden Grunddienstbarkeiten sind zusammenfassend in der 
Karte „Grunddienstbarkeiten“ im Maßstab 1:10.000 dargestellt. 

13.1 Natur- und Ressourcenschutz 

La protection de la nature et des ressources naturelles 

Loi du 19 janvier 2004 concernant la protection de la nature et des ressources naturelles 

Die gesetzlich festgelegten Auflagen aus dem Naturschutzgesetz beinhalten den Schutz von 
Wäldern (Laub-, Misch- und Nadelwälder ab einer Größe von einem Hektar) (cf. Art.5 und 
Art.17), permanenten Fließgewässern (cf. Art.5 und Art. 17) und ausgewiesenen Natur-
schutzgebieten (europäische, nationale und kommunale) (Art.5, Art.34, Art.40 und Art.46) mit 
jeweils einem Schutzabstand von 30 Metern, sowie Bäumen entlang von Straßen, auf öffent-
lichen Plätzen und Parzellengrenzen (cf. Art.14) und geschützte Biotope (cf. Art.17). Bei die-
sen Flächen und Strukturen ist das menschliche Eingreifen ohne Genehmigung des Um-
weltministers untersagt.  

In- und außerhalb der Ortschaften befinden sich geschützte Biotope, die möglichst zu erhal-
ten sind. Im Falle einer Genehmigung zur Zerstörung oder einer Reduktion müssen diese 
geschützten Biotope quantitativ und qualitativ ausgeglichen werden. Hierzu muss eine ent-
sprechende Kompensationsstudie durchgeführt werden. 

Neben dem allgemeinen Schutz sind auf dem Territorium der Gemeinde die folgenden 
Schutzgebiete zu beachten: 

» Natura-2000-Schutzgebiet: „Région de la Moselle supérieure“ LU 0001029 
» Réserve naturelle (classée): Feuchtgebiet "Hesslengerbaach-Weiergewan" ZH 55 
» Réserves naturelles (in Planung): Feuchtgebiet "Saiert" ZH 57, Waldschutzgebiet 

„Briedemesserbësch“ RFI 30 (DIG) bzw. No11 (PNPN 2017-2021), "Scheier-
bierg/Maachergrouf" No59 (PNPN 2017-2021), "Tréntengerdall" No70 (PNPN 2017-
2021) 
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13.2 Denkmalschutz 

La protection des sites et monuments nationaux 

Loi du 18 juillet 1983 concernant la conservation et la protection des sites et monuments natio-
naux 

Nach Auskunft des Service des Sites et Monuments Nationaux steht die Mühle von Rolling 
unter nationalem Denkmalschutz (Stand 20. September 2016): 

Immeubles et objets classés monuments nationaux: 

» L’ensemble d’immeubles communément appelé « Rollenger Millen », sis à Rolling, 
inscrit au cadastre de la commune de Bous, section B de Rolling-Assel, sous les nu-
méros 1098/1045, 1099, 1099/2, 1119, 1122 et 1257/1053. - Arrêté du Conseil de 
Gouvernement du 6 mai 2011. 

Loi du 21 mars 1966 concernant a) les fouilles d’intérêts historiques, préhistorique, paléontolo-
gique ou autrement scientifique ; b) la sauvegarde du patrimoine culturel mobilier 

Nach Auskunft des Centre National de Recherche Archéologique (CNRA) (Stand 06. Okto-
ber 2015) gibt es auf dem Gebiet der Gemeinde Bous verschiedene Flächen und Strukturen, 
die in zwei Kategorien unterschieden werden:  

» Zone Rouge : Terrain avec des vestiges archéologiques inscrits à l’inventaire sup-

plémentaire, classés monument national ou en cours de classement. 

» Zone Orange : Terrain avec des vestiges archéologiques connus. 

Für die betroffenen Flächen und Strukturen gelten (je nach Schutzkategorie) unterschiedli-
che Einschränkungen, die bei der nachgeordneten Planung zu berücksichtigen sind. Das 
menschliche Eingreifen diese Flächen oder Strukturen betreffend ist ohne eine Genehmi-
gung des Kulturministers untersagt. 

13.3 Flurbereinigung / Umlegung 

Le remembrement rural 

Loi du 25 mai 1964 concernant le remembrement des biens ruraux 

In der Gemeinde Bous wurde weder eine Flurbereinigung vorgenommen noch ist eine Flur-
bereinung in Planung. 

13.4 Nationales Verkehrsinfrastrukturnetz 

Les réseaux d’infrastructures de transport national 

Loi du 21 décembre 2009 sur les permissions de voirie 

Staatsstrassen (permission de voirie) 

« La permission de voirie est requise lorsque les constructions, plantations ou travaux, 



April 2017 PAG-Projet de la Commune de Bous – Etude préparatoire 
Gesetzliche Auflagen 

Zeyen+Baumann  243 

(…), ont lieu sur la voirie normale de l’Etat. Elle est également requise lorsque lesdits 
constructions, plantations ou travaux ont lieu à une distance n’excédant pas 10 mètres 
à compter de l’alignement de la voie publique. Cette distance est portée à 25 mètres 
pour les routes nationales. (…) » (Art. 5.) 

« Par alignement de la voie publique il faut entendre la ligne correspondant, soit à la 
limite extérieure du trottoir, soit, à défaut de trottoir, à la limite extérieure de 
l’accotement de la route » (Guide d'application pour l’établissement des permissions de 
voirie ministérielles - TOME I - Les alignements et accès (édition du 15 septembre 
2010)). 

Grande voirie (zones non aedificandi) 

« (…). Des constructions aux travaux autres que ceux exécutés pour le compte de 
l’Etat (…), ne peuvent se faire qu’à une distance de vingt-cinq mètres pour les axes 
routiers relevant de la grande voirie et de quinze mètres pour les contournements 
d’agglomérations et tronçons de route reliant un échangeur à la voirie normale de l’Etat 
(…). La largeur des zones non aedificandi en question est comptée à partir de la limite 
du domaine public. A l’intérieur de la distance de respectivement vingt-cinq ou quinze 
mètres, les travaux nécessaires d’entretien et de conservation de constructions exis-
tantes sont sujets à permission de voirie. Tous autres travaux de construction et de 
transformation sont défendus, (…).» (Art. 18). 

Die „permission de voirie" ist bei der Administration des Ponts et Chaussées anzufragen. 

 

13.5 Wasserverwaltung 

La gestion de l’eau 

Loi du 30 décembre 2008 relative à l’eau 

Die gesetzlich festgelegten Einschränkungen bezüglich des neuen Wasserschutzgesetzes 
beinhaltet sowohl den Schutz von Oberflächenwasser als auch von Grundwasser. Die Aufla-
gen beinhalten: 

» Quellfassungen deren Grundwasser zum menschlichen Verzehr gebraucht wird (Art. 

20) und Trinkwasserschutzgebiete (Art. 44),  

» die permanenten Fliessgewässer (Art. 23),  

» Einschränkungen für die Nutzung von Wärmepumpen (Art. 5).  

Für den Schutz von Trinkwasser müssen mehrere Schutzzonen ausgewiesen werden in de-
nen unterschiedliche Auflagen seitens der Landnutzung gelten. Unterschieden wird zwischen 
der unmittelbaren Schutzzone (Wasserschutzzone I), der nahen Schutzzone (Wasserschutz-
zoe II) und der weiteren Schutzzone (Wasserschutzzone III) (Art. 44). Das neue Wasser-
schutzgesetz soll die europäische Wasserrahmenrichtlinie (2000/60/EWG) in nationales 
Recht umsetzen.  

Bei diesen Flächen und Strukturen ist das menschliche Eingreifen ohne Genehmigung des 
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Innenministers untersagt. 

Für die Gemeinde Bous liegt weder ein großherzogliches Reglement zum Schutz des 
Überschwemmungsgebiets vor, noch wurden die beiden Fließgewässer Aal- und Ierpel-
déngerbach bei der Erarbeitung der Hochwassergefahrenklassen (TIMISflood) berücksich-
tigt.  

In der Gemeinde Bous befinden sich keine Quellen, die zur Trinkwassergewinnung genutzt 
werden.  

In der Gemeinde Bous gelten keine Einschränkungen bezüglich des Einsatzes von Wärme-
pumpen (Erdwäremsonden). 

13.6 Landesplanung 

L’aménagement du territoire 

Plans directeurs sectoriels « primaires »: 

» Projet - Plan directeur sectoriel « transports » (2014) 

» Projet - Plan directeur sectoriel « logements » (2014) 

» Projet - Plan directeur sectoriel « préservation des grands ensembles paysagers et fo-

restiers» (2014) 

» Projet - Plan directeur sectoriel « zones d’activités économiques » (2014) 

Siehe hierzu Kapitel 1.3. 

Plans directeurs sectoriels « secondaires » :  

Règlement grand-ducal du 9 janvier 2006 déclarant obligatoire le plan directeur secto-
riel «décharges pour déchets inertes» 

Siehe hierzu Kapitel 1. 

Règlement grand-ducal déclarant obligatoire le plan directeur sectoriel «stations de 
base pour réseaux publics de communications mobiles» 

Siehe hierzu Kapitel 1.3. 

 

13.7 Weitere übergeordnete Planungen und Genehmigungsverfa-
hren 

Loi du 17 juin 1994 relative à la prévention et la gestion des déchêts 

Das Abfallvermeidungs- und Abfallbeseitigungsgesetz sieht vor, dass jede Gemeinde ein 
Altlastenkataster erarbeiten muss (Art.16). Diese Aufgabe wurde von der Administration de 
l’Environnement übernommen, das Altlastenkataster für die Gemeinde Bous liegt vor und die 
betroffenen Flächen sind in Karte Karte 30: Grunddienstbarkeiten dargestellt. Für weitere 
informationen siehe außerdem Kapitel 10.10.5. 
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Loi du 10 juin 1999 relative aux établissements classés 

Einige genehmigungspflichtige Betriebe müssen einen festgelegten Abstand zu Wohnge-
bieten einhalten. Dies bedeutet auch, dass in den Abständen Restriktionen bezüglich der 
Siedlungserweiterung gelten. Die Abstände dienen u.a dem gesundheitlichen Schutz der 
Bewohner gegenüber umweltrelevanten Immissionen. Zu diesen Immissionen werden 
insbesondere Lärmimmissionen gezählt, deren gesetzlich festgelegte Grenzwerte [nachts: 
35 dB(A), von 7 – 22 Uhr: 50 dB(A)] am Rand von Wohngebieten eingehalten werden müs-
sen. Andere umweltrelevante Immissionen sind gesundheitsschädliche bzw. umweltgefähr-
dende Stoffe, in geringem Masse auch Gerüche sowie Strahlungen.  

Siehe hierzu auch Kapitel 10.10.2 

Règlement Grand-Ducal modifié du 17 juillet 2000 concernant la maîtrise des dangers liés aux 
accidents majeurs implicants des substances dangereuses, dit « SEVESO » 

Die großherzögliche Verordnung vom 17. Juli 2000 setzt die SEVESO-II-Richtlinie (Richtlinie 
96/82/EG) in nationales Recht um. Die Richtlinie zielt auf die Verhütung schwerer Unfälle mit 
gefährlichen Stoffen und auf die Begrenzung der Unfallfolgen für Menschen und Umwelt ab. 
Die einzuhaltenden Abstände zu SEVESO-Betrieben haben dementsprechend Auswirkun-
gen auf die Raumplanung. 

In der Gemeinde Bous gibt es keinen SEVESO Betrieb. 

Versorgungsnetz 

Raumplanerische Auflagen ergeben sich in der Gemeinde Bous aufgrund der Präsenz von 
Hochspannungsleitungen und des Hauptkollektors der Abwasserentsorgung im Ge-
meindegebiet. Zu diesen sollen bei geplanten Bebauungen beidseitig Abstände eingehalten 
werden. Für den Hauptkollektor der Abwasserentsorgung sind 5m beidseitig empfehlens-
wert. Zu den Hochspannungsleitungen werden – je nach Spannungsstärke – folgende Ab-
stände empfohlen: 

» 50 Meter für Hochspannungsleitungen von 100 kV und mehr, 

» 30 Meter für Hochspannungsleitungen von 65 kV, 

» 15 Meter für Hochspannungsleitungen von 20 kV. 

Die angegebenen Abstände sind nicht gesetzlich reglementiert, und stellen lediglich Emp-
fehlungen dar. 
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Karte 30 Grunddienstbarkeiten  
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14 Finanzsituation 

Situation financière [art. 3.14] 

Im folgenden Kapitel wird die Finanzsituation der Gemeinde Bous beleuchtet. Die Ausfüh-
rungen beruhen einerseits auf dem Haushalt für das Jahr 2016, in seiner Fassung vom 
18.01.2016, sowie andererseits auf dem Plan de Financement Pluriannuel (PFP) in seiner 
Fassung vom 30.09.2016. 

14.1 Einnahmen und Ausgaben 2016 

Tabelle 51 Übersicht über den kommunalen Haushalt für das Jahr 2016  

Haushalt in Euro 

Gewöhnliche Außergewöhnliche 

Einnahme Ausgaben Differenz Einnahmen Ausgaben Differenz 

0 Codes techniques 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 

1 Services généraux des 
administrations publiques 4 574 527,30 € 1 022 429,18 € 3 552 098,12 € 0,00 € 182 000,00 € -182 000,00 € 

2 Protection sociale 7 500,00 € 297 000,00 € -289 500,00 € 0,00 € 30 150,00 € -30 150,00 € 

3 Ordre et sécurité 
publics 250,00 € 119 250,00 € -119 000,00 € 0,00 € 8 000,00 € -8 000,00 € 

4 Affaires économiques 108 445,00 € 206 476,36 € -98 031,36 € 91 826,66 € 420 000,00 € -328 173,34 € 

5 Protection de l'environ-
nement 323 350,00 € 411 900,00 € -88 550,00 € 0,00 € 50 800,00 € -50 800,00 € 

6 Logements et équipe-
ments collectifs 301 456,00 € 869 875,00 € -568 419,00 € 332 010,00 € 1 848 505,00 € -1 516 495,00 € 

7 Santé 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 0,00 € 

8 Loisirs, culture et culte 10 350,00 € 203 400,00 € -193 050,00 € 0,00 € 110 000,00 € -110 000,00 € 

9 Enseignement 31 500,00 € 959 450,00 € -927 950,00 € 0,00 € 22 000,00 € -22 000,00 € 

Summe 2016 5 357 378,30 € 4 089 780,54 € 1 267 597,76 € 423 836,66 € 2 671 455,00 € -2 247 618,34 € 

Quelle: Commune de Bous, Budget 2016 
Bearbeitung: Zeyen+Baumann 
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14.1.1 Einnahmen und Ausgaben nach Rubriken 2016 

14.1.1.1 Gewöhnliche Einnahmen 2016 

Tabelle 52 Gewöhnliche Einnahmen 2016 

Gewöhnliche Einnahmen 2016 

Kommunale Steuern und Taxen 1 130 551,70 € 21,1% 

Staatliche Zuweisungen 3 237 494,10 € 60,4% 

Sonstige Einnahmen 989 332,50 € 18,5% 

Summe 5 357 378,30 € 100,0% 

Quelle: Commune de Bous, Budget 2016 
Bearbeitung: Zeyen+Baumann 

Abbildung 81 Einnahmen 

Auf der Seite der Einnahmen stellen die staatlichen 
Zuweisungen 60% der finanziellen Ressourcen dar.  

Weitere 19% fallen auf Sonstige Einnahmen, wie 
den Rückgriff auf Rücklagen sowie Beiträge für Ver- 
und Entsorgung zurück.  

21% der kommunalen Einnahmen werden durch die 
Grund- und Gewerbesteuer sowie unterschiedliche 
Abgaben (z.B. Zweitwohnsitze) erzielt. In diesem 
Bereich ist aber die Gewerbesteuer mit knapp 20% 
Anteil an den gewöhnlichen Einnahmen besonders 
hervorzuheben. 

14.1.2 Auβergewöhnliche Einnahmen 2016 

Tabelle 53 Außergewöhnliche Einnahmen 2016 

Außergewöhnliche Einnahmen 2016 

Subvention Etat ASTA (Chemins agricoles) 64 950,00 € 15,3% 

Subventions de l'Etat pour l'aménagement de chemins agricoles / ruraux 17 325,00 € 4,1% 

Autres participations aux frais 9 551,66 € 2,3% 

Taxe d'équipement collectif 45 000,00 € 10,6% 

Pacte Logement 287 010,00 € 67,7% 

Autres 0,00 € 0,0% 

Summe 423 836,66 € 100,0% 

Quelle: Commune de Bous, Budget 2016 
Bearbeitung: Zeyen+Baumann 
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Bei der Betrachtung der Außergewöhnlichen Einnahmen stechen besonders die staatlichen 
Zuwendungen im Rahmen des Pacte Logement hervor.  

14.1.3 Gewöhnliche Ausgaben 2016 

Tabelle 54 Gewöhnliche Ausgaben 2016 

Gewöhnliche Ausgaben 2014 

Gemeinschaftseinrichtungen 1 276 700,00 € 31,2% 

Infrastruktur 1 029 625,00 € 25,2% 

Personalkosten Gemeindeverwaltung 509 400,00 € 12,5% 

Beiträge Gemeindesyndikate 195 478,66 € 4,8% 

Sonstige Ausgaben 1 078 576,88 € 26,4% 

Summe 4 089 780,54 € 100,0% 

Quelle: Commune de Bous, Budget 2016 
Bearbeitung: Zeyen+Baumann 

Abbildung 82 Ausgaben 

Etwa ein Drittel der gewöhnlichen 
Ausgaben der Gemeinde fließen in 
den Unterhalt und die Instandset-
zung der Gemeinschaftseinrichtun-
gen. Weitere 25% in den Bereich 
der technischen Infrastruktur. 

Die Gemeindeverwaltung macht 
13% der Ausgaben aus. Die Beiträ-
ge zu den Gemeindesyndikaten in 
denen die Gemeinde vertreten ist 
machen etwa 9% aus. Diese entfal-
len zum größten Teil auf die SI-
DEST und sind somit auch den Inf-
rastrukturkosten zuzurechnen. 

Unter den sonstigen Ausgaben fin-
den sich Rückzahlungen für Kredite sowie Kosten der kommunalen services de secours. 

14.1.4 Außergewöhnliche Ausgaben 2016 

Kosten insbesondere im Zusammenhang mit: 

» dem Erwerb von Gebäuden, 

» der Konstuktion eines Büros und Aufenthaltsraumes für kommunale Arbeiter, 

» dem Erwerb von Fahrzeugen, 

» Instandhaltung von kommunalen Feldwegen und Nebenstraßen. 
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14.1.5 Schulden 2016 

Zum 31. Dezember 2015 betraf die Gesamtverschuldung der Gemeinde 1 186 774,55 €, was 
bei 1530 Einwohner zu diesem Zeitpunkt eine Pro-Kopf-Verschuldung von 775,67 € betrug. 
Ende 2011 lag die durchschnittliche Pro-Kopf-Verschuldung aller Gemeinden bei 1.526€ 
(Quelle: rapport d’activités 2011, MIAT), somit ist davon auszugehen, dass die finanzielle 
Ausgangslage für 2016 als gut einzuschätzen ist. 

Für das Jahr 2016 ist eine Rückzahlung von 172 143,82 € eingeplant, welche 4,3 % der ge-
wöhnlichen Ausgaben der Gemeinde ausmachen. Im Haushalt für 2016 ist keine Neuver-
schuldung vorgesehen. Die Gesamtverschuldung wird somit Ende 2016 vorraussichtlich bei 
1 019 189,70 € (666,14 € Pro-Kopf) liegen. 

14.2 Kurz- und mittelfristig vorhersehbare Einnahmen und Ausga-
ben 

Les recettes et dépenses majeures à court et à moyen terme 

Der Plan de Financement Pluriannuel (PFP) stellt die Ausgaben und Einnahmen der letzten 
Jahre sowie die vorhersehbaren Ausgaben und Einnahmen der kommenden Jahre dar. Da-
mit lassen sich Aussagen zu großen geplanten Projekten in naher Zukunft treffen.  

Für die Gemeinde Bous sind im Rahmen der außergewöhnlichen Ausgaben für die Jahre 
2017 bis 2019 hohe Ausgaben in den Bereichen allgemeine öffentliche Verwaltung, soziale 
Sicherheit, Wohnungswesen und soziale Sicherheit und Umweltschutz an. Diese sind größ-
tenteils auf folgende geplanten Maßnahmen zurückzuführen: 

» die geplante Konstruktion eines neuen Rathauses (3 300 000 € zwischen 2017 und 
2019),  

» die Konstruktion einer neuen Maison Relais (4 300 000 € zwischen 2017 und 2019),  
» die Erweiterung der Grundschule (500 000 € in 2020),  
» Umgestaltung und Ausbau der Durchfahrtsstraße in Assel (500 000 € in 2020), 
» Konstruktion einer interkommunalen Einsatzstelle (centre d’intervention) (500 000 € 

in 2019), 
» Konstruktion eines Retentionsbecken für Assel und Bous (500 000 € in 2019), 
» Erneuerung des Kollektors zwischen Assel und Bous (600 000 € in 2018). 

Für das Jahr 2018 sind außergewöhnliche Einnahmen in Höhe von 1 500 00€ geplant. Diese 
stehen im Zusammenhang mit der Konstruktion des neuen Rathauses und der neue Maison 
Relais. Die restlichen vorhersehbaren Einnahmen und Ausgaben für die kommenden drei 
Jahren zeigen keine erheblichen Besonderheiten auf.  

14.3 Laufende Kosten für öffentliche Einrichtungen 

Les charges récurrentes des équipements collectifs et publics 

Siehe 14.1.3. 
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15 Synthese 

Synthèse [art.4] 

Als Gemeinde ohne Zentrumsfunktion nimmt Bous derzeit in der Planungsregion Osten nur 
eine untergeordnete Stellung ein, profitiert aber von den Einrichtungen und Versorgungs-
strukturen der Nachbargemeinde Remich (Grundzentrum) und der Nähe zu Luxemburg-
Stadt (Oberzentrum).  

Die zukünftige Rolle der Gemeinde Bous, die einerseits im ländlichen Raum liegt und ande-
rerseits an das Entwicklungszentrum Remich grenzt, bleibt zu prüfen. Dies umso mehr, da 
auch für die Gemeinde Bous verschiedene Fusionskonzepte in Betracht gezogen wurden. 

15.1 Stärken-Schwächen-Chancen-Risiken-Analyse 

Évaluation sommaire sous forme d’un tableau reprenant les atouts, les faiblesses, 
les opportunités et les menaces [AFOM], portant sur les thèmes précédents 

Tabelle 55 Stärken-Schwächen-Chancen-Risiken – Städtebau und Siedlung 

STÄDTEBAU UND SIEDLUNG 

Stärken » Ortschaften integrieren sich weitgehend in die Landschaft 

» wenige leerstehende Gebäude 

» großer Anteil an gut restaurierter ortstypischer Bausubstanz 

» Die historischen Ortskerne mit ihrer dichteren verschachtelten Bebauungsstruktur 
sind noch gut erkennbar und prägen das Erscheinungsbild der Ortschaften 

» wertvolle Einzelobjekte, insbesondere landwirtschaftliche Wohngebäude, vorhan-
den 

» geringe Überprügung durch unangemessene Volumen 

Chancen » vorhandene Baulandreserven in der Gemeinde bieten ein gutes Entwicklungspo-
tenzial 

» Nachverdichtungspotential bietet eine Möglichkeit übermäßigen Flächenverbrauch 
zu vermeiden. 

Schwächen » Einzelne Gebäude passen sich teilweise nicht an das Gelände und die vorhandene 
Bausubstanz an und weisen so eine strukturelle Isolation gegenüber der restlichen 
Bebauung auf. 

» unkonpakte Siedlungsstruktur der Ortschaft Erpeldange 

» Ortschaft Erpeldange hat sich zum Teil tentakelartig und weithin sichtbar in der 
Landschaft ausgeweitet (Rue Scheierbierg) 

» Vereinzelte Gebäude insbesondere in Bous in einem wenig ansprechenden Zu-
stand 

Risiken » Das starke Bevölkerungswachstum und die damit verbundene flächenmäßige Aus-
dehnung der Bebauung könnten zu Problemen bei der Bereitstellung von Infrastruk-
turen führen. 

» Die Nähe zu Remich und der dortige Flächenmangel kann zu einem erheblichen 
Siedlungsdruck vor allem in Bous und Erpeldange führen 

» Zersiedlungsansätze zwischen Assel und Bous deutlich erkennbar  

» Bei mangelnder Steuerung der Siedlungsentwicklung, insbesondere im Bezug auf 
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die Phasierung, sind Kapazitätsprobleme in der Versorgung mit Infrastrukturen zu 
erwarten. 

Tabelle 56 Stärken-Schwächen-Chancen-Risiken – Handel und Versorgung 

HANDEL UND VERSORGUNG 

Stärken » Derzeit kein Gewerbe mit gravierenden negativen Auswirkungen auf die natürliche 
und gebaute Umwelt 

» Kleinere Bertirbe in den Ortschaften sind vorhanden. 

» Die Gemeinde Bous liegt nahe und gut angebunden an die Zentralen Orte Remich 
und Luxemburg-Stadt, wo sich Versorgungseinrichtungen und Arbeitsplätze befin-
den. 

Chancen » Arbeitsplätze des Dienstleistungssektors, sowie kleine Handwerkerbetriebe lassen 
sich auch innerhalb kleinerer Ortschaften gut integrieren  

» Ein gutes Betreuungsangebot steigert die Attraktivität der Gemeinde für wohnungs- 
suchende junge Familien  

Schwächen » Keine Einkaufsmöglichkleiten innerhalb der Gemeinde, keine Nahversorgung 

» Schwierige Versorgungsmöglichkeit für Menschen mit eingeschränkter Mobilität 

Risiken » Durch die vorhandene Monofunktion -überwiegend Wohnen - besteht die Gefahr 
der Entwicklung zu einer ausschließlichen Wohngemeinde 

Tabelle 57 Stärken-Schwächen-Chancen-Risiken – Land- und Forstwirtschaft 

LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT 

Stärken » Land- und Forstwirtschaft sind wichtige Träger des Landschaftsschutzes und der 
Artenvielfalt 

» Vorhandensein der drei Landnutzungsformen: Weinbau, Ackerbau und Waldbau 

Chancen » lokale Vermarktung von lokal erzeugten Naturprodukten 

» Die Kulturlandschaft und die lokal erzeugten Produkte bieten ein hohes touristi-
sches Potential  

» Ein weiterer Ausbau der Vermarktung regionaler Produkte sowie des Natur- und 
Kulturerbes sichert gleichzeitig wichtige Arbeitsplätze und ökologi-
sches/ökonomisches Potenzial der Gemeinde 

Schwächen » Traditionelle landwirtschaftliche Betriebe verschwinden langsam als ortsbildprägen-
de Merkmale zugunsten von Aussiedlerhöfen im Umland der Orte. 

» Die Landwirtschaft als Wirtschaftsfaktor spielt kaum noch eine Rolle 

Risiken » Ungleichgewicht zwischen Betrieben mit traditioneller Wirtschaftsform und neuen 
Ansätzen  

» Teilweise hohe Belastung des Grund- und Quellwassers durch landwirtschaftliche 
Nutzungen 
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Tabelle 58 Stärken-Schwächen-Chancen-Risiken – Mobilität 

MOBILITÄT 

Stärken » Das vorhandene Feldwegenetz dient als Verbindungsglied zur offenen Landschaft 

» Bestehende Wegeverbindung, die die Ortschaften Bous und Erpeldange miteinan-
der verbindet 

» Regelmäßige und dicht getaktete Busverbingung in die Zentren Luxemburg-Stadt 
und Remich während der Kernzeiten 

» landschaftlich und kulturhistorisch interessanter Rundwanderweg – der „Ierpeldén-
ger Gipswee“ 

» gute verkehrliche Anbindung durch die Nationalstraßen 

Chancen » Ausnutzung der Synergien durch die Kombination verschiedener Verkehrsmodi (ÖV 
und Rad o. a.) 

» Eine Aufwertung des Feldwegenetzes bzw. dessen weiterer Ausbau würde seine 
Attraktivität – auch für den sanften Tourismus – noch erhöhen 

» Das Rad-/Wanderwegenetz hat Erweiterungspotenzial, auch gemeindeübergreifend 

» Verkehrsberuhigende Umbaumaßnahmen sind förderlich für eine Steigerung der 
Aufenthaltsqualität im Straßenraum 

Schwächen » Lage im ländlichen Raum begünstigt autozentrierte Lebensstile: Der größte Teil der 
Fahrten wird mit dem Auto realisiert. 

» Die besondere Situation der Ortschaften, die sich entlang der Hauptstraßen (Stra-
ßendörfer) entwickelt haben belastet die Anwohner  

» Keine direkte Anbindung an das Schienennetz 

» Fehlende Busverbindung außerhalb der Kernzeiten (vor allem abends und an Wo-
chenenden) 

» kein ausgeprägtes Fuß- oder Fahrradwegenetz innerhalb der Ortschaften vorhan-
den 

» Der nationale Radweg berührt die Gemeinde lediglich südöstlich von Erpeldange 

» Fehlende Vernetzung zwischen den Ortschaften durch ÖV 

» Die Grenznähe (zu Deutschland) und die Lage an mehreren Nationalstraßen brin-
gen Luft-, Lärm- und Verkehrsbelastungen durch den Durchgangsverkehr mit sich. 

Risiken » Gefahr einer zu einseitigen Ausrichtung auf den MIV und damit verbundene Prob-
leme in der Nachfrage und Effizienz des öffentlichen Transportes 

» Steigerung der Verkehrsmenge durch die Beziehungen zwischen Deutschland und 
Luxemburg. 
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Tabelle 59 Stärken-Schwächen-Chancen-Risiken – Kulturgüter 

KULTURGÜTER 

Stärken » Die Gemeinde zählt mehrere wertvolle Kulturgüter: die zwei Gipsbrüche „Hiewel-
gierg“ und „Bueläcker“ die ab dem 19. Jahrhundert bis nach dem 2. Weltkrieg ge-
werblich genutzt wurden, die alte Trasse der Schmalspurbahn „Jhangeli“ (Luxem-
burg – Remich), den Friedhof von Erpeldingen auf „Neunkirchen“ mit einigen gut 
erhaltenen Grabsteinen aus dem 18 und dem 19. Jahrhundert, eine spätrömische 
Gesichtsskulptur am ehemaligen Bahnhofsgebäude (weiteres historisches Fund-
stück von „Neunkirchen“) 

» architektonisch interessante Bauernhöfe/Einzelhöfe, sowie schön restaurierte 
ortstypische Gebäude und Ensembles 

» landschaftlich reizvollen Lage 

Chancen » Eine weitere Inwertsetzung des kulturellen Erbes von Bous ist auch aus touristi-
scher Sicht interessant 

» Umsetzung von denkmalpflegerischen Instrumenten/Maßnahmen zum Erhalt des 
Ortsbildes 

» Weitere Einbeziehung bisher unzugänglicher Kulturgüter würde die Attraktivität der 
Gemeinde steigern (z.B. Rollinger Mühle) 

Schwächen » Teilweise starke Überprägung durch Zunahme unangepasster moderner Bausub-
stanz. 

Risiken » Bei zunehmender Überprägung historischer durch moderne Bausubstanz könnte 
der Charakter der Ortschaften verloren gehen 

Tabelle 60 Stärken-Schwächen-Chancen-Risiken – Soziokulturelles Umfeld 

SOZIO-KULTURELLES UMFELD 

Stärken » Vorhandene Schulinfrastruktur hat derzeit noch genügend Auffangkapazität 

» Viele Treff- und Begegnungspunkte für das soziale Miteinander 

Chancen » Die Nähe zu den Zentren Remich und Luxemburg-Stadt ermöglich es den Einwoh-
nern der Gemeinde Bous ein kulturelles Angebot in der nähe ihres Wohnortes 
wahrzunehmen. 

Schwächen » Schleppende Integration bestimmter sozio-kultureller Gruppen bzw. zugezogener 
Einwohner  

» Ausbau der Maison Relais ist erforlderlich 

Risiken » Eine zu schnelle Entwicklung der vorhandenen Baulandreserven kann zu Kapazi-
tätsproblemen der Schule führen, 

» Integrationsmangel der neuen Bevölkerung 
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Tabelle 61 Stärken-Schwächen-Chancen-Risiken – Natur und Landschaft 

NATUR UND LANDSCHAFT 

Stärken » Lage in einem attraktiven und vielfältigen Landschaftsraum, Abwechslungsreiches 
Relief mit malerischen Ausblicken von den Hochflächen 

» Hohe Biotopvielfalt mit einem hohen Anteil an geschützten und hochwertigen Bio-
topen  

» National und europäisch wertvolle Naturschutzgebiete (insbesondere zum Schutz 
für Fledermäuse und die Avifauna) 

» Hohe Biotopvielfalt in den Auen des Ierpeldinger- und des Aalbaachs sowie eine 
vielfältigen Offenlandschaft mit Wiesen, Weiden und Gehölzstrukturen in den unte-
ren Hang- bzw. Auebereichen 

» Vorhandensein prägender, erhaltenswerter Bäume (Einzelbäume/ Gehölzgruppen) 
und Streuobstbestände in und um die Ortschaften 

» Ausgedehntes Fließgewässernetz mit Bedeutung für den Biotopverbund 

» Natur und Landschaft liegen in der Nähe und guter Erreichbarkeit von den bewohn-
ten Siedlungsbereichen 

Chancen » Durch die große Vielfalt und Naturnähe der Landschaft und den ländlichen Charak-
ter der Ortschaften übt die Gemeinde eine große Anziehungskraft auf erholungssu-
chende Touristen, sowie auf Wohnungssuchende des Einzugsgebietes der nahe-
liegenden zentralen Orte aus – hohes Potenzial für die landschaftsbezogene Erho-
lung 

» Erhalt und Verbesserung der Lebensqualität in den Ortschaften durch Integration 
vorhandener, schützenswerter Biotope sowie durch Schaffung neuer hochwertiger  
Biotopstrukturen im städtebaulichen Konzept 

» Schaffung von Grünverbindungen innerhalb der Siedlung und im Übergangsbereich 
zur Landschaft 

Schwächen » Gebietsweise ist die Vielfalt der Landschaft durch eine intensive Bewirtschaftung 
stark eingeschränkt 

» Rückgang von Streuobstbeständen mit besonderer Bedeutung für gefährdete 
Tierarten durch Nutzungsaufgabe 

» Auf Grund der rückläufigen Zahl an landwirtschaftlichen Betrieben wird die Land-
schaftspflege problematisch 

» Bodenerosion und Nährstoffeinträge in Gewässer durch ackerbauliche Nutzung im 
Überschwemmungsbereich verschiedener Gewässerabschnitte 

» Erosionsprobleme in den Weinbergen durch periodische Bodenbedeckung 

Risiken » Die ortsrandbildenden Gehölze und Streuobstbestände sowie die als Nahrungsge-
biete für Fledermäuse bedeutsamen Weideflächen riskieren durch Siedlungs-
ausdehnung und Innenverdichtung reduziert zu werden 

» Überschwemmungsgefahr entlang der Fließgewässer stellt ein Risiko für eine Be-
bauung im Bereich der Talauen dar 
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Tabelle 62 Stärken-Schwächen-Chancen-Risiken – Erholung und Tourismus 

ERHOLUNG UND TOURISMUS 

Stärken » Abwechslungsreiche und attraktive Landschaft als ein Erholungs- und Erlebnispo-
tential 

» Die Gemeinde verfügt über einen thematische Wanderweg und eine Anbindung an 
einen nationalen, einen regionalen Radweg und einen Mountainbike-Weg 

» Das vorhandene Feldwegenetz ermöglicht Spaziermöglichkeiten in die offene 
Landschaft und zwischen den Ortschaften 

» Vorhandene Kulturgüter als potentielles touristisches Angebot 

» Durch die Nähe zum Moseltal und dem Entwicklungszentrum Remich wird das 
Angebot der Sport- und Kultureinrichtungen ergänzt 

» Mit dem Waldgebiet "Briedemesserbesch" und den angrenzenden Weinbergen ist 
nördlich der Ortschaft Bous ein noch relativ ruhiger und von stark befahrenen Stra-
ßen unzerschnittener Landschaftsraum erhalten geblieben.  

Chancen » Entwicklungspotential des sanften tourismus auf grund der landschaftlichen Lage 
und der vorhandenen Kulturgüter. 

» Das Rad-/Wanderwegenetz hat Erweiterungspotenzial, auch gemeindeübergreifend 

» Die Vernetzung der Ortschaften durch attraktive Landschaften steigert die Attraktivi-
tät des sanften Naturtourimus  

Schwächen » Der nationale Radweg berührt die Gemeinde lediglich südöstlich von Erpeldange 

» Wegen mangelndem ÖV-Angebot sind die Touristen auf das Auto angewiesen  

» Keine Vermarktung/Werbung der vorhandenen Kulturgüter und Wanderwege (na-
türliche und kulturelle Eigenart der Region) 

» Derzeit keine Bereitstellung von touristischen Unterkünften bzw. Verpflegungsstel-
len  

Risiken » Attraktivitätsverluste durch zu starke Vereinnahmung durch den MIV 

Tabelle 63 Stärken-Schwächen-Chancen-Risiken – Ver- und Entsorgung  

VER- UND ENTSORGUNG 

Stärken » Vorhandenes Potential zur Nutzung von Sonnenenergie, Biomasse, Wind- und 
Wasserkraft 

» Kläranlage in Bous ermöglicht langfristige Absicherung 

» Wasserversorgung ist langfristig sichergestellt 

» Modernes Verteilernetz und moderne Speicherinfrastrukturen 

Chancen » Weiterer Ausbau der Trennkanalisation auf dem Gemeindegebiet führt zu einer 
Verbesserung im Bereich des Wasserkreislaufes 

» Ausbau der Kläranlage ermöglicht Anpassung an steigende Bevölkerungszahlen 

» Entwässerung von Neubaugebieten im Trennsystem möglich 

Schwächen » Das Gemeindegebiet wird größtenteils über Mischsysteme entwässert 

Risiken » Eine zu schnelle und ungelenkte Entwicklung der vorhandenen Baulandreserven 
kann zu Engpässen in Ver- und Entsorgung führen 
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16 Quellen 

Konzeptionelle Grundlagen 

DATer – Direction de l’Aménagement du Territoire, Ministère de l’Intérieur et de 
l’Aménagement du Territoire [Hrsg.] (2008): Suivi du développement territorial du Luxem-
bourg à la lumière des objectifs de l’IVL. 

IVL – Innenministerium, Transportministerium, Ministerium für Öffentliche Bauten und Um-
weltministerium des Großherzogtum Luxemburg [Hrsg.] (2004): Ein Integratives Verkehrsund 
Landesentwicklungskonzept für Luxemburg. 

PDAT – Direction de l’Aménagement du Territoire et de l’Urbanisme, Ministère de l’Intérieur 
(2003): Programme Directeur d’Aménagement du Territoire. 

PSL – Ministère de l’Intérieur et de l’Aménagement du Territoire, Ministère des Classes 
Moyennes, du Tourisme et du Logement (2014): Plan Directeur Sectoriel „Logement“, Projet 
de plan. 

PSP – Ministère de l’Intérieur et de l’Aménagement du Territoire, Ministère de 
l’Environnement [Hrsg.] (2014): Plan Directeur Sectoriel "Paysage", Projet de plan. 

PST – Ministère des Transports, Ministère des Travaux Publics, Ministère de l’Intérieur et de 
l’Aménagement du Territoire, Ministère de l’Environnement [Hrsg.] (2014): Plan Directeur 
Sectoriel „Transports“, Projet de rapport technique. 

PSZAE – Ministère de l’Economie et du Commerce extérieur, Ministère de l’Intérieur et de 
l’Aménagement du Territoire [Hrsg.] (2014): Plan Directeur Sectoriel „Zones d’activités éco-
nomiques“, Projet de plan 

Administration de la Gestion de l’Eau, 2010: Rapport d’activité 

Gemeinde Bous, Ministère du Développement durable et des Infrastructures 2009: Ierpel-
denger Gipswee 

Gemeinde Bous, Februar 2017: Informationen zu den genehmigungspflichtigen Betrieben in 
der Gemeinde (établissements classés) 

Ministère du Développement durable et des Infrastructures, 2017: Plan National concernant 
la Protection de la Nature 2017-2021 

Ministère du Développement durable et des Infrastructures (Hrsg.), Zolitschka 2013: Natur-
schutzgebiete in Luxembourg 

Ministère du Développement durable et des infrastructures, Administration de l'Environne-
ment 2014: Cadastre des sites potentiellement pollués pour la Commune de Bous 

Ministère de l'environnement, 2007: PNPN Plan national protection nature 

Ministère de l'environnement, 2009: Kurzanleitung zur Erfassung der nach Art. 17 des lu-
xemburgischen Naturschutzgesetzes geschützten Biotope in den Siedlungs- und Gewerbe-
gebieten 

Ministère de l‘Intérieur du Luxembourg 2003: Gewässertypenatlas für das Großherzogtum 
Luxemburg  
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Plan directeur sectoriel „Stations des base pour réseaux publics de communications mobiles“ 
(2005). 

Karten und Pläne 

Administration des Eaux et Forêts, 2007: Phytosoziologische Kartierung der Wälder 

Administration de la Gestion de l’Eau, 2009: Karte der Gewässerentwicklungsfähigkeit (GEF) 
im Großherzogtum Luxemburg TK 20/10: Betrachtungsraum Mosel  

Kirpach, J.-Cl. 1982: Die natürlichen Waldgesellschaften Luxemburgs, In: Revue Technique 
Luxembourgeoise 4/82:97-106 

Länderinitiative Kernindikatoren, 26.01.2016: Indikatoren zur Landschaftszerschneidung B1, 
in: http://www.lanuv.nrw.de/liki/ 

Lucius, Michel 1948: Geologischen Spezialkarte Luxemburgs  

Ministère de l'Agriculture et de la Viticulture, 1999: Carte de sols 1:25.000, Feuille No. 13 
Remich  

Ministère du Développement durable et des Infrastructures 2013: Biotopkataster für den Au-
ßenbereich 

Ministère du Développement durable et des Infrastructures 2013: aktualisierte Abgrenzung 
der EU-Natura-2000-Gebiete 

Ministère du Développement durable et des Infrastructures 2016: Naturschutzgebiete 

Ministère du Développement durable et des Infrastructures, Administration des Pont et 
Chaussées, 2012: Modelisation du reseau national, Trafic routier - trafic journalier moyen 
annuel 

Ministère de l’Environnement, Administration des Eaux et Forêts, Ministère de l’Agriculture, 
de la Viticulture et du Développement Rural 1995: Naturräumliche Gliederung Luxemburgs - 
Wuchsgebiete und Wuchsbezirke  

Ministère de l’Intérieur, Service de la Gestion de l’Eau 2003: Talmorphologische Gewässer-
karte 

Ministère des Travaux Publics 1981: Carte géomorphologique du Grand-Duché de Luxem-
bourg 1:100.000 

Ministère de Travaux Public, Service Géologique 2008: Carte géologique du Luxembourg - 
Commune de Bous 1:20.000; établie d'après: Carte géologique détaillée 1:25.000, Feuille 
No. 13 Remich (1985) 

Ministère de Travaux Public, Service géologique du Luxembourg 2008: Carte des pentes, 
Commune Bous 

Sicona 2012: Wildtierkorridore 

Gesetze und Règlements 

Loi du 25 mai 1964 concernant le remembrement des biens ruraux  

Loi du 21 mars 1966 concernant a) les fouilles d’intérêts historiques, préhistorique, paléonto-
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logique ou autrement scientifique ; b) la sauvegarde du patrimoine culturel mobilier  

Loi du 18 juillet 1983 concernant la conservation et la protection des sites et monuments 
nationaux  

Loi du 17 juin 1994 relative à la prévention et la gestion des déchêts  

Loi du 10 juin 1999 relative aux établissements classés  

Loi du 19 janvier 2004 concernant la protection de la nature et des ressources naturelles  

Loi du 30 décembre 2008 relative à l’eau  

Loi du 21 décembre 2009 sur les permissions de voirie  

Règlement grand-ducal du 6 novembre 2009 portant désignation des zones spéciales de 
conversation 

Règlement grand-ducal du 24 février 2016 déclarant zone protégée d'intérêt national sous 
forme de réserve naturelle la zone humide «Reckingerhaff-Weiergewan» sise sur le territoire 
des communes de Bous, de Dalheim et de Mondorf-les-Bains. 

Richtlinie 92/43/EWG des Rates zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wild-
lebenden Tiere und Pflanzen 

Datengrundlagen 

Etat civil 

STATEC, Recensement de la population 

www.geoportail.lu 

Erhebungen / Bestandsaufnahme 

Bestandsaufnahme Bebauung und Nutzungen 

Gemeinsame Begehung mit SSMN 2016 

Zeyen + Baumann, 2010: Biotop- und Nutzungskartierung für das Gemeindegebiet 

Zeyen + Baumann / Bürogemeinschaft für Landschaftsökologie, 2010: Biotopkataster für den 
Innen- und Ortsrandbereich 

Centrale Ornithologique 04.03.2016: Analyse der avifaunistischen Daten in Bezug zur SUP - 
PAG der Gemeinde Bous (Ergänzung vom 02.08.2016) 

Institut für Tierökologie und Naturbildung, Juni 2014: Potentialabschätzung der Lebensraum-
eignung zum PAG der Gemeinde Bous - Artengruppe Fledermäuse (ergänzte und aktuali-
sierte Fassung vom Mai 2016) 

Weitere Informationsquellen 

agriculture.geoportail.lu 

at.geoportail.lu 

eau.geoportail.lu 

emwelt.geoportail.lu 
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map.mnhn.lu 

www.geologie.lu 

www.geoportail.lu 

www.ssmn.public.lu/
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17 Anhang 

17.1 Inventaire du patrimoine bâti 


